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| hetzpropaganda. 
Die „Baltiſche Preſſe“ bringt nachſtehenden Artikel, der 
fur die negative Einſtellung gewiſſer politiſcher Kreiſe dem 


- polniſchen Staate gegenüber charakteriſtiſch ift: 
; Am morgigen Tage wird in Poſen die Polniſche All⸗ 


| | gemeine Landesausſtellung eröffnet, ein Unternehmen, das 
i den Zweck verfolgt, die Bevölkerung Polens und des übri⸗ 
y & 0 gen Europas über das Ausmaß der durch Polen im Laufe 


der erſten zehn Jahre ſeines ſtaatlichen Beſtehens geleiſteten 


Berlin, 17. Mai. Wie von zuſtändiger Stelle mitge- freulich zu ſehen, wie Herr Francqui ſo geſchickt die e e zu informieren. Alle diejenigen, die ſich aus kultu⸗ 


teilt wird, werden die Handelsvertragsverhandlungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen vorausſichtlich am 27. oder 28. 


thien ausnützt, die Belgien bei allen ehemaligen Alliierten 
genießt. Täglich erklärt er, daß ſein Land in feinen Rechten wenn auch im negativen Sinne, intereſſieren, werden in 


rellen, wirtſchaftlichen oder politiſchen Gründen für Polen, 


Mai wieder aufgenommen werden. Der deutſche Geſandte in durch die von Young vorgeihlagene Verteilung der Annui⸗Poſen Gelegenheit haben, fih ein Bild darüber zu bilden, 


Warſchau Rauſcher hat mit den Berliner zuſtändigen Stel⸗ 


tät geſchäd'gt würde. Das ift falſch; Belgiens Anteil von] was das moderne Polen auf allen Gebieten leiſten kann. 
len eingehende Beſprechungen über die Liquidationsfrage 1925 beträgt 6 Prozent. Seine beſondere Forderung auf 


In Deutſchland hat bekanntlich ſeit dem Zeitpunkt, in 


gehabt. Ueber das Ergebnis iſt noch nichts bekannt. Entſchädigung für die während der deutſchen Beſetzung dem Polen ſeine Unabhängigkeit wiedererlangt hat, eine ge⸗ 


Paris, 17. Mai. „Ouvre“ beſchäftigt fih mit der Hal- 
tung der belgiſchen Delegation auf der Reparationskonfe⸗ 
renz, die es ſcharf kritiſiert. Das Blatt ſchreibt: Es ift uner⸗ 
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ÜBERALL ZU VERLANGEN. | 


ausgegebenen Banknoten hat nicht mit dem allgemeinen] wiſſenloſe Propaganda den Eindruck zu erwecken verſucht, 
Problem der Reparationen zu tun und wird nur mit ge- der Pole befinde fih auf einer viel tieferen Kulturſtufe als 
wiſſer Abſichtlichkeit in die Diskuſſion hineingezogen. 


der Deutſche, der polniſche Staat könne dank den negativen 
Eigenſchaften ſeiner Bevölkerung niemals eine ſtraffe, or⸗ 
ganiſatoriſche Form erlangen und müſſe demgemäß unter⸗ 
gehen. In den Auswirkungen dieſer Propaganda liegt der 

tſächlichſte Grund für die bedauernswerte. Tatſache, daß 
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T Das letzte Stadium de Bezehungen zwiſhen den Heutſcen und Polen bisher 


der [noch nicht geregelt werden können. 
J Mit der Zeit hat die deutſche Bevölkerung indeſſen ein- 
Tributkonferenz. zuſehen begonnen, daß die ihr durch eine gewiſſe Preſſe 


und durch gewiſſe Parteien vorerzählten „Wahrheiten“ über 

Paris, 18. Mai. Aus der Pa- Polen nicht den Tatſachen entſprechen, daß der polniſche 
vijer Morgenprſſe geht hervor, daß Staat nach anfänglichen, fih durch die Kriegsverwüſtungen, 
die Besprechung des Freitag nach- die er erlitten hat, erklärenden Schwierigkeiten auf wirt⸗ 
mittag hauptſächlich der deutſchen ſchaftlichem und politiſchem Gebiet immer mehr erſtarkt und 
Moratoriumsklauſel gegolten habe. im Leben Europas zu einem Faktor geworden ift, mit dem 
Man fuhe nach einem Weg, der im ſein jeder realdenkender Politiker und Wirtſchaftler rechnen 
Falle eines Deutſchland zugeſtande⸗ muß. Die letzten eventuell noch vorhandenen Zweifel über 
nen Transfer⸗Moratoriums diejeni⸗ dieſen Sachverhalt würde bei den Deutſchen zweifellos ein 


gen Staaten, die auf die ungeſchütz⸗ Beſuch der Polniſchen Landesausſtellung, eine Beſichtigung 


ten Teile der deutſchen Jahreszah. der Ergebniſſe der zehnjährigen Aufbauarbeit der polniſchen 
lungen Anſpruch hätten, aljo auch Bevölkerung zerſtreuen. In der Erkenntnis dieſer Tatſache 
jene die auf alle Fälle im ausländi⸗ ſucht nun jene gewiſſenloſe Propaganda, zu der die Initia⸗ 
ſchen Deviſen zahlbar feien, ange- tive aus den Kreiſen um Hugenberg herum hervorgeht, durch 
hen würde, die auf die geſchützten die Veröffentlichung neuer Lügenmärchen über Polen eine 
Jahreszahlungen Anſpruch hätten | fih anbahnende Annäherung zwiſchen den Deutſchen und 
und keine Deviſen ſondern Mark er⸗ Polen zu hintertreiben. So ſucht z. B. der in Schneidemühl 
halten würden. Man scheint nun ſerſcheinende „Geſellige“ in feiner Ausgabe vom 14. d. M. 
N ein Syſtem ins Auge gefaßt zu ha- mit folgenden Behauptungen die deutſche Grenzbevölkevung 
ben, wonach die Staaten, die zum von einem Beſuch der Ausſtellung in Poſen abzuſchrecken: 
größten Teil ausländiſche Deviſen „Die Allgemeine polniſche Landesausſtellung, die 
erhalten, die Verpflichtung eingehen am 16. Mai in Poſen eröffnet wird, ſoll den Polen nicht 


N bezeichnet das Blatt, die von Dr. 


jollen, keinen Teil der Deviſen der 
internationalen Bank zuzuführen, 
damit die anderen Staaten ihre 
Mehrbeträge gegen Deviſen eintau⸗ 
ſchen können. ; | 
Der „Matin“ verzeichnet als 
Meinung eines Sachverſtändigen, 
daß man kommenden Dienstag abend 
wiſſen werde, ob die Konferenz mit 
einem Bruch oder einer Einigung 
ende. Wenn die Verſtändigung mög⸗ 
lich ſei, würden die Arbeiten noch 
etwa zehn Tage in Anſpruch neh⸗ 
men, Als eine weitere Schwierigkeit 


Schacht aufgeworfene Frage, der 


Nachfolgeſtaaten Oeſterreich und Un⸗ 


garn, die etwas mehr als 100 Mil-} 
lionen Mark jährlich ſchulden ſoll⸗ 
ten, auf die man durch ein Kredit⸗ 
geſchäft einen Diskont der letzten 
Amerika geſchuldeten 21 Jahreszah⸗ 


lungen einführen könne. Auf diefe: 


Weiſe würden die deutſchen Jahres⸗ 
zahlungen auf höchſtens 37 Jahre an 
Stelle der 58 Jahre feſtgeſetzt wer⸗ 
den. 


| 


nur als Gelegenheit zur Anknüpfung wirtſchaftlicher 
Beziehungen mit dem Ausland dienen, ſondern wird 
von ihnen auch zur Abhaltung nationaliſtiſcher Kund⸗ 
gebungen, allſlawiſcher Kongreſſe und Sokolparaden 
benutzt. Man hofft in Polen auch auf Beſuch aus dem 
Deutſchen Reich, und zwar nicht nur von Polen, ſondern 
auch von Deutſchen und entfaltet dafür eine lebhafte 
Propaganda. 
Angeſichts der neuen Welle polniſcher Deutſchen⸗ 
hetze iſt jedoch keine Sicherheit dafür gegeben, daß 
deutſche Beſucher der Poſener Ausſtellung unbeläſtigt 
bleiben. Gerade in den letzten Tagen iſt die deutſche 


„Geſandtſchaft in Warſchau von polniſchem Pöbel be- 
lagert worden, auch in Poſen, Bromberg und Lodz 


laufen Menſchen, die auf der Straße deutſch ſprechen, 


Gefahr, verprügelt zu werden. Wegen der Verbindung 


der Ausſtellung in Poſen mit den verſchiedenſten na- 
tionaliſtiſchen Veranſtaltungen muß deshalb, wie wir 
von gut unterrichteter Seite erfahren, vor einem Beſuch 
der Ausſtellung aus Deutſchland dringend gewarnt jer= 


den, solange keine Sicherheit dafür gegeben ift, daß 


deutſche Gäſte auch wirklich unbehelligt bleiben. Dies 
iſt aber der Fall, wenn immer wieder vom polniſchen 
Weſtmarkenverein unter Bewilligung der Regierungs⸗ 
kreiſe grundloſe deutſchfeindliche Demonſtrationen ver⸗ 
anſtaltet werden, die regelmäßig mit Ausſchreitungen 
gegen Deutſche enden. 

Der Zweck der polniſchen Landesausſtellung in 
Poſen ift Kultur- und Wirſchaftspropaganda im pol- 
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niſchen Sinne, ſo daß auch die Bedeutung der deutſchen 
Minderheit des Landes auf der Ausſtellung keineswegs 
Ausdruck findet. Ein Verſuch deutſcher Zeitungsverleger, 
durch eine geſchloſſene Ausſtellung in Poſen die Zei- | 
ftungen des Deutſchtums auf kulturellem Gebiet zu 
zeigen, iſt mit der Begründung abgewieſen worden, daß 
die Anmeldung zu ſpät erfolgt ſei. So werden nur ein⸗ 
zelne deutſche Firmen aus Polen in ihrer Branche ver- 
treten fein, dort aber infolge des Zwanges zu polni- 
ſchen Bezeichnungen äußerlich nicht hervortreten. Nur 
die deutſche Landwirtſchaft der ehemaligen Provinz Po⸗ 
ſen wird einigermaßen ihre Leiſtungen darſtellen kön⸗ 
nen. Polen ſelbſt hat ja herzlich wenig aufzuweiſen. Ein Paris, 17. Mai. In der vierſtündigen Beſprechung 
Beſuch der Ausſtellung von deutſcher Seite kann unter der Sachverſtändigen der Gläubigermächte am Donnerstag 
dieſen Umſtänden keineswegs angeraten werden.“ nachmittag find nach franzöſiſchen Meldungen in der Haupt: 


Für jeden, der die Verhältniſſe in Polen kennt, iſt es ſache drei deutſche Vorbehalte eingehend erörtert worden, 


ohne weiteres klar, daß die Behauptungen des „Geſelligen“ nämlich: Die Moratoriumsklauſel für den geſchützten Teil 
den Tatſachen nicht entſprechen, daß fie einzig und allein der deutſchen Jahreszahlungen, das Aufbringungsmorato⸗ 


die Beipredhungen über den Bari 
Hlasberichl 


Inhalt der Donnerstagſitzung der Gläubiger. 


Nr. 133 . 
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dagegen ſeien Erleichterungen möglich. Wenn das Reich auf 
die Reichsbahn Anleihen aufnehmen wolle, könne man das 
Vorrecht der Gläubigerhypothek mindern. 

Berlin, 17. Mai. In der Havasmeldung über die Don⸗ 
nerstagſitzung der Gläubigerſachverſtändigen in Paris war 
gemeldet worden, daß ſich die Sachverſtändigen mit den 


zu dem Zweck erfunden worden ſind, um Zwietracht zwiſchen 
den Deutſchen und Polen zu ſäen. So wurde z. B. auf dem 
Gebiete der ganzen Republit im Verlaufe der Demonſtratio⸗ 
nen, die im Zuſammenhang mit den Oppelner Vorfällen durch 
die jugendlichen Bevölkerungsteile Polens veranſtaltet wor⸗ 
den ſind, und die, wenn auch bedauerlich, ſo doch durch eine 
erklärliche Entrüſtung über die barbariſche Tat der Urheber 
des Vorfalles von Oppeln gerechtfertigt werden können, 
kein einziger Deutſcher tätlich inſultiert. Es hat auch nie⸗ 
mals in Polen der Gebrauch der deutſchen Sprache auf öf⸗ 
fentlichen Plätzen oder in öffentlichen Lokalen die Urſache 
zu irgendeinem Zwiſchenfall abgegeben. Wenn der „Geſel⸗ 
lige“ alſo von den den deutſchen Beſuchern der Ausſtellung 
won Poſen drohenden Gefahren ſchreibt, jo ſchreibt er be- 
wußt eine Unwahrheit. 

Ebenſo unwahr ift die Behauptung des Blattes, die 
Leitung der Landesausſtellung von Poſen hätte eine Teil⸗ 
nahme der deutſchen Bevölkerung Polens an der Aus» 
ſtellung verhindern wollen. Wenn einige deutſche Orga⸗ 
niſationen tatſächlich an der Ausſtellung nicht teilnehmen 
können, ſo erklärt ſich dies daraus, daß ſie in ihrer nega⸗ 
tiven Einſtellung zu einem jeden polniſchen Unternehmen 

urſprünglich nicht die Abſicht hatten, fih an dieſer Aus- 

Stellung zu beteiligen und ihre Anmeldung evjt dann gelei- 
ſtet haben, nachdem ſie ſich überzeugt hatten, welch große 
Bedeutung dieſer Ausſtellung zukommt. Daß es dann zu 
ſpät war, da die Anmeldefriſt bereits überſchritten war, ift 
einzig und allein ihre Schuld. 

Trotz aller künſtlichen Verſuche der Nationaliſten, zwi- 
chen den Deutſchen und den Polen eine Mauer zu errich⸗ 
ten, wird das Leben zu einer polniſch⸗deutſchen Annäherung 
führen, weil die Logik der Geſiche dies verlangt. Deswe⸗ 
gen iit Entgleiſungen von der Art der hier beſprochenen 
keine allzu große Bedeutung beizumeſſen. Nichtsdeſtoweniger 


bleiben fie ein Dobument für die Denkart gewiſſer politiſcher 


Kreiſe. 


Baldwins Sohn Wabhlkandidat der 
Arbeiterpartei. 
London, 17. Mai. Die Arbeiterpartei hat den Sohn 
des Miniſterpräſidenten Baldwin Oliver Baldwin für den 
Wahlkreis Dudley als Kandidaten aufgeſtellt. 


Auflöfung eines Demonſtrationszuges. 

Berlin, 18. Mai. Geſtern abend wurde im Oſten Berlins 

ein Demonſtrationszug von etwa 200 Kommuniſten durch 

die Polzei, die teilweiſe mit dem Gummiknüttel vorging, 

ufgelöſt. Sechs Teilnehmer wurden dem Polizeipräſidium 
zugeführt. 


Handelsminifter Rwiatkowski nach 
Rumänien abgereift. 

Handelsminiſter Ing. Kwiatkowſki, der geitern 
früh aus Poſen nach Warſchau zurückgekehrt iſt, iſt um 11.25 
Uhr nach Bukareſt zur Feier des 10. Jahrestages der Ver⸗ 
einigung von Großrumänien abgereiſt. Den Miniſter be⸗ 
gleiten auf ſeiner Reiſe ſein perſönlicher Sekretär Ba⸗ 
ransti und Dr. Wehr vom diplomatiſchen Protokolle 
des Außenmiiſterjiums. Zum Abſchied hatten fih auf dem 
Bahnhofe höhere Beamte des Handelsminiſteriums ſowie auch 
der rumäniſche Legationsrat Berulescu an der Spitze 
des Perſonales der Warſchauer rumäniſchen Geſandtſchaft 
eingefunden. 
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Offizielle Mitteilung über die 
Unterſuchung wegen des Attentates 


auf Woldemaras. 

Die Kriminalpolizei hat für die Preſſe das erſte offi⸗ 
zielle Komunike in der Frage des Attentates auf Woldema⸗ 
vas veröffentlicht. Aus demſelben geht hervor, daß das At⸗ 
tentat von Studenten der Kownoer Univerſität organiſiert 
worden iſt. Gegen den Miniſterpräſidenten Woldemaras und 
feine Umgebung wurden drei Schüſſe abgegeben. Die Polizei 

hat kurz nach dem Attentate die Namen der Attentäter ern- 
iert. Einer der Rädelsführer ift der verhaftete Alexander 
Waſylius, die beiden anderen Attentäter, Bullot 
und Martin Budelis, werden noch durch die Polizei ge- 
ſucht. Außer dieſen drei Perſonen waren noch andere Per⸗ 
ſonen beteiligt, von denen bereits einige verhaftet worden 
ſind. Die Erhebungen haben ergeben, daß während des 
Attentates ſich am Tatorte einige Perſonen befanden, die 
die Aufgabe hatten, nach dem Attentate unter den Anwen 
ſenden eine Panikſtimmung hervorzurufen, um den Ber- 
brechern eine Fluchtmöglichkeit zu bieten. 

Der bisherige Kabinettschef im Miniſterratspräſidium 
Or. Georg Stempowski wurde zum Vizedirektor der 
ſtattlichen Bank Romy ernannt, wo er die Abteilung der 
Auswanderung leiten wird. 


rium und die Aufhebung der Kontrolle und Pfänder des deutſchen Vorbehalten beſchäftigen und darüber beſchloſ⸗ 
[Davesplanes. Die Beratung der übrigen deutſchen Vorbe- fen hätten, welche Vorbehalte angenommen werden tönn- 
halte, ſowie der ſonſtigen Fragen ift der auf Freitag nachmit- ten, welche geändert und welche ganz wegfallen müßten. Wie 
tag feſtgeſetzten neuen Sitzung der Gläubigerſtaaten vorbe- hierzu von zuſtändiger Berliner Stelle mitgeteilt wird, kann 
halten. Man rechnet damit, daß auf Sonntag eine Vollſit⸗ ein Herunterhandeln der deutſchen Vorbehalte nicht mehr in 
zung des Sachverſtändigenausſchuſſes einberufen werden Frage kommen. Die Vorbehalte ſtellten die Grenze dar, bis 
könnte. zu der Deutſchland gehen könne. Die Gerüchte, daß Gene⸗ 

Ueber den Verlauf der Donnerstagbeſprechungen weiß valdiveftor Vögler fein Amt in Paris niedergelegt habe und 
der „Matin“ unter anderem zu berichten: ‚Nic in Berlin aufhalte feien ganz unrichtig. 

1. Zwei Jahresmoratoriumsklauſeln für den geſchütz⸗ 
ten Teil der deutſchen Jahreszahlungen: Die Gläubiger find, ! Die deutſche Abordnung abwartend. 
der Auffaſſung, daß von allen durch den Krieg betroffenen Paris, 17. Mai. In den Kreiſen der deutſchen Sachver⸗ 
Ländern der Staatshaushalt des deutſchen Reiches am we- ſtändigen verhielt man ſich Freitag vormittag außerordent⸗ 
nigſten durch die Kriegszahlungen und zwar mit nur 25 lich zurückhaltend. Man weiſt mit Recht darauf hin, daß es 
vom 100 belaſtet fei. Daher könne eine Einſtellung des zur Zeit Aufgabe der alliierten Gläubigervertreter fei, der 
Transfers, aber nicht eine Einſtellung der Quoten-Aufdrin- Auffaſſung zu dem Bericht Stamp zu äußern, die Deutſchen 
gung in Frage kommen. ý aber in Ruhe diefe Stellungnahme abzuwarten hätten. 

2. Reviſionsklauſel: Auf keinen Fall dürfte die Initia- Obgleich die franzöſiſche Preſſe die Sitzung des Donners- 
tive von Deutſchland kommen, das Wort gehöre Amerika. tag verhältnismäßig ruhig beurteilt hat, muß man doch 

3. Aufhebung der Hypothek auf die Reichsbahn: Ein voll: noch mit Schwierigkeiten in einer Reihe von Fragen rechnen. 
ſtändiges Verſchwinden des Pfandes komme nicht in Frage, Auch der Freitag dürfte Entſcheidungen nicht bringen. 
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Abberufung des deutſchen Geſandten Morath. 

f Kowno, 18. Mai. Die Tagesſenſation bildet die len erklären, daß fie eine Folge der Trübung der deutſch⸗ 
richt von der Abberufung des deutſchen Geſandten Moi 
rath. Ueber die Urſache dieſes Schrittes find die verſchie⸗ Beſtimmungen des Handelsvertrages und die Anwendung 
denſten Gerüchte im Umlaufe. Die einen behaupten, daß von Repreſſion gegen Deutſchland durch Litauen im Memel⸗ 
die Abberufung mit der Unterſuchung wegen des Attenta= gebiete fei. Die deutſche Zeitung in Kowno „Lit Rundſchau“ 
tes gegen Woldemaras im Zuſammenhange ſtehe, die ande- die Morath unterſtütze, hat ihr Erſcheinen eingeſtellt. 
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Das Gtpofonsunaüc in Glneln 


Bis jetzt 125 Tote. 


London, 17. Mai. Die Zahl der Toten des Krankenhaus: 
unglüds in Cleveland ift auf 125 Perſonen gestiegen. Zwei . h i 1125 ` 
weitere Opfer liegen im Gterben. Unter den Sehen beſiden T bidhung infolge undicht gewordener Heizungsrohre zurüt 
ſich 6 Aerzte des ſtaatlichen Krankenhauſes. Unter ihnen der geführt. Die Klempner find viel zu ſpät mit den Ausbeſſe⸗ 
Gründer Dr. Phillips. Der Grund, weshalb die Röntgenfilme rungsarbeiten der Röhren betraut worden, wodurch die Er- 
explodierten, ijt nach wie vor ein Nätſel. ploſion in den aufgeſtapelten Filmſtreifen ſtattfand und da⸗ 


durch die Giftgaſe frei wurden. Wie ſich jetzt herausſtellt, wa⸗ 
Die Urſache „ ren die feuerfeſten Tore im Augenblick der Exploſion nicht 


$ | gefHloffen. 
New York, 17. Mai. Die Urſache zum Brand des Kran- 


kenhauſes in Cleveland wird auf eine übermäßige Hitzeent⸗ 


Der Tag in Polen. 


Marſchall Pilfudski Aufenthalt in haufen gefunden und getrunken hätten, den Tod gefunden 
i Wilna. 99 Die polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß dieſe 
BERNER i „Angaben nicht zu Recht beſtehen. Die Todesurſache iſt durch 
Marſchall Pilſudski hat geſtern am Vormittag ein } 5 
Kriegsſpiel geleitet, nachmittag empfing er den hervorragen⸗ Aerz be ſeſtgeſtellt worden und eine natürliche. : 
den franzöſiſchen Publiziſten Profeſſor Rene Pinon, mit| Ein betrunkener Chauffeur verurſacht 
dem er durch eine Stunde eine lebhafte Diskuſſion führte. eine ſtataſtrophe. 
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! Am Donnerstag, um 11.30 Uhr vormittag, wurde die 

Minifterpräfident Dr. Switalski nach Krakauer Rettungsgeſellſchaft durch eine Nachricht von einer 
Warſchau zurückgekehrt. Autokataſtrophe in Michalowice bei Krakau alarmiert. Als 
Miniſterpräſident Dr. Swätalski ift in Begleitung die Rettungsgeſellſchaft an Ort und Stelle erſchienen wat 
ſeines Adjutanten, des Majors Dombrowski, nach überzeugte fie fih, daß der Chauffeur des Autos 4772 im 
Warſchau zurückgekehrt. Auf dem Bahnhofe erwarteten iy eine Telegraphenſtange mit aller Wucht hereingefahren war, 
der Innenminister Stladtomiti, der ihn vertreten hat, ſo daß das Auto zertrümmert wurde. Einer der Pafjagiert 
Vizeminiſter Czapſſki, Wojewode Sarofzewicz, derſ des Autos, der 25, jährige Peter Buret aus Zakliczyn war 
Kabinettchef des Miniſterratspräſidiums Paciorkowſki, ſchwer verletzt und wurde ſofort in das Spital nach Kro 
der Polizeikommandant der Stadt Warſchau und andere. kau übergeführt. Ing. Witolf Strozynſki aus gielente, 
Mit dem Miniſterpräſidenten find auch andere Perſönlich.] Bezirt Miechow, erlitt eine Ouetſchung der linten Wade, 
feiten zurückgekehrt, die an der Eröffnung der Landesaus⸗ Hiſzel Bergericht, Kaufmann aus Slomnit hat eben 
ſtellung teilgenommen hatten. 
noch Michael Mysliwiec leichte Verletzungen am Auge 


Ein falſches Gerücht. 
Am Freitag war in Bielitz das Gerücht verbreitet, daß aus demſelben herausgeſchleudert worden. Eigentümer iſt 


auf der Marienſtraße zwei Frauen infolge Vergiftung durch der ſchuldtragende Chauffeur Taborsli, der auch von der 
eine Flüſſigkeit, die fie in einer Flaſche auf einem Kehricht⸗ Polizei verhaftet worden ift, 


falls eine Quetſchung der Wade davongetragen, weiters hat 


erlitten. Der Chauffeur war nicht verletzt. Trotzdem das 


Auto ganz zertrümmert wurde ift, keiner der Paſſagiere 
e ganz zertrümmert wurde ift, keiner des Paſſagier? 
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litauiſchen Beziehungen infolge der Nichtaus führung der 
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a Die Landesdusſtellung in Poſen. 


paa. e ee en Der feierliche £röffnungsakt. 


Am Donnerstag, den 16. Mai, ift, wie wir bereits in erledigt. Aber es beſtand bei unſerer Austellung eine große | vität aller Mitarbeiter kann als Beiſpiel dienen, wie man in 
anjerer am Freitag den 17. ds. erſchienenen Sondernummer Schwierigkeit, die andere Ausſtellungen nicht hatten. Es war |jolhen Körperſchaften zu arbeiten hat. Deshalb werden die 
„Schleſiſche Wirtſchaft“ zur Landesausſtellung berichtet ha- dies die finanzielle Frage, eine grundſätzliche Angelegenheit | Namen meiner Kollegen aus der Verwaltung in der Ge- 
ben, vom Herrn Staatspräſidenten in feierlichſter Weiſe die won entſcheidender Bedeutung. Anderwärts hatte die Lei⸗ſchichte der Ausſtellung einen ruhmvollen Platz einnehmen. 
Landesausſtellung in Poſen eröffnet worden. Der hochoffi⸗ tung der Ausſtellung im Vorhinein die Fonds und Budgets Die Reviſionskommiſſion hat ganz ſelbſtlos die rieſige 
zielle Akt nahm folgenden Verlauf: beſtimmt, im Rahmen welcher fie die Ausſtellung bauen] Buchführung überprüft. N 

Staatspräſident Dr. Moscicti wurde vom Präfiden: mußte. Dieſe Budgts bei den Ausmaßen, wie es Die Bandes: Ich weiß, daß es mir unmöglich war, alle, die es ver⸗ 
ten der Verwaltung und Generaldirektor der Ausſtellung |desausitellung hat, haben Hunderte von Millionen betragen. dienten aufzuzählen. Ich bitte daher um Berückſichtigung, 
Dr. Stanislaus Wadhowiat mit folgender Anſprache [Die Allgemeine Landesausſtellung hat ihre Tätigkeit mit ei⸗ daß die Ausſtellung eigentlich das Werk der ganzen Bevöl⸗ 
empfangen: nem Verſprechen der Stadt Poſen auf eine Subvention von kerung ift. Und darin fehe ich die moraliſche Bedeutung der⸗ 

3 1000 000 Zloty, die in 3 Raten bezahlt werden ſollten, be- } jelben, Sie ift ein hiſtoriſches Dokument, daß Polen in tul- 

Die Anſprache dles Generaldirektors Des Aber wir ließen nicht die Köpfe Hängen. Die VBer-|tureller, wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung ein un⸗ 
der Ausſtellung. waltung hat meine finanziellen Anträge, die ich noch im ſtrennbares Ganzes bildet. Ich dante daher den Tausenden 

Schon lange keimte in Regierungskreiſen und bei den Jänner 1927 machte, akzeptiert. Dem proviſoriſchen Orga- Namenloſen, die zuſammen mit uns gearbeitet haben und 


Vertretern des wirtſchaftlichen und kulturellen Lebens der |nifationstomitee ijt auch der Finanzplan der Ausſtellung] mit uns die Sorge um die Ausſtellung geteilt haben. 


Gedanke, in Polen eine Schau der Errungenſchaften pol⸗ über alle Erwartungen gelungen und die Ausführung des- Herr Präſident, Ehrhabenſter Protektor! 
niſcher Arbeit zu veranſtalten. Dieſen mutigen Beſchluß ſelben hat alle, ſelbſt die optimiſtiſchen Vorausſetzungen Ich ſtehe vor Dir, um Dir die Schlüſſel der Ausſtellung 
faßte der Präſident der Stadt Poſen Cyryl Ratajski. Die übertroffen. Die nationale Subſtription, die in ganz Polen zu übergeben. Ich weiß, daß das, was Du ſehen wirſt, nicht 
Regierung hat mit dem Dekrete vom 5. Jänner 1927 ihre | geſammelt worden ift, hat die präliminierten Beträge über: ein in allen Beziehungen ausgezeichnetes Wert ift. Wir find 
Zuſtimmung zur Realiſierung der erſten Allgemeinen Lan- ſchritten. Auch die Ziffern über das Einkommen aus den ein junger Staat, der weder durch Erfahrung, noch durch 
desausſtellung in Poſen erteilt. A haben das Präliminare überſchritten. Ich kann] Reichtum geſchichtlich glücklicheren Staaten gleéichkommen 
Der Zweck der Ausſtellung wurde folgendermaßen feft- feſtſtellen, daß dies ein Beweis beiſpielloſer Opferwilligkeit, kann. Jeder wird aber zugeben müſſen, daß dies nicht übel 
geſtellt: Die Allgemeine Landesausſtellung fol den eigenen ein Beweis der Solidarität aller Teilgebiete Polens ift. Cin | genommen werden kann. Ich hoffe, daß unſere Ausſtellung 
und fremden Bürgern die Entwicklung der polniſchen Kul- beſonderer Band, der über die Ausſtellung erſcheinen wird, mit dieſen Gedanken auch die Vertreter des Auslandes 
tur, die Größe ihrer Wirtſchaft beweiſen. Sie muß den in- wird der finanziellen Organiſation gewidmet fein, dort wer⸗ ſchauen werden. Ich glaube, daß uns niemand Unbeſcheiden⸗ 
neren Konſum und den Export nach dem Auslande heben. den auch die Namen aller dieſer Organiſationen und Per- heit vorwerfen wird, wenn ich feſtſtelle, daß wir an gutem 
Ste muß zu einem mächtigen Werkzeuge der Propaganda ſonen verzeichnet fein, die zur Konſolidievung der Finanzen Willen und im Kultus für die Arbeit gegen niemanden 
für Polen im Auslande werden. ; der Ausſtellung beigetragen haben. 5 zurückſtehen. Dieſer Enthuſiasmus für die Arbeit hat dieſes 
Als der Herr Staatspräſident das Protektorat über die Von dieſer Stelle aus, in Gegenwart des Herrn Staats- Sammelwerk der Arbeit geſchaffen. 
Poſener Landesausſtellung zu übernehmen ſich entſchloſſen präſidenten und der Mitglieder der polniſchen Regierung Herr Präſident, Du weißt, welche Schwierigkeiten wir 


m hatte, erklärte er, daß er dies deshalb tue, weil er Vertrauen danke ich allen den Leuten guten Willens, die durch ihre hatten und wenn ich Deine Verdienſte jetzt hier hervorhebe, 


Verdacht blickten. 


N Weg, in dem Vertrauen, daß das Gute — das Böfe, Arbeit 1ſo ſchwierig, weil faſt unüberwindbare Schwierigkeiten zu 


mies, die dasſelbe ſelbſt im Jahre 1900 errungen hat, ver- tuationspläne mußten mehrfach abgeändert werden, denn es | 


zu den Leuten hege, die die Ausſtellung organiſieren wer⸗ [Freigebigkeit uns zur Arbeit anfeuerten und durch ihr ſchö⸗ ſo tue ich es nicht aus konventioneller Höflichkeit, ſondern 
den. j ; nes Beiſpiel die anderen mitriſſen. > weil wir ohne Deine Hilfe niemals imſtande geweſen wä⸗ 
Wir ſtehen heute vor Dir, Herr Präſident, um dieje) Mit Bezug auf die Baulichteiten ſtellt die Ausſtellung ven, dies Werk zu Ende zu führen. i 
ees hp hc begleichen, die 2 ei Dir gemacht 90. das Reſultat imenfer Anſtrengungen dar. Ueber 100 Aus- Wir übergeben Dir heute dieſes erg daß nicht Haß, 
ben. Ein altes Sprichwort ſagt, daß wer an der Straße ſtellungsbauten figurieren auf den Plänen der Ausſtellung.] ſondern Liebe, nicht Entzweiung, ſondern Frieden vollbracht 
baut, viele Baumeiſter hat, auch wir haben ſie gehabt. Es Die Architekten der Ausſtellung haben eine Reihe verwickel- haben, dieſes Wert, das Reſultat von Glauben und Opfer- 
waren ſolche, die ſich fveuten, als immer neue Bauten, wie ter und mühſamer Probleme gelöſt und, wenn fie bei den willigteit. Wir ſtehen mit reinem Gewiſſen vor Dir, daß wir 
die Schwämme nach einem Regen aus dem Boden auftauch⸗ beſtehenden Vorausſetzungen nicht immer Sachen von unbe- alles, was in unſrer Macht war geleiftet haben und damit 
ten, daß einige Hundert polniſcher Werkſtätten Arbeit er⸗(dingter Vollkommenheit ausführen konnten, fo haben ſie einen Teil der Schuld an alle jene, die ſich um die Ausſtel⸗ 
halten haben, daß Tauſende von polniſchen Händen Ver- wenigstens ſchöne und unzweifelhaft nützliche Sachen ge- lung bemüht haben, abgetragen haben 
wendung gefunden haben, aber es fehlte auch nicht an ſol⸗ſchaffen. Die Ausſtellung hat auch die künſtleriſche Bewe- Nach dem Generaldirektor Dr. Wachowiak ſprach noch 
chen, die auf uns mit Mißgunſt, mit Ungläubigkeit und gung belebt. Es haben uns bei der Arbeit hervorragende Stadtpräſident Ratajsti. W N 
A Künſtler unterſtützt und ſelbſt die Dekorationen der Stand⸗ rn Au a en antwortet der Staatspräſi⸗ 
Wir ließen uns durch nichts abſchrecken, wir ſchauten plätze wurden eine nach der anderen der künſtleriſchen Kom- den mi? folgender Rede: N 
weder nach — 5 noch nn Be 115 gingen den Ess miſſion vorgelegt. Die Arbeit der Bauleiter war deshalb] Die Erwiderung des Staatspräjfidenten 
‚Die heutige feierliche Eröffnung der Allgemeinen Lan- 
desausſtellung zur Feier der 10 jährigen Unabhängigkeit 
Polens durchdringt mich mit tiefgehender und aufrichtiger 
Freude. 3 ; : t 
Wir ſtehen vor einem vollendeten Werke, daß ein wiir- 
diges Werk der Bemühungen ſeiner Initiatoren, der Regie⸗ 
rung und des ganzen polniſchen Volkes iſt, um die Wirt⸗ 
ſchaft und Kultur von ganz Polen zu bewundern. Dieſes 


. Ihos ? ' bekämpfen waren. Die Ausſtellung hat ein Ausmaß von 
— die Faulheit, der Glaube — den Unglauben und den! pi g B 
ij Geiſt beſiegen werde. 8 wir e 650 000 Quadratmeter, wovon wir über 132 000 
ere Erfolge mit den en Erfolge rfolgen des fra i nzöſiſchen Ge „Quadratmeter in eigener Regie bebaut haben. Die Si⸗ 


gleichen, viele Mängel und Fehler feſtſtellen. Aber diefe erwies ſich, daß die Ausmaße der Ausſtellung ſich über Er⸗ 
Mängel entſtanden nicht durch Unbeholfenheit, laſſen ſich en eee Huben. * geht nidi pui oug en Ar 
nicht durch Kleinmütigkeit und Engherzigkeit erklären.] gemeinen heute alle die Arbeiten zu beſchrechen, die die Bau- 


Wenn welche ſind, jo entſtanden fie gegen unſeren Willen, leitung durch friedliche Zuſammenarbeit überwunden hat.] Werk ift vor allem ein beredtes Zeugnis der Initiative und 


trotz unſerer größten Bemühungen infolge materieller Un- | Sachverſtändige find der übereinſtimmenden Anſicht, daß dies der unermüdlichen Arbeit feiner Schöpfer, des Präfidenten 
zulänglichteit, die noch lange im polniſchen Staate bejte- keine durchſchnittliche und alltägliche Leiſtung war. loon Poſen, Ratajski, und des Präſidenten der Verwal⸗ 
hen wird. Das iſt aber ſicher, und das möchte ich öffentlich Wenn die Rede von der vorbereitenden Verwaltung iſt, tung, Dr. Wachowiak, die Anfang des Jahres 1927 den 
feſtſtellen, daß es in der ganzen Welt keine zweite Ausſtel⸗ ſo fehe ich mich weranlaßt, wenigſtens mit einigen Worten mutigen Plan gefaßt haben, die zehnjährige Unabhängigkeit 
lung gegeben hat, die in jo kurzer Zeit und mit jo kargen] die Propaganda zu beſprechen. N Polens durch eine Schau der wirtſchaftlichen und kulturellen 
Geldmitteln fertiggeſtellt worden wäre. Es hat noch nie eine Wir haben einige hunderttauſend Broſchüren, Bücher Errungenſchaften Polens zu feiern. l 


Ausſtellung gegeben, die ſich mit unſerer bezüglich der ge- und Ausſtellungsplakaten verſchickt. In faſt allen europäi⸗ Als ich mit ihnen über dieſen Plan mich unterhielt und 
meinſamen Bemühungen vergleichen könnte, die in nicht ſchen Sprachen find Artitel und Abhandlungen über die Aus: ſah, wie fie ſelbſt die geringſten Schwierigkeiten und Hinder⸗ 
ganz zwei Jahren eine neue Stadt aufgebaut hätte. Es ift) elung erſchienen. Die Expedition hat rund 400 000 Briefe niſſe vorausſehen, habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß 
"allgemein betannt, daß Austellungen von ſolchen Ausma. weggeſchick. Artikel über die Ausſtellung jo weit fih dies dieſe Leute den gefaßten Plan ausführen und das Werk vol- 


4 n fünf und mehrere Jahre organiſiert kontrollieren läßt, ſind über 20 000 ſeit 1927 erſchienen. Da lenden werden. 


n 


ý ſende won Hinderniſſen auf, von den verwickelteſten ju⸗ mühte, der alle Hindern'ſſe beſeitigte, auf die wir öfters ſtie⸗ 
Lidiſchen Fragen bis zu den techniſchen. Bei allem dem ßen. Der Rat hat unter feinem Vorſitz nicht nur unſere 


u 


wurden, wenn wir ſchon nicht einmal die vorbereitenden] war die Tätigteit der vorbereitenden Verwaltung. Nachdem ich öfters erſchöpfende Berichte über den Fort⸗ 
Studien dazurechnen und die Tatſache unberückſichtigt laf Wenn es ſich um die Ausführung der Ausſtellung han- ſchritt der Arbeiten erhalten und an Ort und Stelle die Ar⸗ 


ſen, daß die anderen Staaten über eine Erfahrung im Aus- delt, jo möchte ich auf die Rieſenarbeit der Industrie- und! beiten beobachtet hatte, wandelte fidh meine Ueberzeugung in 
ſtellungsweſen verfügten. Wie war ſomit dieſe in unſerem]Landwirtſchaftsabteilung hinweiſen, von denen die erſte Sicherheit um. Und fo ſtehen wir heute in der Ausftellung 
Leben ungewöhnliche Erſcheinung möglich? Ich glaube, daß [Gruppe 3500 Ausſteller hat, die für 5.800.000 Zl. Stand- und blicken auf zehntauſend Hektar bebauter Fläche und auf 
dies in erſter Reihe unſerem nationalen Charatter zuzu-] plätze gemietet haben. Die Landwirtſchaft weiſt 1200 Aus- das ganze Werk, das vernünftige Organiſation geſchaffen 
ſchreiben ift. Der Pole arbeitet gerne, wenn er von dem Er- | feller auf. Die Bauten für die Schauſtellung des phyſiſchen hat. Und ich kann mit Beruhigung feſtſtellen, daß wir nicht 
folge einer Arbeit überzeugt ift: In zweiter Linie war es der Vorbereitungsdienſtes und des Sportes find ganz beſetzt. Die nur keine Enttäuſchung erleben werden, ſondern daß die 
Umſtand, daß die organiſatoriſche Grundlage verſtändig und polniſche Emigration, die europäiſche und die überſeeiſche] Wirklichkeit alle unſere Erwartungen übertreffen wird. 
richtig getroffen worden iſt. Die Seele der Ausſtellung war iſt auch vollſtändig vertreten. Die Kunſtabteilung weiſt fo Auf den Aufruf der Initiatoren antwortete die ganze 
die Verwaltung, als beſchließende und die Direktion als aus: viel Meiſterwerke auf, wie noch niemals bei einer Schauſtel⸗[ Bevölkerung, antworteten alle Schichten der Bevölkerung. 
führende Körperſchaft. Die Leitung der einen und der ande- lung in Polen ausgeſtellt worden find. Sie gaben für die Ausſtellung alles her, was Polen vom Be⸗ 
ven Körperſchaft war durch eine Perſonalunion verbunden. Mit einem Worte: die Landesausſtellung hat alle belebt ften hatte, der polniſche Bergarbeiter, der Induſtrielle und 
Deshalb konnte ich unter dieſen glücklichen Verhältniſſen und eine Bewegung und einen Eifer hervorgerufen, daß der Handwerker. ' 

arbeiten, weil ich mich nicht nach Kompromiſſen vieltöpfiger tes das Herz und das Gemüt mitreißt. Unter ihrer Flagge Heute iſt das Werk der Landesausſtellung ein beredter 


Komitees und Kommiſſionen umſchauen mußte. À haben ſich alle Söhne einer Mutter vereinigt, um der Welt Beweis dafür, was die Konzentrierung der Bemühungen 
Nur auf diefe Weiſe war es möglich, das Ziel zu er- nachzuweiſen, daß fie fih in der Arbeit für den Staat nicht (und des Willens, die Konzentrierung von Arbeit und der 
veichen. Er nur gleichkommen, ſondern die einen die anderen überflü: Organiſationsgedanke imftande find, zuſtande zu bringen. 


Der Hauptauſchuß und der aus ihr hervorgegangene [geln wollen. 
Reviſionsausſchuß, Körperſchaften, im denen, wörtlich ge- Die Landesausſtellung hätte ohne Hilfe der Regierung ver ſchöpferiſchen Arbeit zu überprüfen und die Mängel feſt⸗ 
nommen, ganz Polen vertreten war, hat die Tätigkeit der nicht zuſtande kommen können. Ich danke von dieſem Platze zustellen, die ehebaldigſt beſeitigt werden müſſen. 
Verwaltung überwacht und ihr eine moraliſche Stütze aus den Miniſterien aller Reſſorts für den Schutz und das| Der größte Wert einer Nation liegt in der Arbeitsfä⸗ 


Die Landesausſtellung geftattet es uns, die Ausmaße unſe⸗ 


daiurch die ganze Bevölkerung, gegeben. Wohlwollen, das fie uns haben angedeihen laffen. Ich danke higkeit und in der Liebe zur Arbeit, denn nur die Arbeit ev- 


Am 1. Mai 1927, als in Anweſenheit der ganzen Re- auch den Herrn Wojewoden, die in ihrem Bereiche für die] möglicht es, die Schätze des Staates auszunützen und Wohl- 
gierung die Geſellſchaft gegründet wurde, die die Ausjtel- Verbreitung der Idee der Landesausſtellung geſorgt und die |ftand und inneren Frieden zu ſichern. 


lung organiſieren ſollte, ahnte niemand, daß das Loſungs- Ausſtellung vom erſtem Momente an unterſtützt haben. Ich Die Stadt Poſen und Großpolen haben ſpontan das 


wort, das damals hingeworfen und propagiert worden ift, danke den Städten und Gemeinden, die mit materieller Hil- {Joh der Knechtſchaft abgeworfen und nach zehn Jahren: fiel 
einen ſolchen Widerhall in allen Schichten der Nation auf!fe das Werk unerſtützten. Ich danke der Verwaltung der [ihnen die Ehre zu, das Herz Polens zu werden. 

allen polniſchen Gebieten vom Meere bis zu den Karpathen, Bank Polski und den anderen ſtaatlichen Banken. Indem ich die Landesausſtellung eröffne, drücke ich den 
gann eine fieberhafte Arbeit und mit ihr türmten fih Tau⸗[tajski, der fih Tag und Nacht um die Ausſtellung be- Dr. Wachowiak, meine Anerkennung aus dafür, daß fie fih 
dieſer Mühe unterzogen und dieſes ſchwere und große Werk 
vollendet haben und wünſche, daß alle ihre Erwartungen ſich 
mußte der Organiſationsapparat aufgebaut werden, die Arbeit beauſſichtigt, ſonedrn uns in allen Fragen unterſtützt. erfüllen und daß die Landesausſtellung das werde, was ſie 


vom Weſten bis zum weiteſten Often finden werde. Es be- Mit Rührung gedenke ich des Herrn Präſidenten Ra- | Schöpfern derſelben dem Stadtpräſidenten Ratajski und dem 


gebaut und Ausſteller, Männer der Wiſſenſchaft und der nahme aller wichtigeren Arbeitsſtätten ermöglicht worden iſt. rung“. y ; ; l 
Kunſt, Induſtrielle, Landwirte, Kaufleute, Handwerker ange- Ich danke auch den Mitgliedern der Verwaltung, die. Nach der Rede durchſchnitt der Präſident unter den 


worben werden. Aber dieje Angelegenheiten wurden, zwar] mit geholfen haben, dieſen Bau auszuführen. Nicht der ge: Klängen von Fanfaren das Band und alle Gäſte beſichtigten 


* 
|] 


nicht in ſo raſchem Tempo, auch auf anderen Ausſtellungen ringſte Zwiſt hat unſere Arbeit je geſtört und die Sollda⸗ die ganze Ausſtellung. 
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öffentliche Meinung beavbeitet, Anhänger geworben, Geg⸗ Die Mitglieder des Rates haben durch ihre weitver- beabſichtigte, ein Zeugnis der Errungenſchaften auf wirt 
ner beruhigt werden, und gleichzeitig die Ausſtellung jelbft | zweigten Beziehungen uns geholfen, fo daß dadurch die Teil- ſchaftlichem und kulturellen Gebiete der ganzen Bevölke⸗ 
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deutet die Pfingſtzeit auch in der Natur die Zeit der Erfül⸗ 


glückliche Geſchöpf.. 
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Tag, an dem die Lebensfeuer ſprühen, 
Unbegreiflich, rätſelhaft, 

Laß von Deiner Geiſtesflammen Glühen, 
Laß von Deiner tiefen Segenskraft 
Einen Strahl nur unſre Herzen hellen, 
Einen Hauch nur ſtreifen unſer Haupt, 
Laß uns ſpüren Deine Flammenwellen, | 
Uns, die nicht mehr Deinem Geiſt geglaubt! 
Wie Du einſt, zu feſtem, innerm Bunde, i | 


die Sehnſucht nach den Sonnenſtrahlen, die ihm im irdiſchen 
Daſein geleuchtet hatten und die er nun entbehren ſollte. 
Aus dieſen Worten ſprach das Erkennen der himmliſchen 
Strahlen, die in alle Ewigkeit leuchten aus Himmelshöhen, 


Jene bunte Völterſchar a 

Einteſt, in geweihter Feierſtunde, 

Mache Dich uns heute offenbar: 

Heb' uns aus des müden Alltags Fronen, 


nannt die Ausgießung des heiligen Geiſtes — wurde erſt im 
dritten Jahrhundert die Grundlage eines Kirchenfeſtes, das 
auf der Kirchenverſammlung zu Elvira (305) allgemeine Gel⸗ 
Zu den Sn? ſchweigt, tung erhielt. Es entſtammt dem jüdiſchen Wochen⸗ oder 
3u er ge . Erntefeſt, das am 50. Tage nach Oſtern in Erinnerung an 
Und die Weite unſerm Blick ſich zeigt. die Geſetzgebung des Moſes zu ſeiern war. Der heilige Hle⸗ 
Tag der Pfingſten: gib uns Deinen Geijt! ronymus vergleicht dieſe Feſte mit bewegtem Wort: „Beide 
Wir, die ziellos und verſtreut, D Offenbarungen des göttlichen Geſetzes, jene auf dem Sinai, 
Wir, die in ein Meer von Sorgen tauchen, dieſe auf Zion. Dort ward der Berg, hier das Haus der 
Deſſen Qual uns jeder Morgen neut. 70 erſchüttert; dort brauſte unter Feuerflammen und 
Tag der Pfingſten — gib uns Flammenſchwingen, leuchtenden Blitzen der Sturmwind, und es ertönte das 
Gib\ein Wollen, das empor uns reißt, f Krachen des Donners. Hier kam die Erſcheinung feuriger 
Einheit, Mut, Beharren durchzudringen — Zungen gleichfalls vom Himmel, ein Schall wie der eines 
Tag der Pfingſten: gib uns Deinen Geiſt! gewaltigen Windes. Dort ſchmetterte der Klang der Trom⸗ 
Alice Freiin von Gaudy., pete die Worte des Geſetzes, hier tönte die himmliſche Poſau⸗ 

+ ne durch der Apoſtel Wind.” 

Wenn nach trübem Wetterſchlag die Sonne ſich wieder Geſetz und Liebe klingen bei dieſem Feſte ineinander. 
hervor drängt, um ihr Gold über die Erde zu ſchütten, dann Das ſtarre Geſetz des alten Tejtamentes erſcheint aufgelöſt 
werden ihre Strahlen doppelt wärmend empfunden, glängen- in der großen Liebe, die das klaſſiſche Wort: „Seid umſchlun⸗ 
der leuchten fie in die Vetrübnis irdiſchen Jammers, tragen] gen, Peillionen!“ der leidenden, in Bangen harrenden 
neue Hoffnung in bedrängte Herzen. Und wenn der Menſch] Menſchheit verkündet, Durch die Gemeinſamteit der Sprache, 
im harten Schickſalskampfe erkennt, daß nach dumpfer Nacht] das iſt der geiſtigen Mitteilung, durch das Verſtehen der 
wehrloſer Niederlage doch wieder ein ſieghafter Morgen Sprache des anderen, das ijt durch Verſtandnis für deſſen 
friſchen Kampfes herauf ziehen muß, dann dringt das Ge- Eigenart, ijt, der abſchließende Ring geſprengt, der eine 
fühl der Verſöhnung in fein Herz, und geduldig erträgt er] Seele von der anderen, eine Ueberzeugung von der anderen 
das Schwere, um am erſten herabdringenden Strahl des lein Volt von dem anderen trennt. Wer hingeht und „alle 
Himmelslichtes zu geſunden. f Völker lehrt“, muß ein Vevjtandnis fur dieje Völter mit⸗ 

Was heute noch allen Menſenbindern, die da gläubig] bringen und Verſtanonis finden, ſonſt verhalt ſein Wort, 
ee , , ER 
Gerechtigteit ift, wie müſſen das erft die Jünger und erſten ſchen himmlische ö 8 ; 
Anhänger 0 el und jaani r paben. Ihr Me Im Mittelalter, wo die Kirche dem Pfingſtgottesdienſt 
ſter und Führer, der ſie ſo ſicher durch alle Fährniſſe gelei⸗ eine ſtart ſinnuche Veranſchaulichung des Wunders zuteil 
tete, war am Himmelfahrtstage von ihnen gegangen, heim⸗ werden ließ, war die Verſchiedenheit der Sprachen durch 
gekehrt zur himmliſchen Unendlichteit. Verlaſſen und ein- einen Regen von Blumen in verſchiedenen Farben ange⸗ 
am, ratlos und ungeführt, in Unſicherheit über die weite: deutet. Wie Blumen ſind unſere Sprachen auch in die Hö⸗ 
ren Maßnahmen der weltlichen Macht, mußten die erſten he gewachſen, wie Blumen, die aus dem Beete der Gejamt- 
Chriſten verſuchen, ſich ſelbſt — auf dem Boden der Lehre 92 ah e e „Duft de a gemeinja- 
ihres Herrn To den We l nen der die er Lehre den mem vereint. es Gebet, auf Frieden un gegenſei⸗ 
En bringen ſollte. So ior ba iie ſannen s Syke tiges Verſtändnis gerichtet, drückt die Sehnſucht nach dem 


Harren. Da ſentte ſich die Erleuchtung auf fie herab, ihr großen Wunder aus, nach dem die Gegenwart lechzt, weil 


Herr und Heiland hatte ſie nicht verlaſſen, aus unendlichen ſich die Wiſſenden und bie Maiden, dle Klugen und die Tö⸗ 
Weiten göttlicher Allmacht ſandte er ihnen als Boten den richten ſagen, aus dem Kampf der Bölter, dem Streit der 
Heiligen Geiſt. So wurde dieſer Tag der Pfingſten ein Parteien, dem Gegenſatz der Klaſſen kann nur „der heilige 
Lichttag der Freude, ein Sonnentag ſtrahlender Gotteshoff⸗ Veit“ erlöjen, der ſich auf den Ruf „Veni St. Spiritus!“ 
nung für die geſamte Christenheit bis in unſere geit und in die Herzen ſentt. 14 a e N 
weiter in alle Ewigkeit. Im Pfingſtgottesdienſt des Mittelalters wurde dies 
Wie ein Brauſen vom Himmel, in Geſtalt eines ge: Wunder dadurch versinnbildlicht, daß oben im Chor oder auf 
waltigen Windes kam der heilige Geiſt über ſie und erfüllte dem Dachboden ein Chortuabe eine leibhaftige Taube in das 
ihre Seelen mit Begeiſterung, fo daß es den Spöttern an⸗ Kürchenſchiff flattern ließ. Da tam es aber mandmal vor, 
fänglich ſchien, als feien jene Männer, „voll des ſüßen] daß der geiſtliche Herr umjonjt auf die Taube wartete, und 
Weines.“ Die Feſſeln, die ein langes, in Dürftigteit ver- als einmal der Sehnſuchtsruf verllang und bein frohes 
brachtes Leben den Jüngern auferlegt, fielen von ihnen ab. Flattern ſich bemerkbar machte, ſchaute er fragend hinauf 
Im „Feuer ihres liebenden Gefühls“ riſſen diet nun zu Weg- und flüſterte: „Wo bleibt der heilige Geiſt?“ Da antwortete 
weijern der Menſchheit Gewordenen durch die Gewalt ihrer verwirrter Bubenmund: „Herr Pfarr, der Marder hat ihn 
Worte auch die Zweifler und Aengſtlichen mit fih fort. So] gefreſſen. 0 
wurde der Tag der Ausgießung des Heiligen Geiſtes zum Wie oft hat nicht der Marder, der Marder des Neides, 
Geburtstage der chriſtlichen Kirche. j der Bosheit, des Unverſtandes und des Weißverſtehens die 
Die Erzählung der Apoſtelgeſchichte bringt dem Men: Taube gefreſſen, die hinausfliegen ſollte in das Kirchenſchiff 
ſchen in ſinnfälliger Weiſe ſein zweites, vom Jvdiſchen, Ver- der Welt, Verſöhnung und gegenſeitiges fidh Begreifen zu 
gänglichen losgelöſtes Ich zum Bewußtſein. Pfingſten ift das künden. Er iſt der Feind, der im Herzen nagt, er iſt der 
Fejt des Geiſtes, der „in alle Wahrheit leitet“, der uns über Neiding, dem Frühlingsſonne und Blumenpracht ein Greuel 
unſer erdgebundenes Daſein empor hebt und unſeren Blick jind. Gegen ihn kämpfen die Oſterfreude, die Pfingſtſtim⸗ 
auf das Ewige, Zeitloſe richtet. Die Pfingſtbotſchaft lehrt mung, der Zauber der Natur, das Wunder des Geiſtes. 
uns den wahren Wert der Güter dieſer Welt erkennen und „Schmücket das Feſt mit Maien!” heißt es im Pjalm 
bewahrt uns vor der verderblichen Unterjochung durch dasz und ruft aller Welt die Friedensbotſchaft des Frühlings 
allzu Irdiſche. | zu, im Traum der Blütenſchönheit das Trennende, das 
Pfingften iſt das „liebliche Feſt“, zu deſſen Feier alles, Ewiggiftige, das Störende, den Streit im Alltag und im 
was Odem hat, ein Feiertagsgewand anlegt. Während die 
Natur am Geburtstage Chriſti unter der ſtarren Decke von 
Eis und Schnee begraben liegt und nur die Chriſtbaumkerzen 
neues Wetterleuchten, ſiegenden Sonnendurchbvuch andeuten, 
während der Auferſtehungsmorgen nur ein erſtes Hoffen, 
ein ſchüchternes Keimen in Wald und Flur offenbart, be- 


es im Maien zu ſchmücken .. mit Rojen, wie es im Süden 
geſchieht, und mit den prächtigen Pfingſtroſen, den Päonien, 
die in nördlichen Gegenden an deren Stelle treten. Sie 
waren ſchon in heidniſchen Zeiten Freias Blume, und die 
Päonie gilt in China als die Königin der Blumen. Päonien 
ſchmückten Zelte und Turnierbauten, Altäre und Tafeln bei 
dem größten Pfingſtfeſt, das je veranſtaltet wurde, als Kai⸗ 
jer, Friedrich Varbaroſſa 1184 in Mainz Hof hielt. Siebzig⸗ 


lung. Die Bäume des Waldes leuchten im hellgrünen, glän⸗ 
zend-weichen Feſttleide. Die Gärten prangen im ſchneewei⸗ 
ßen oder roſenroten Blütenſchmuck. Die Kajtanie zündet ihre | tauſend Nitter nahmen teil, ein rieſiges Feſtlager hob ſich 
ſchimmernden Kerzen an. Der Holderſtrauch atmet ſüß⸗be⸗ im Sand am Rhein, und die Zelte bildeten mit ihren Wap⸗ 
törenden Duft. Die Pfingſtroſe öffnet ihre ſtvahlend⸗üppigenf penfahnen ein farbenfrohes Bild. Der Kaiſer ließ auch das 
Kelche. In den blühenden Sträuchern jubelt und ſchluchzt“ Volt bewirten und vetanſtaltete ein großes Turnier. Da 
der ſehnſuchtsvolle Sang der Nachtigall. Ueber den im erjten | wurde dies Pfingſtfeſt zugleich ein Volks⸗ und Friedensfeſt, 
hellen Grün lachenden Ackerbreiten klettert die Lerche „an] wobei der zweiten Gemahlin des Kuijers als der „Königin 
ihren bunten Liedern .. ſelig in die Luft.“ Vom Waldes“ der Schönheit“ gehuldigt wurde. 25 
rand flötet der langgezogene Anapäſt der Goldammer. In Die Schönheit und das Pfingſtfeſt hängen ſeit alters 
teiner anderen Jahreszeit kommk dem Menſchen feine Ver- feft zuſammen. Was für das, heilige Land Erntefeſt in pran- 
bundenheit mit der Natur deutlicher zum Bewußtſein. Zwar: gender Sommerherrlichkeit geweſen, war für das germani⸗ 
prächtig iſt auch der Sommer, wenn am Baum die Frucht ihe Heidentum das Frühſommerfeſt Freias, der Göttin ju- 
ſchwillt. Prunkvoll leuchten die bunten Farben des Herbſtes. gendlicher Liebe und Schönheit, war für das Römertum ein 
Aber lieblicher und Hinveißender deucht uns die Pfingſtzeit, jugendfrohes Sportſeſt, das dem Mars extrammraneus ge- 
da die Natur noch in der Entfaltung begriffen ift. Noch hat widmet war, und in einem Wettſchießen mit Pfeilen auf eine 
die Sonne ihren höchſten Stand nicht erreicht; mit ihr geht Adlerſcheibe beſtand, wie jie noch heute bei Schützenfeſten 
das Leben in der Natur feinem Höhepunkt entgegen. „Jedes gebräuchlich ijt. RN 
kehrt freudig ſich zum Lichte.“ In den meiſten deutſchen Städten gab es (und gibt es 
„Mehr Licht“ find die letzten Worte, die Goethe im Hin- da und dort wohl heute noch) ein Pfingſt⸗ oder Vogelſchießen, 
überwandeln zur ewigen Göttlichkeit ſprach. In ihnen lag] dem fih fröhliches Gelage anzuſchließen pflegt. Der Name 
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Völtertag zu vergeſſen. Nicht nur das Haus, das Herz gilt} heute im Pfingſtbrauch erhalten. 


aus denen an jenem Pfingſten der Heilige Geiſt die Bot⸗ 
ſchaft Chriſti auf die Jünger herabſenkte. 


* 
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„schmückt das Feſt mit Maien”. 


Die in der Apoſtelgeſchichte erzählte Begebenheit — ge- | 


„ Pfingſtbier“ iſt weit bekannt, Schießſtand und Wirtſchaft 
ſind mit Maien geſchmückt. Dies Vogelſchießen hit uralt, es ijt 
in der Zeit des vordringenden Chriſtentums entſtanden und 
hat Beziehungen zu dem römiſchen Feſt. Im Gegenſatz zum 
Symbol des heiligen Geiſtes, der Taube, ſtand in jenen Zei⸗ 
ten politiſch⸗veligiöſer Kämpfe der Adler, der damals das 
Feldzeichen des römiſchen Kaiſers war. Kurz nach der all⸗ 
gemeinen Einführung des Pfingſtfeſtes vernichteten die 
chriſtlichen Bogenſchützen „im Zeichen der Taube“ den Adler 
mit beſonderer Luft. Er iſt wiedergekehrt als Symbol des 
deutſchen Kaiſertums und ſtörte nicht mehr das friedliche 
Fliegen der chriſtlichen Taube — das Weltwunder hat an 
dieſen Symbolen gewirkt. Möge es weiter wirten, ſegnend, 
Verſtändnis ſchaffend, daß von Haus zu Haus, von Land 
zu Land, von Gruppe zu Gruppe der Ruf weiter gegeben 
wird: „Schmücke das Feſt mit Maien“, denn jeder achtet und 
verſteht die Sprache des Anderen, ehrt deſſen Meinung und 
ſucht fih mit ihm zu vertragen, ohne dem eigenen Stand⸗ 
punkt untreu zu werden. 
í A. v. Gleichen-Rufwurm 
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„Dr. S. Edelman ordynuje 
®% jak dawniej w willi „Badiana“. 


Pflanzenwelt und 

Naturſymbol im Pfingſtbrauch 

Sobald die Natur in ihrem üppigſten Frühlingskleide 
prangte und auf den Feldern die Saat in ſaftigem Grün 
hand, feierten unſere Altvorderen zu Ehren ihrer Götter 
frohe Dankfeſte und opferten Stiere, um eine gute Ernte zu 
erflehen. Bei ſolchen Feſten ſpielte die Pflanzenwlt als 
Naturſymbol eine bedeutſame Rolle. Vor allem die Birte 
im voll entfalteten Blätterſchmuck, mit der wir noch heute 


m 


Haus und Hof ſchmücken, war ſo recht ein Fruchtburteits⸗ y 


ſymbol. Ihre wunderbare Wachstumskraft joll jie auf alle 
diejenigen übertragen, die das ſaftige Gezweig berüh cen. In 
der jubelnden Freude am Leben, das jetzt wieder aus dem 
toten Stamm ſprießt, wurde die Birte als Maibaum mit 
bunten Dingen geſchmückt und ſingend umtanzt, ebenſo wie 
einſt, als man beim germaniſchen Maifejt um die jung be⸗ 
laubten Bäume tanzte, weil die Götter wieder neuen Segen 
ſpendeten. Birfenzweige, die im Stall hängen, ſollen den 
Haustieren dasſelbe raſche Wachstum verleihen, das ihnen 
ſelbſt eigen iſt. Und der helle Saft endlich, der dem ange- 
bohrten Birtenſtamm entfließt, liefert den „Pfiagſt vein“, 
den unſere Ahnen mit Honig ſüßten. Der Mat- oder 


— — 


Pfingſtbaum gehört zu den Bräuchen, die man im Laufe der 


— —— 


Zeit zu verchviſtlichen verſuchte. In vielen Gegenden Deutſch⸗ 
lands wird noch heute die Birte in feierlicher Prozeſſion 
eingeholt und auf dem Dorfplatz eingepflanzt, wo dann 
dahlreiche Spiele und Tänze ſtattfinden, jo das Kranz⸗ 


; | M. Ludwig 


oder Ringelſtechen. In Bayern fegt man auf die Baum: 


ſpitze Nachbildungen der Marterwerkzeuge Chriſti oder die 
„Heiliggeiſttaube“ und ſchmückt den Baum mit frommen Jn- 
ſchriften aus. Die Birte, die am Pfingſtmorgen vor der Tür 
jicht, kündet eine „Maibraut“ im Hauſe. Zuweilen ſteht aber 
ſtatt deſſen ein Vogelbeerbäumchen wor der Tür; das be- 
deutet für Mädchen Schande und Spott; denn der Bogel- 
beerbaum lift ſeit altersher der Baum der Heren, 

Dem Volksglauben nach liegt auf allen Blumen, die der 
erſte Strahl der Sonne am Pfingſtmorgen getroffen hat, eine 
geheimnisvolle, ſegenſpendende Kraft. Ebenſo birgt der Tau, 
der in der Frühe auf den Wieſen geſammelt wird, unzählige 
Kräfte in fih. Viele dieſer Naturfymbole haben ſich noch 
Friſches Grün, das im 
5 das ſchnelle Wachstum verkörpert, findet ſich 


in all den zahlreichen Pfingſtbräuchen, von den Maien oder 


Birtenreiſern, die in feierlicher Weiſe von der Jugend aus 
dem Walde geholt werden, bis zum Blätter- oder Blumen⸗ 
kleid des „Graskönig“ oder „Grünen Georg“, überall gibt 


das Grün dem Brauch erſt den eigentlichen Sinn. An gewiſſe 
Pflanzen knüpft ſich dabei in dieſen Tagen noch ein beſon⸗ 


derer Zauberglaube. Der Pfingſtroſenblüte ſoll eine beſon⸗ 
dere Heil- und Segenskraft innewohnen, während ihre Wur⸗ 
zel als „Springwurzel“ Verwendung findet, denn ihr Be⸗ 
fi läßt vergvabene Schätze finden. Viele Maiblumen wurden 
vom Volksglauben zu Waſſervogelblumen gemacht, mit ihnen 
ſchmückt man den laubumhüllten. „Waſſervogel“, der nach 
luſtiger Jagd ins Waſſer getrieben wird. Hierher gehört 
außer den Pfingſtnelken und Pfingſtlilien (Dianthus caeſus 
und Iris Pſeudo-Acorus) und der gelben Butterblume 
(Caltha paluſtris) vor allem der Ginſter, der gerade um 
dieſe Zeit feine goldgelben Blüten öffnet. Dem Ginſter 


das Haus vor Unglück bewahren und Segen bringen. Des⸗ 
halb macht man die zur Pfingſtreinigung beſtimmten Be- 
fen aus Ginſter. Ferner gilt der Ginſter als Beweis dafür, 
daß durch innere Kraft auch aus dürrſtem Boden blühendes 
Leben ſprießen bann. Ludwig der Heilige ſtiftete im Jahre 
1234 in Anlehnung an dieſes Symbol den „Ginſterorden“ 
für die Ritter, die allen irdiſchen Gütern freiwillig entſagten. 
| i A. Schweitzer. 
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ſchrieb man von jeher wunderwirkende Kräfte zu. Er ſoll 


Nr. 133 | „Nenes Schleſiſches Gagblatt⸗ 


wojewoclchalt Sehtefien. Fitoor firenanhal 


Bielitzer Gemeinderat. | 
| kosten komplett samt Anschlussgarnitur ab 15. Mai l. J. 


trag der Sektion geht dahin die Generalvormundſchaft dem 
Magiſtrat zu übertragen, welcher ſeinerſeits die Ausübung 


In der am Donnerstag vom Bürgermeiſter Pongratz 
eröffneten Gemeinderatsſitzung wurden die 14 Punkte der 


Tagesordnung in drei Stunden erledigt. dieſes Amtes einem höheren Beamten übertragen ſoll. D \ statt 
Finanzſektion. „keine Uebereinſtimmung erzielt wurde, ift dieſe Angelegen⸗ . „ 
Die Pauſchalierung der Fremdenabgabe für das Hotel heit nochmals an die Sektion zurückgewieſen worden. Zl 37 NER nur noch 2. 34— 
„Polsli“ wird genehmigt. j Stadtausbaukomitee. 
Bau: und Polizeiſektion. Der Parzellierung des Grundſtückes des Fr. Anna Drabik 


Den Eheleuten Fiicher wird die Genehmigung zum wird unter der Bedingung ſtattgegeben, daß von der Sei⸗ Auch für andere Haushaltgeräte gewähren wir bei 
Bau eines Parterrhauſes auf der Teſchnerſtraße nach Be- te des Eiſenbahngleiſes ein Gelände von vier Meter für Barzahlung Rabatte. 
richtigung der Anträge der Sektion erteilt. ' Straßenzwecke und ein weiteres Gelände von drei Metern 
Mit einer Beihilfe von 900 Zloty wird der Erneuerung für Grünflächen von der Beſitzerin unentgeltlich abgetreten 


des Steges über die Bialka auf dem Grundſtück Schöngut, wird. Angenommen. | Elektrizitätswerkes Bielsko-Biała 
nahe der Artileriefaferne zugeſtimmt. Der Bezirksſtraßen⸗ Außer der Tagesordnung wurde noch der Beſchluß ge- Bielsko, ul. Batorego 13a. 380 
ausſchuß in Biala foll eine Beihilfe von 300 Zloty geben, faßt, die Stelle einer Kindergärtnerin für den polniſchen Geöffnet v. 83—12 u. 2—4. Telefon 1278 und' 1696. 


da dieſe Brücke viele Arbeiter aus Leszezyn benützen wer- Kindergarten auszuſchreiben und alsbald zu beſetzen. Ge⸗ 

ben. wehe | OO ENNEA 

Der bei der Fabrik der Firma Twerdy gehende Weg, Dem Arbeiterkonſumverein in Lobnitz wurde der An. NEAR N 

wird, da er nicht benutzt wird, aufgehoben. Dieſes Gelände ſchluß an die Waſſerleitung nicht geſtattet. ; Kaufmann 

wird an die Firma Böhm für einen zwiſchen beiden Parteien Eine lange Ausſprache rief die Ausführung des G.R. p m die An R 17 0 = 

zu vereinbarten Preis abgetreten. ' Wiefner in Aegelegenheit des Waſſermangels in Bielitz pekondte Eu fein Tuchlager aufſuchten cc 8 im 

Rechtsſektion. hervor. Zu dieſer Frage nahmen mehrere Gemeinderäte Werte von 2953 Zloty ſtahlen. Der Geſchädigte ift in ſchwe⸗ 

Genehmigt wurde der Verkauf von Obligationen der Stellung. Die verſchiedenſten Vorſchläge, um einerſeits, die der finanzieller Lage. Sein Geſchäftsla er ijt auf 10 000 81 

öſterreichiſchen Bodenkreditbank einer Jubiläumsſtiftung. zuviel Waſſer verbrauchenden Parteien zu beſtrafen bezw. De ſchert. or: ESS š 
Die Ausübung der Konzeſſion des Reſtaurateurs dieſe Waſſerkalamität überhaupt zu beſeitigen, fanden teine | vI i > X 5 

Flank in dem Bazar der dritten Maiſtraße wird bewilligt. Annahme und wurden an die Sektion zurückgewieſen. i Myslowitz. 1 s 
Die Entſcheidung über das Anſuchen des H. Brudet um Der letzte Punkt beſchäftigte die Gemeinderäte mit der Aus dem Berichte der Tätigkeit des 

eine Kinokonzeſſion ift die Anhörung des Gemeinderates in Rohrlieferung für die Waſſerleitung. Es wurde der Beſchluß Magiſtrates in den Jahren 1926-27. 

dieſer Angelegenheit negativ ausgefallen. ' gefaßt, Die ſchmiedeeiſernen Mannesmannrohre der Bis⸗- U N 

\ Fürſorgeſektion. marckhütte in einer Länge von über 5200 Meter zu beſtel⸗ . t eo ans 8 are ar ver 57 ne 
Eine längere Zeit beanſpruchte ein Referat des G. R. ler, wird genehmigt. e * 5 üb ar 27 5 en in 3 tet te 

Dr. Karfiol über die Genevalvormundſchaft. Der An- Hierauf jand die vertrauliche Sitzung ſtatt. EN er N iape] ea a 


und in den Straßen 500 Stück Bäume neu angepflanzt, ſo⸗ 
BC Re Í 5 daß die Zahl dieſer Bäume einſchließlich der ſchon vorhan⸗ 
Kaſſeneinbruch. Seit kurzer Zeit iſt es der dritte Kaſſen⸗ erweitert. Dieſes Neuland (Dedland) iſt unter Verwendung den geweſenen 640 Stück beträgt. Davon find angepflanzt 
einbruch im Bereiche des hieſigen Polizeibezirkskommandos, von 10.000 Kubikmeter Hausmüll nutzbar gemacht worden. an der Chauſſee MyslowitzRadoch 280 Stück, auf der 
ohne daß es gelungen wäre, die Täter zu faſſen. Die W Die Benutzung der Badeanſtalten. Die hieſigen Badean- ulica Mikolowska 130 Stück und auf anderen Straßen eben⸗ 
ſchrankknacker haben im hieſigen Gebiet jedoch wenig Glück, ſtalten ſind vom 16. Mai ab, wie folgt, geöffnet: 1. falls zuſammen 130 Stück. Die Bäume entſtammten der 
da ihnen immer nur einige Zloty in die Hände gefallen Schwimmbäder von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends und Baumſchule im Stadtgarten an der Schulſtraße. Durch wei⸗ 
find. In der Nacht zum Donnerstag haben einige „Fachleute“ zwar von 7 bis 9 Uhr vormittags für Herren, von 9 bis 11 tere Anpflanzung von Bäumen im Jahre 1928 hat ſich die 
den Geldſchrank der Firma „Polfa“ in Czechowie kunſtge⸗ Uhr für Damen, von 11 bis 14 Uhr für Herren, von 14 Uhr Zahl der an Straßen und Plätzen angepflanzten Bäume au 
vecht aufgeſchnitten. Sie fanden jedoch nur 25 Zloty Bar- bis 15 Uhr für Mädchen, von 15 bis 16 Uhr fir . 800 erhöht. s 
geld und für 20 Zloty Stempelmarken. Die polizeilichen und von 16 bis 17 Uhr für Herren. Am Dienstag und Don- Der Magiſtrat hat eine intenſive Tätigkeit für eine Bau⸗ 


Nachforſchungen wurden aufgenommen. Sie führten bisher] nerstag können die Herren die Schwimmbäder auch nach 7 aktion entfaltet. Zu ſolchen Arbeiten wurden ein Inveſtions⸗ 


zu keinem Ergebnis. Uhr nachmittags ſowie zu Schwimmkurſen benutzen. 2. Brau⸗ ER i pi 
Pc Di on ‚allen Werktagen geiffnet von 7. Ahr vote an ee e ee 
Í > ; n | S ; h =} wie folgt verteilt und wie folgt ausſieht: Bau von Arbei- 
ab Donnerstag nur in polniſcher Schrift geführt. Am Don- mittags bis 7 Uhr nachmittags. 3. Dampf: und Wannenbä⸗ 10 a i ir 6 117 
N 5 SSL TE 3 i i ter⸗Wohnhäuſern an der ulica Rymera, für 60 Familien, be- 
nerstag haben eine größere Anzahl von männlichen Per- der werden täglich in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 7 i üche i j 
g -5 u } er ; y ARE 9 = 5 ſtehend aus Stube und Küche im Geſamtbetrage von 300.000 
ſonen die zweiſprachigen Plakate bei den Kinos abgeriſſen.] Uhr abends gegeben. Dampfbäder ſind für Damen geöffnet f : i häuſern für 
. 8 : ! R P Zloty, (1928), Bau von Arbeiterwohnhäuſern für 50 Fami- 
rſtellungen wurden nicht geſtört. $ an jedem Mittwoch von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr nad: lien, Stube und Küche, an der Bergſtraße, zum Ankauf des 
„ mittags. An Sonntag abends ſowie an allen Tagen vor | Grundſtückes 350.000 Zloty, (1929), Dan 1 Wohnhäuſern 
Biala. . aer die Bäder bis abends 8 Uhr geöffnet. iai den Mittelſtand von 2 bis 4 Zimmern, für 62 Wohnun⸗ 
PR X i | ugglerpech. Die ſchleſiſche Grenzwache hat in Prze- der ulica Starakoscielna 800 ö ; 
Ginberuhunn der Mir x 9 | ze⸗ g, auf der ulica rakoscielna 000 Zloty (1930), Bau 
ins er Beh e 1 Sahne den . ven laika die Schmuggler Julian und Peter Paluch ſowie Jo- einer Rampe an der Einfahrt zur Eiſenbahn mit Abtra⸗ 
meiſter der Sudt Biala veröffentlicht den . $ 5 eR ahg hann Biernacki feſtgenommen Die Schmuggler waren im gung von zwei Häuſern an der Bahnhofſtraße 400.000 
kuifbertums betreffend der Gude rn der Reſerveofftzie Begriff vom Schmuggel nach Hauſe zu gehen. Gefunden und Zloty (1931), Bau einer ſiebenklaſſigen Volksſchule für Kna⸗ 
x wy ähmtiche zu den militävtfchen 3355 a i Sah. beſchlagnahmt wurden 60 Kilo Rofinen, 10 Kilo Tabak und ben und Mädchen mit 22 Räumen, Aula, Turnhalle nebſt 
15 1 l IE dere A hie 3 eine größere Menge von Feigen und Apfelſinen. Am Zoll⸗ Verwaltungsräumen an der ulica Zacheta 500.000 Zloty 
für die dhiaidh gene dieselben ſind n ngen amt wurde mit den Schmugglern ein Protokoll aufgenom- (1928), Zum Anſchluß der Gemeinden Slupa⸗Brzeezkowice 
bie geſchägten Leſer auf die Ausgabe Ar. ee reihe Sie haben eine Strafe von 15 000 Zloty zu zahlen. Bau einer Volksſchule in der ulica Rymera 500.000 Zloty 
aufme „ Diebſtahl von Briefen aus dem Briefkaſten. Am Mitt⸗ (1929), Feuerwehrdepot für ſieben Spritzen und Werkſtatt 


welche den Erlaß des Kriegsminiſteriums unter der Bieli . A 2 RE . 82 ' 
Chronik ausf ia bung. aha 9 woch hat der 13-jährige Erich J. in Siemianowitz aus dem mit 5 Wohnungen für 4 Feuerwehrleute und einen Feuer- 


ri 


ER PTR riefen geſtohlen. Im Stalle des Morgalla wurden 9 Brie- wehrdepot in Städtiſch⸗Janow für 3 Spritzen und 2 Woh- 

Rattowitß. pikle 2 denen die 5 durch J. abgeriſſen nungen für zwei Feuerwehrleute an der ulica Janowskie 
i : Y i en. Die Anzeige wurde erſtattet. 50.000 Zloty (1930), Bau eines Zentralviehhofes 10 Mill 

od ; ; ` Er i , ofes ill. 
Vizewojewode Zurawski ift aus Amerkka zurückgekehrt Blumendiebſtahl. Dem Gärtner Erich Paular in Ida⸗ Zloty (davon 1928 3 Mill. gl., 1929 2,5 Mill. Zl., 1930 3 


und hat die Amstätigkeit aufgenommen. weiche wurden in einer Nacht dief Fi 6 

: i ; \ A Nacht dieſer Woche 350 Rofen, 15 Mill. Zl. und 193115 Mill. Zl.), Bau einer Kühlhalle an 

eee a in wahr Der 560 Pelargonien und 3 Chryſanthemen im Werte von 950 Zloty der Stadtſchlächterei 450.000 an (1928), han der 

der Geſellſchat „Anacoda Supper,” ift in Daa oran 9 i Straßen Strumienstiego, Brückenſtraße, Kaczej, Einfahrt zur 

troffen und verbleibt daſelbſt a —.— $ ge⸗ Geſchäftsladeneinbruch. Am Donnerstag, um 2 Uhr früh Brücke über die ſchwarze Przemza, Bolinerſtraße, neuer 
Ankuft von amerifanifchen Gäften in Schleſten. Am 6.| "en unbetannte Einbrecher einen Einbruch in das Kolo. Nortt und ul. Zadenta 1,5 Mill. ZI. (1931), Ranatijierung 

dun komm noch Schleien eine ameritaniſch polnische Ge. nialwarengeſchäft des Kaufmannes August Manta in Koch- und Legung von Waſſerleitung, Gasleitung und Beleuchtung 


ſellſchaft von etwa 800 Perſonen zum Zwecke der Beſichti⸗ g Ren entwendeten 14 Zloty Bargeld von Straßen und Plätzen 200.000 Zloty (1930), Pflaſterun⸗ 


gung der hieſigen Industrie. Die Geſe t a 
bereits der Poſener Ausſtellung einen llſchaft hat vorher ter find 


gen und Ausbeſſerungen der Straßen, Chauſſeen und Plät⸗ 

ge m gass gg alten Markt, Chauſſee nach Kattowitz 

ee 8 ! urch Wilhelm ütte, Chauſſee nach Radoch, Chauſſee na 

. 3 er de ar re eee Fahrraddiebſtahl. Vom Korridor der ſtädtiſchen Haupt- Städeiſch Janow und die Chauſſee nach Cmok 3,1. Mill. >, 

Fee ojewodſchaftsgebäude, kaſſe wurde am Donnerstag dem Kaufmann Heinrich Hüter (davon 1928 300.000 Zloty, 1929 300.000 Zloty, 1930 
Einbrucsdiebflähle. Dem Händler Balentin Surma ha. din Herrenfahrrad Marte Brennabor im Werte von 200 81. 500 Zloty und 1931 2 Mill. Zloty). 


lz im Werte von 42.50 Zloty. Die Tä⸗ 


5 nach dem Ginb i r Ri Bi i 
Beſuch abgeſtattet. verſchwunden. e e 


ben unbekante Täter aus der Remiſe eine Kiſte mit Pflau- geſtohlen. Auleberfall. Der Veſitzer des Kinos „Helios“ in Schoppi⸗ 


c e Merle Dow e ſtohlen. — ; Aale Die ſtädtiſche Gartenbauverwalung bringt zur allgemei- nitz Eugen Schmidt, wurde im Korridor eines Hau 
tommiſſariat in 8 1 a e aa nen Kenntnis, daß ſie die überaus gahlreichen Veſtelürngen der ul. 3⸗9o Maja von drei Männern überfa EN en 
feſtgenommen, welcher am 9. d. M. in das Zuckerwarenge⸗ auf Blume für Balkons und Fenſter nicht ausführen kann. fen ihn auf die Treppen und entwendeten ihm die Akten⸗ 
ſchäft Muſzynski auf der ul. Andrzeja eingebrochen In dan Diese Beſtellungen werden von den Privatgärtnern und Blu- taſche mit 137 Zloty Bargeld und Kinobiletts. Nach dieſem 
en losen Ba ift und menhandlungen entgegengenommen. Die ſtädtiſche Garten- Ueberfall orſchwanden die Täter. 
5 er unverſchloſſenen Schublade 305 Zloty geſtohlen bauverwaltung muß ſelbſt ihren Bedarf bei den Privatun⸗ 0 

ternehmungen decken. Die Gartenbauverwaltung verſieht nur Pleß 


8 i EN die öffenlichen Plätze und ſtädtiſche Bauten mit Blumen. ; 
E ie BO e ee a ie ae e. den Onspenip in deren Ode singenden Se 
: rg t ge“ j „die Ori n, y ä } | * 
7 h i Anzuchtsflächen ſind im Jahre 1928 für | Warnungen e Anbreaspfah eee = eg 1 985 Zloty Bargeld und Zigaretten im Werte 
Be Nee 120 ee en 1 1 ri Publirum wird erſucht bei derartigen Anläſſen, erani | Im Kino in Nikolai i 
leers e yst hae pume 995 zen. Des die Täter der Polizei zu übergeben. \ Heidelberg aufgeführt. Am Anfan Naa der Film Alt 
Betrage von 2.38.15 Zloty kost 1 1 \ i der Film in Brand. Infolge de Geiles: Beau. 82 5 
2277 ee De Cublinitz. vateurs, welcher einige leichte eee o AA 
Magiſtruts im Werte von 48.000 lot 5 1 re I Ein Paar Pferde durch Blitzſchlag getötet. Der Landwirt Händen erlitt, ift ein Unfall e La an Geſicht und 
betrug am Ende des Jahres Stadtgärtnerei f 5 Sole Hampel war mit ſeinem Nachbar, dem Landwirt Joſef Taſchendiebſtahl. Am letzten Marttoge in Nikolai 
Baumſchulen 97.395 Stück, insgeſamt 132.395 Stück. Der e er ke en Beim Heraufziehen eines Ge-|einer Landfrau aus der Taſche ein Betrag von 80 8005 
Reingewinn der Anzuchtsflächen und Baumſchulen betrug | ſchlug in das Geſpann ein, ee ae Der Blitz geſtohlen. In vielen Fällen ſind die Leute ſelbſt ſchuld dur⸗ 


Die Stadtgärtnerei und die ſtädtiſchen Baumſchulen. 


im Jahre 1928 76.000 Zloty. Im Jahre 1928 wurde die Eigentit . Die an, wenn fie beſtohlen werden, da fie i in 
4 J y gentümer der de, di a 1 den, da ſie ihr Geld in den Korb 
Stadtgärtnerei durch die Rawaregulierung um 0,5 ettar Schaden baon. Pfer e in der Nähe ſtanden, damen gated h% > ee 1 a und dadurch den art 
t . ; f er ſcheu lementen zum Diebſtah Gelegenheit bieten. 


\ 


|Besuchen Sie den Verkaufsraum des 


ee 


Briefkaſten auf der ul. Wandy eine größere Anzahl von wehrleiter in der Schulſtraße 250.000 Zloty (1928), Feuer⸗ 


5 


y 


Seite 6 


Autounfall. Das Laſtauto Sl. 1219 überfuhr auf der 
Chauſſee in Imielin eine gewiſſe Anna Boldys. Sie erlitt 
erhebliche Verletzungen an der rechten Wade und wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslowitz übergeführt. 

Ins Gaſthaus eingebrochen. In der Nacht vom Mitt⸗ 
woch zum Donnerstag haben unbekannte Diebe einen Ein⸗ 
bruch in das Gaſthaus Franz Paſtwa in Wielki Chelm ver⸗ 
übt. Sie ſtahlen ein Herrenfahrrad, einen Gummimantel, 

eine gewiſſe Menge Liquere, Zigarren und Zigaretten. Der 
Geſamtwert der geſtohlenen Sachen beträgt 570 Zloty. 


Rönigshütte. 

Verhaftet. Wegen Veruntreuung von 15.000 Zloty zum 
Schaden der Firma „Fröhlich“ in Königshütte, hat die Po- 
lizei in Schwientochlowitz den Betrüger Reinhold Czehrajs 
verhaftet. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. Das 
Perſonenauto Sl. 2169 ſtieß auf der ul. Bytomska mit dem 
Straßenbahnwagen 277 zuſammen. Das Auto wurde bedeu⸗ 
tend, der Straßenbahnwagen leichter beihädigt. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Stempelmarkendiebſtahl. Die Geſchäftsfrau Marie So⸗ 
pova in Königshütte ul. Szopena 11 erſtattete die Anzeige, 
daß aus ihrem Kolonialwarengeſchäft eine größere Anzahl 
von Stempelmarken im Werte von 350 Zloty geſtohlen wur⸗ 
de. Die Diebe ſind unbekannt. 


| 
| 
Rybnik | 


Eine Liebesragödie. Im Walde bei Niedobſchütz wurde 
die Leiche eines jungen Mädchens und eines in den letzten 
Zügen ſich befindlichen jungen Mannes aufgefunden. Die 
polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um den 

22 Jahre alten Schneider Johann Langer aus Grabownia 
/ und die 18 Jahre alte Luiſe Kuczera aus Niedobſchütz han⸗ 
delt, die ſeit drei Jahren ein Verhältnis hatten. Die Eltern 
des Mädchens ſahen die Beſuche des Langer nur ungern, 
da er unheilbar krank iſt. Langer dam am fraglichen Tage 
zur Familie Kuczera und gab zu verſtehen, daß er das 
letzte Mal komme und ſich dem Schickſal übergeben wolle. Er 
hatte bei der Familie verſchiedene Sachen, die er zuſammen⸗ 
packte und mitnahm. Er bat noch das Mädchen, ihn ein 
Stück des Weges zu begleiten. Sie gingen beide bis zum 


Wald. Dort feuerte er drei Schüſſe in den Kopf des Mäd⸗ 


Neues Schleſiſches Tagblatt“ ER 


Tarnowitz. a 
Geſchäftsladeneinbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 


Donnerstag ſind unbekannte Diebe in das Geſchäft des Kauf⸗ 


mannes Ernſt Rydiger in Zyglin eingebrochen und haben 
werſchiedene Waren im Werte von 6000 Zloty entwendet. 

Wohnungseinbruch. Am Donnerstag um 2 Uhr früh 
wurde die Wohnung der Familie Johann Hojki in Naklo von 
unbekannten Dieben erbrochen. Sie ſtahlen zwei Paar Da⸗ 
menſchuhe, drei Pfund Wurſt und andere Gegenſtände im 
Werte von 70 Zloty. 

Tödlicher Unglücksfall. Der Arbeiter Kasper Macherzyn⸗ 
ski war im Steinbruch in Brobrowniki beſchäftigt. Aus einer 
Höhe von ſieben Meter ſtürzte er herab und trug ſchwere 
innere Verletzungen davon. Auf dem Wege zum Kranken⸗ 
haus ſtarb Macherzynski an den erlittenen Verletzungen. | 

3 


| BRRENERIFFRRIBZEREURBERERERENGE 
Der Pfingſtlümmel. 


Er trägt feinen’ Namen nicht mit Unrecht, der neckiſche 
Kobold, der noch in manchen deutſchen Alpenländern in der 
Pfingſtnacht fein tolles Spiel treibt. Der Pfingſtlümmel zit 
jein vermummter Bauernburſche, der den Dorfbewohnern 
Hausgerät entführt und an ungeeigneten Stellen liegen läßt, 
der Wäſche von der Leine ſtiehlt und dafür die einer Bäuerin 
am anderen Ende des Dorfes zurück läßt. Iſt der Pfingſt⸗ 
lümmel ein ſchadenfrohes Gemüt, ſo zaubert er wohl mit 
Hilfe dienſtbarer Teufel ein Fuder Dünger auf das niedere 
Hausdach, ſtopft den Schornſtein mit Gras und Lehin zu, 
daß der Hausfrau am anderen Morgen der beizende Qualm 
des Herdfeuers ins Geſicht ſchlägt, und vollführt aus reinem 
Frühlingsübermut noch mehr ſelcher Lümmeleien. 

a EIER EM ER 13 DR ER RE DE ER TR E DR E 
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chens, die auf der Stelle tod war. Hierauf ſchoß ſich 3 
zweimal in den Kopf. Im Lazarett ſtarb er an den erlittenen 
Verletzungen. | 


1 


schwientochlowit 3 


Selbſtmord durch Ertrinken. In der Brynica, nahe der 
Mühle Reszki in Wielka Dombrowa verübte eine gewiſſe 
Marjanna Szopa aus dem Kreiſe Bendzin Selbſtmord durch 
Ertrinken. Die Selbſtmörderin band ſich einen etwa 6 Kilo 
ſchweren Stein um den Hals, worauf ſie in das Waſſer 


Glanz und Farbenpracht — 
die Kennzeichen persilgepflegter Seiden- 
wäsche! — Und wie leicht ist dieses 
Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durdhgedrückt. 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
| Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum 
>| Trocknen rollt man das gewaschene Stück 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 


Eisen von links geplättet. Das ist alles! 


77. r 


ſprang. Die Urſache zu dieſem tragiſchen Schritt ſoll in 
einem Familienſtreit zu ſuchen ſein. 

Plötzlicher Tod. Die 45 Jahre alte Nofalie Pelka in! 
Schwientochlowitz ift am Dienstag plötzlich geſtorben. Es wird 
angenommen, daß der Tod durch Vergiftung eingetreten iſt. 


biger Sachen prüft man 
durch Eintauchen eines > 


NIT 


über weißem Tuch. 


i Gefunden. Im Bezirksamt in Bismarckhütte befinden Zipfelsin klarem Was- Weg 77 we / , 
ich folgende Fundgegenſtände; eine Damenuhr, ein Herren⸗ Ser uspress | Ki 
hut, ein Herrenfahrrad und ein Kaninchen. „ el CH und seIde 
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Schierke, einen Strauß roter Roſen in den Händen, und er⸗ fteigernd im Genuß des Augenblicks. Sie merkten nichts, daß 
Pfingstgewilter. l wartete die „Hexe Lindaniſſa“. Ihren bürgerlichen Namen ſich der Himmel mehr und mehr verfinſterte und sche ein 
Skizze von Anna Lydia von Rennenkampff. ſollte er evft jetzt erfahren. Er wußte überhaupt nicht, wer fernes Grollen näher und näher heranzog. — Plötzlich brach 
Er traf ſie zur Walpurgisnacht auf dem Brocken, und da und was ſie war. Das gab einen beſonderen Reiz. Lachend es los: Blitz und Donnerſchlag. Mit einem Krachen, daß ſie 
verabredeten ſie, Pfingſten wieder gemeinſam droben zu ver: hatte fie geſagt! „Wir Hexen ſauſen heran und hinweg wie erſchreckt auseinander fuhren. „Pfingſtgewitter!“ ſchrie Linde 
bringen. In anderer Stimmung? Hab's da denſelben Zu- ein Nachtmahr, ein Alpdruck, wie ein Rauſch. Wenn ich von B. jauchzend auf. „Das liebe ich! Wenn das Toben 
ſammenklang? Ja, das konnte zur Probe werden, und wiederkomme, iftis ein anderer Traum.“ — „Und wenn's nur draußen noch das innere übertäubt!“ — Aber nun öffneten 
dann ... Weiter mochte Kurt Lachwitz nicht denken und ein Traum bleibt“, erwiderte Kurt Lachwitz ebenſo lachend ſich alle Schleuſen des Himmels: ein wolkenbruchartiger i 
planen. Er war ja gebunden, aber das Joch — o, dies ſanfte und hatte ihr die roſigen „Hexenkrallen“ geküßt. — Da kam Regen praſſelte herab und die beiden flüchteten eiligſt unter F 
Joch! — drückte ihn in feiner Alltäglichkeit wie mit Felſen⸗ der Zug, und fie ſtieg aus: elegant, hic — letzte Mode! Ein leinen überhängenden Felſen, der ihnen einigermaßen Schutz k 
gewalt . . Nein, es hatte fih wie ein Spinngewebe über ihn helles Hütchen vendedte die vote Bubimähne. Und die Bern- verſprach. Großart'g war das Schauſpiel das ſich ihnen von | 
geworfen, ein verſtrickendes Netz, leicht zerreißbar und doch ſteinaugen lachten. hier bot. Feurigen Pfeilen gleich durchſchoſſen die Blitze das . 
feſſelnd, haftend, nicht abzuſchüttelnd, wenn man fidh von der „Alſo, ich bin Linde von B.“, ſagte ſie, als ſie ſich im Dunkel, als müßten ſie die Welt unter ihnen in Flammen E 
Berührung frei machen wollte Kaffeehauſe für den Aufſtieg ſtärkten. Linde von B., die be- ſetzen, und der lang nachhallende Donner ſchien den Felſen⸗ * 
Doch, es gelang ihm, es einmal abzuſtreifen. Trotz des kannte Schriftſtellerin! Daß Lachwitz ſie nicht erkannt hatte, grund zu erſchüttern. Nur bruchſtückweiſe drangen die „ 
ſanften Vorwurfs in Magdas tränenverſchleierten Beilen- er mußte doch ein Bild von ihr geſehen haben. Somit waren elſtatiſchen Aus vufe feiner Gefährtin an Kurts Ohr. Sie 
augen. Hatte er diefe Veilchenaugen nicht einſt geliebt und jie Kollegen vom Fach! Es dämpfte etwas feine Begeiſterung, hatte fih wieder feft in feinen Arm gepreßt. Aber ſeltſam: 
geküßt? Gewiß, gewiß — aber diefe ununterbrochene Gleich: | wenn er es ſich auch nicht geſtehen mochte. Ihre Romane und auf ihn wirkte der wilde Kampf der Elemente im Augenblick 
mäßigkeit, dieſe ſtändige Paſſivität — und dabei das ſanfte Novellen waren ſelbſt ihm etwas zu hypermodern und ge- ganz anders. Er hörte plötzlich aus dem Donner das Trom- 
Verurteilen jedes hemmungsloſeren Schwunges, diefe Ver- wagt erſchienen. Nun mußte er ſich auch vorſtellen. melfeuer der Geſchütze — dort einſt an der. blutigen Weſtfront 
ſtändnisloſigkeit gegenüber ſeiner Natur und ihren Bedürf⸗ „So, jo — und find verheiratet natürlich und Familien: — fah fich verwundet im Lazarett, und Magdas weiche Hän⸗ 
niſſen legte fih lähmend auf feinen Geiſt und untergrub feine vater?“ Sie lachte über fein verlegenes Schweigen. „Das de betteten und pflegten ihn, während ihre Veilchenaugen ihn 
Arbeitsluſt. Nun, da war er ausgebrochen und als Teufel, ſchadet nichts, wir können uns trotzdem herrlich genießen und glückverheißend anſtrahlten. Jetzt hörte er Bübchen rufen: 
ja, als ſchwarzer Teufel — fein Bübchen hatte laut auf- beide — Nutzen davon tragen.“ Sie nahm feinen Arm und „Wo iſt Vati? Bubi hat Angſt — Bumm — bumm!“ 
geſchrien, als es ihn erblickte — mit dem Schwarm anderer, plauderte angeregt, während fie langſam höher und höher Beide Händchen hält er ſich vor die Augen. „Vati, Bubi 
ſeucht⸗fröhlicher Brockengeiſter zur Walpurgisfeier auf die ſtiegen. Der Klang der Glocke des kleinen Kirchleins unter nehmen! Vati!“ Langſam löſte ſich der Zauberbann, in den 175 
Höhe gefahren. j ihnen, die den Gottesdienſt ausläutete, zog ihnen nach. Ja, ihn die goldblonde Here verſtvickt. Etwas wie Furcht wandel⸗ 
Und hier fah er die rote Hexe Lindaniſſa. Ein Raſſe⸗ſes war doch Pfingſtſonntag. Aber das trat nur flüchtig in te ihn an. Als feier unbewußt an einen ihm gefährlichen Wb- 
geſchöpf! Eine Schönheit? Kurt Lachwitz hätte ſich nicht beider Bewußtſein. Mit Entzücken blickten ‚fie bei den grund vorübergegangen. Die Sehnſucht nach Weib und Kind 
Rechenſchaft darüber geben können. Aber ſie war Flamme, Biegungen des Weges hinab in die blühende Frühlingspracht, ergriff ihn. f 
Spannung — prickelnder Schaum an Geiſt und Laune. die immer tiefer und tiefer zurücktrat. — Der Tag wurde — Vollkommen durchnäßt langten ſie endlich im Brocken⸗ 
Hemmungslos wie der Sekt, den fie in ungezählten Gläſern heiß. Linde nahm Hut und Jacke ab, mit denen ihr He- Haufe an. Wohl lachte die Sonne wieder. Aber Linde war in 
einander zutranken. Und fie tanzte! War ſie nicht eine richtige gleiter ſich belud, und plaudernd ſtiegen fie weiter empor. ſehr ärgerlicher Stimmnug. Ihr ſchönſtes Koſtüm war ver- 
Hexe mit ihrem brennend roten Bubikopf und den dunkel Wieder fühlte Kurt den Zauber dieſer Perſönlichkeit. War es dorben. Sie fror. Ihr Begleiter enttäuſchte ſie ganz und gar. 
glühenden Bernſteinaugen? Was fie zuſammen geredet, er doch noch der Hexenzauber? Oder ein anderer? Er umſpann Er war zuletzt ganz wortkarg geweſen. Und nun, nachdem er 
wußte es nicht mehr. Er hatte ſich wie im Taumel gefühlt. ihn mehr und meh i pflichtgemäß für fie geſorgt hatte, verabſchiedete er fih. Sie 
Aller Bann, aller Druck war geſprungen. Als er heim⸗ Konnte man nicht ein Stück Leben ausſchalten — ganz werde fih hier erwärmen und erholen, er aber müſſe durch⸗ 
gekommen — er wußte ſelbſt nicht wie —, da hatte er ſich mit etwas anderem füllen? So — einen Flug auf einen aus den letzten Brockenzug benutzen — und heimwärts fah⸗ 
in die Arbeit ſtürzen und ſchaffen können — ſchaffen ... anderen Planeten unternehmen? Es gab doch ſchon ſo ren. Ein flüchtiger Kuß ſtreifte ihre kalten Fingerſpitzen. Zu 
Magda und Bübchen waren ganz in ſchleierhafte Ferne wunderbare Projekte für ſolche kosmiſchen Möglichkeiten. derſelben Zeit, als Linda übellaunig im Brockhauſe zur Ru⸗ 
gerückt, fie hinderten nicht mehr — „Und dann wieder zuückkehren?“ — Ja man muß doch he ging, blickte Kurt Lachwitz glückſtrahlend in die Veilchen⸗ 
Jetzt war Pfingſten, und der Verabredung gemäß ſtand davon berichten können.“ — Beide lachten. So redeten und augen feiner Frau, aus denen die Tränenſchleier des Mor⸗ 
er, der ſchon früher angekommen, auf dem Bahnhof in phantaſierten ſie, ſich in ſprudelnder Laune überbietend, fidh gens entwichen waren. i 
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Nr. 133 


Die Beſtimmungen der Ber 
Eiſenbahnkonvention. 


Am 8. Juni 1923 wurde in Bern ein internationales 


Uebereinkommen über den Eiſenbahnfvachtverkehr getroffen, 
welche Vereinbarung zwiſchen 26 Staaten erfolgte. Nunmehr 


# fit dieſer Tage auch dieſes Uebereinkommen in Deutſchland 


zur Ratifikation gekommen. Da die Beſtimmungen für Han⸗ 
del und Induſtrie von Bedeutung ſind, geben wir die weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen aus- diefem Uebereinkommen wieder. 
Das Uebereinkommen findet Anwendung bei allen Sendun⸗ 


gen von Gütern, die mit durchgehendem Frachtbrief zur 


Beförderung in Gebieten mindeitens zweier Vertragsſtaaten 
aufgegeben ſind. Sendungen, welche einen Vertragsſtaat nur 
im Durchgang berühren und die Verſand⸗ und Beſtimmungs⸗ 
ſtationen im Gebiete desſelben Staates liegen, werden von 
dieſem Uebereinkommen nicht berührt. Das Uebereinkommen 
kann auch Anwendung finden auf regelmäßig betriebenen 
Kraftwagen oder Schiffahrtslinien, die im Anſchluß an eine 
Eiſenbahn internationale Beförderungen unter der Verant⸗ 
wortung eines der Vertragsſtaaten oder einer in die Liſte 


eingetragenen Außenbahn ausführen. 


Die Eiſenbahn, die das Gut mit dem Frachtbrief zur 
Beförderung angenommen hat, haftet für die Ausführung 
der Beförderung auf der ganzen Strecke bis zur Abliefe⸗ 
rung. Die Eiſenbahn anderer Staaten, welche das Gut paſ⸗ 
ſiert, haften wiederum der Verſandbahn. Die Eiſenbahn haf⸗ 


tet für den Schaden, der durch ganzen oder teilweiſen Ver⸗ 


luſt oder durch Beſchädigung des Gutes in der Zeit von der 
Entgegennahme bis zur Ablieferung oder durch Ueberſchrei⸗ 
tung der Lieferfriſt entſteht. Wenn die Eiſenbahn nachweiſt, 
daß der Schaden durch ein Verſchulden der Anweiſung des 


Berechtigten oder durch die natürliche Beſchaffenheit des Gu⸗ 
tes (inneren Verderb, Schwund, Leckage uſw.) oder durch 


höhere Gewalt herbeigeführt worden iſt, iſt ſie von dieſer 
Haftung befreit, wenn ſie nachweiſt, daß der Schaden durch 
Ueberſchreitung der Lieferfriſt entſtanden ift, die durch Um- 
ſtände herbeigeführt worden iſt, die ſie nicht abzuwenden und 


denen ſie nicht abzuhelfen vermochte, fo ft fie auch hier von 


— — — m o M . A — 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


lichen Beſchaffenheit bei der Beförderung regelmäßig einen 
Verluſt am Gewicht erleiden, haftet die Eiſenbahn nur ſo⸗ 
weit, wenn die feſtgeſetzten Normalſätze überſchritten wer⸗ 
den. Dieſe betragen für flüſſige oder im feuchten Zuſtand 
aufgegebene Güter, wie u. a. für Felle, Häute, Hautabfälle, 
Leder, Pferdehaate, Schweinsborſten und Schafwolle 2 Pro⸗ 
zent, für alle übrigen 1 v. H. des Gewichtes. Bei Pe- 
ſchädigung hat die Eiſenbahn den Betrag des Minderwertes 
des Gutes zu erſtatten. Dieſe Entſchädigung darf aber nicht 
höher ſein als der Betrag, der im Falle des Verluſtes zu 
zahlen wäre. Bei Ueberſchreitung der Lieferungsfriſt hat die 
Eiſenbahn eine Entſchädigung zu zahlen von einzehntel der 
Fracht, bei einer Ueberſchreitung der Lieferungsfriſt bis ein- 
ſchließlich einzehntel, zweizehntel der Fracht, bei Ueberſchrei⸗ 
tung von mehr als einzehntel bis einſchließlich zweizehntel 
und je einzehntel der Fracht mehr für eine Ueberſchreitung 
von einem weiteren Zehntel der Lieferungsfriſt bis zum 
Höchſtbetrag von fünfzehntel der Fracht bei jeder Ueber⸗ 
ſchreitung von mehr als vierzehntel der Lieferungsfurit, wird 
der Nachweis erbracht, daß ein Schaden aus der Ueberſchrei⸗ 
tung entſtanden iſt, ſo iſt für dieſen Schaden eine Entſchädi⸗ 
gung bis zur Höhe der Fracht zu entrichten. Bei gewährten 
Ausnahmetarifen kann der Höchſtbetrag der zu leiſtenden 
Entſchädigung beſchränkt werden. 

Angaben über das Intereſſe an der Lieferung müſſen 
in der Währung des Verſandsſtaates in Goldfranken oder in 
einer anderen durch die Tarife feſtgeſetzten Währung aus⸗ 
gedrückt werden. Hierfür kann eine beſondere Gebühr von 
einviertel v. T. der angegebenen Summe für jede angefan⸗ 
genen 10 km erhoben werden. Iſt das Intereſſe an der Lie⸗ 
ferung angegeben, ſo kann bei Ueberſchreitung der Liefe⸗ 
rungsfriſt, wenn nicht nachgewieſen wird, daß ein Schaden 
aus der Ueberſchreitung entſtanden iſt, eine Entſchädi⸗ 
gung bis zur Höhe des angegebenen Intereſſes zu leiſten. 
In allen Fällen, in denen Schäden durch Verluſt, Beſchädi⸗ 
gung oder Ueberſchreitung der Lieferfriſt auf Vorſatz oder 


der Haftung befreit. Die Eiſenbahn haftet nicht für Schäden, grobe Fahrläſſigkeit der Eiſenbahn zurückzuführen iſt, ſind 
die durch die mit der Beförderung in offenen Wagen ver- ſämtliche Entſchädigungsſätze zu verdoppeln. Die Entſchädi⸗ 
bundenen Gefahr für Güter verurſacht worden ſind, wenn gung muß auf Antrag des Berechtigten mit 6 v. H. verzinſt 
dieſe Beförderung auf Anweiſung des Abſenders erfolgt iſt. werden, ſofern der Betrag 10 Frs. überſteigt. i 
Ge haftet nicht für die Schäden durch Fehlen einer Ber- | Anſprüche auf Rückerſtattung von Zahlungen, die auf 
packung oder durch mangelhafte Verpackung, ſowie für Grund des Frachtvertrages geleiſtet ſind, können nur gegen 
Schäden, den beim Auf- und Abladen durch den Abſender die Eiſenbahn gerichtlich geltend gemacht werden, die den Be- 
oder den Empfänger entſtanden ſind. Sie haftet auch nicht trag erhoben hat. Anſprüche wegen Nachnahme können nur 
für Schäden, die durch inneren Verderb, Austrocknung, gegen die Verſandbahn gerichtlich geltend gemacht werden. 
Bruch und Roſt oder durch die für lebende Tiere mit der Sonſtige Anſprüche auf Grund des Frachtvertrages kön⸗ 
Beförderung verbundene i 


a n ar 
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| Mit der Abnahme des Gutes find alle Anſprüche an die 
Eiſenbahn aus dem Frachtverkehr erloſchen, jedoch erlöſchen 
nicht die Entſchädigungsanſprüche, die durch Vorſatz oder 
grobe Fahrläſſigkeit der Eiſenbahn, wegen Ueberſchreitung 
der Lieferfriſt oder wenn die Feſtſtellung über den Verluſt 
oder die Beſchädigung durch den Berechtigten beantragt wor⸗ 
e iſt. Bei Ueberſchreitung der Lieferfviſt muß der Anſpruch 
ſpäteſtens 14 Tage nach dem Tage der Abnahme des Gutes 
geſtellt ſein. Entſchädigungsanſprüche wegen äußerlich nicht 
erkennbaren Schäden, die evft nach der Uebernahme feſtge⸗ 
ſtellt worden ſind, erlöſchen nicht, wenn ſich die Eiſenbahn 
nicht zur Feſtſtellung des Zuſtandes des Gutes bereit erklärt 
(hat und unverzüglich nach der Entdeckung des Schadens, 
ſpäteſtens jedoch 7 Tage nach der Abnahme des Gutes, der 
Antrag geſtellt iſt und der Berechtigte nachweiſt, daß der 
Schaden zwiſchen der Annahme zur Beförderung und der 
Abliefevung entſtanden iſt. Ferner erlöſchen nicht Anſprüche 
auf Rückerſtattung geleiſteter Zahlungen oder Anſprüche ge⸗ 
gen Nachnahmen. Der Verechtigte kann die Abnahme des 
Gutes auch nach Uebernahme des Frachtbriefes und Bezah⸗ 
lung der Fracht ſolange verweigern, bis ſeinem Antrage 
auf Feſtſtellung der behaupteten Schäden ſtattgegeben iſt. 
Vorbehalte bei der Abnahme des Gutes ſind wirkungslos, 
wenn ſie nicht von der Eiſenbahn anerkannt worden ſind. 
Klagen aus dem Frachtvertrage verjähren in einem Jahre. 
Die Verjährungsfriſt beträgt 3 Jahre, wenn es ſich 
um eine Klage des Abſenders bei Auszahlung einer Nad- 
nahme handelt, die die Eiſenbahn vom Empfänger einge⸗ 
zogen hat, wegen eines durch Vorſatz oder grobe Fahrläſſig⸗ 
keit verurſachten Schadens oder wenn es ſich um eine Klage 
wegen Betruges handelt. Die Verjährungsfriſt beginnt bei 
Entſchädigungsanſprüchen wegen teilweiſen Verluſtes, Be: 
ſchädigung oder Ueberſchreitung der Lieferfriſt mit dem Tage 
der Ablieferung, bei Entſchädigungsanſprüchen wegen gänz⸗ 
lichen Verluſtes mit dem Tage des Ablaufs der Lieferfriſt, 
bei Anſprüchen auf Zahlung oder Rückerſtattung von Frad- 
ten, Nebengebühren oder Frachtzuſchlägen oder bei Berichti⸗ 
gung bei unrichtiger Tarifanwendung oder bei Rechenfeh⸗ 
lern mit dem Tage der Zahlung oder wenn keine Zahlung 
ſtattgefunden hat, mit dem Tage der Annahme des Gutes, 
bei Anſprüchen wegen Nachnahme mit dem 90 Tage nach 
Ablauf der Lieferfriſt und bei Anſprüchen auf Zahlung eines 
von der Zollbehörde verlangten Zuſchlages beginnt die Ver⸗ 
jährungsfriſt mit dem Tage, an dem die Zollbehörde das Ver⸗ 
langen geſtellt hat. Bei einer ſchriftlichen Reklamation wird 
der Lauf der Verjährung aufgehalten. Die Verjährung läuft 
mit dem Tage, wieder weiter an dem die Eiſenbahn die 
Reklamation durch ſchriftlichen Beſcheid zurückgewieſen hat. 

In allen Rechtsſtreitigkeiten richtet ſich das Verfahren 
nach dem Rechte des zuſtändigen Richters. Urteile, die von 
dem zuſtändigen Richter erlaſſen worden ſind, erlangen in 


dem Gebiete jedes anderen Vertragsſtaates Vollſtreckbarkeit, 


ſobald die in dieſen Staaten vorgeſchriebenen Förmlichkeiten 


erfüllt find, jedoch finden auf mur vorläufige Vollſtreckungs · 


leiſtende Entſchädigung wird 
preis, Marktpreis oder dem gemeinen Wert, den 

ſelben Art und Beſchaffenheit am Verſandort zur Zeit der 
Aufnahme des Gutes hatten. Jedoch darf die Entſchädigung 
50 frs. für jedes fehlende kg des Rohgewichtes nicht überſtei⸗ 


en Gier der. 


eh entſtanden find. Die zu 165 nur gegen die Verſandbahn, die Empfangsbahn oder urteile dieſe Vorſchriften keine Anwendung. 


diejenige Eiſenbahn gerichtlich geltend gemacht werden, auf Als Franken im Sinne des Uebereinkommens gelten 


1 este ſich 


vorgelegt werden. 


c die ündende Tatſache ereignet hat. 
Hierbei muß der Frachtbref oder das Frachtbriefduplikat 


gen. Außerdem find Frachten, Zölle und ſonſtige Koften ‚Gutes, den Betrag, die Urſache und den Zeitpunkt des Scha⸗ 
zurückzuzahlen. Das Gut kann als in Verluſt geraten er- dens ſofort, wenn möglich im Beiſein des Berechtigten durch 
klärt werden, wenn das Gut 30 Tage nach Ablauf der Liefer- eine Tatbeſtandsaufnahme feſtzuſtellen, wobei dem Berech⸗ 
friſt dem Empfänger nicht zur Verfügung geſtellt worden ift. tigten auf Verlangen eine Abſchrift ausgehändigt werden 
Dieſe Friſt erhöht fih um je 10 Tage, für Staaten, außer muß. Erkennt der Berechtigte die Aufſtellung der Tatbe⸗ 
dem Verſand⸗ und Empfangsſtaat, die an der Beförderung ſtandsaufnahme nicht an, fo kann er verlangen, daß die 


Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 


f 0.20,18 Golddollar der 
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' Der Lauf der Verjährung wird gehemmt, wenn der Rei- 
Wird ein teilweiſer Verluſt oder eine Beſchäftigung des ſende eine ' ie = 5 


ſchriflie Reklamaion bei der Eiſenbahn erhoben 
hat. Der Lauf der Reklamation beginnt dann wieder mit dem 
Tage, an dem die Eiſenbahn die Reklamation durch ſchrift⸗ 
lichen Beſcheid zurückgewieſen und die der Reklamation bei⸗ 
gefügten Belege zurückgegeben hat. Der Reiſende hat den 
Nachweis des Uebereſendens der Reklamation und die Ei⸗ 
ſenbahn den Nachweis der Aushändigung des Beſcheides und 


beteiligt find. Bei Gütern, die nach ihrer beſonderen natür⸗ 


Ein feures 


Sg 


und her zwiſchen zwei Augenpaaren nedt ein ſpöttiſcher 
Kampf. j 


„Gnädige Frau, ich wollte, Sie holte bald der Teufel!“ 


— „Sehr liebenswürdig, Doktor!“ — „Und ich wollte, dieſer 


Teufel dürfte ich ſelbſt fein!” — „Sehr beſcheiden find Sie 


nicht.“ — „Dem Himmel fei Dank, nein! Sonſt hätte ich es Ten und ein paar Hundert erſtklaſſiger Induſtrie⸗Aktien. Sektzelt 


auch kaum durchgeſetzt, daß Sie mich zum Tee empfangen. 
Erſtens überhaupt und dann ſchon zum ſoundſovielten Male 
ganz allein!“ — „Bilden Sie ſich nicht zu viel darauf ein! 


Ich langweile mich oft, und Sie amüſieren mich.“ — „Eine 
fo verwöhnte Frau zu amüſieren, folte ich mir darauf nichts ſchale zu werfen? Außer einer Sportfigur eigentlich nur lein Stachel ins Herz geſtoßen. Aber ſie tut, als bemerkte ſie 
ſeinen bezaubernd ſchlechten Ruf, um den ihn alle beneiden, die Kette gar nicht. Er weiß ja nicht, von wem er ſie ſo bil⸗ 


einbilden? Aber Sie, Gnädigſte, Sie amüſteren mich gar 
nicht. Im Gegenteil, ich liebe Sie! 
Vergnügen!“ — „Und doch äußerten Sie eben noch den teuf⸗ 


liſchen Wunſch, mich in Ihre Hand zu bekommen. Warum?“ ſein Vermögen auf 7000 Mark zuſammen geſchmolzen iſt, 


— „Damit ich mit Ihnen machen kann, was ich will.“ — 
„Und damit wäre das?“ — „Heiraten!“ — „Meinen Sie, 
wir würden glücklich werden?“ 

„Was heißt glücklich fein? Das ift eine banale Redens⸗ 
art. Ein Ideal für Philiſter! Aber an meinem Ziele würde 
ich fein. Sie find mein Ziel, Karla! Jeder Menſch muß fein 
Ziel erreichen. Einſtweilen wäre ich noch für eine Taſſe Tee 
dankbar“. Y \ D 1 l 

Einen Augenblick fieht fie ihn ſchweigend an, und die 
ſtarken, weißen Zähne blitzen zwiſchen dem ſchmalen Not 
der Lippen. Dann greifen die ſchlanken Finger läſſig nach 
der Teekanne. Nun lächelt ſie, und das dunkle Metall ihrer 


Stimme klingt weicher als vorhin: „Wir haben ſo viel mit 


einander geflirtet und ſo viel ſpöttiſche Konverſation ge⸗ 


es mir ſchwer, Ihnen zu glauben“. — 
es doch gern?“ 


gleitet über die blendende Weiße 
- sum Spiegeltiſch, holt Zigaretten, ſteckt ihm ſelbſt eine in den 


macht, daß wie uns kaum mehr ernſt nehmen können. Ja⸗ 
wohl lieber Freund, wenn Sie ſo ernſthaft ſprechen, da fällt 
„Aber Sie möchten 


Sie zuckt die Achſeln. Sie ſchenkt ihm ein. Sein Blick 
ihres Armes. Nun geht ſie 


nd, reibt ein Zündholz an und bedient ihn. Ihre Be⸗ 


wegungen find ſanft und ruhig wie die einer Krankenſchwe⸗ 


Feſtſtellung gerichtlich vorgenommen wird. der Rückgabe der Belege zu erbringen. ; 
@9000000000000900000000000000000000000 0 050 0220 00000000000 . 


| fer. Aber fie ſchmiegt ſich To dicht wie eine Geliebte. 

„Ob ich Ihnen glauben möchte? Kann ich's denn? Man 
nennt Sie einen Don Juan, und ich bin altmodiſch und mag 
mit keiner teilen. Auch nicht, wenn ſie am Stadttheater ſingt 
und Bozena Ranken heißt. Aber Sie gelten außerdem als 
Glücksjäger. Werde ich da je das Mißtrauen verlieren 
können?“ i 

Er antwortet nicht. Wie fol er widerlegen, was fie 
Niedriges von ihm denkt? Sie ift wohl die veichſte Frau der 
Stadt. Ihr erſter Mann ſtarb mit ſeinen grauen Haaren 
raſch dahin. Aber ein ſchönes Landgut hat er ihr hinterlaſ⸗ 


wäre, deren aparte Eigenart mehr hinreißt als alle ſanfte 


Rechtsanwaltspraxis trägt noch recht wenig ein, und daß 


und ſchöne Regelmäßigkeit. Was hat er dagegen in die Wag⸗ 


|den: „Wenn Doktor Miltitz nach der Kette fragt, fagen Sie, 
iS ſei ein Gelegenheitskauf. Laſſen Sie ihm um jeden Preis! 


Die Differenz zahle ich“. 


Am nächſten Morgen kommt fie wieder. Jawohl, der 


Herr Doktor iſt da geweſen, kurz nach der gnädigen Frau. 
Für 7000 Mark hat man ihm die Kette verkauft, mit 8000 


(das Konto der gnädigen Frau belaſtet. Sie ſchreibt einen 
Scheck aus und freut ſich auf ihren Pfingſtmontag. Ob er 


ihr vorher die Kette geben wird oder am Abend bei ihr? 
Die Königin des Wohltätigkeitsfeſtes an dieſem Montag 

iſt Bozena Ranken. Die blonde Operetten⸗Diva waltet im 

ihres beglückenden Amtes. Triumphierend am Arm 


Karla von Tegern würde von Mitgiftjägern umſchwärmt des Doktors nähert ſich Frau Karla dem Zelt. Da zuckt ſie 
ſein, auch wenn. fie nicht dieje entzückende Salon⸗Carmen zuſammen — Bozena trägt die platin⸗grüngoldene Hals⸗ 


kette! 
Frau Karla hat fih raſch gefaßt. So giftig ift ihr noch 


Das iſt wahrlich kein weil er jo begründet iſt. Finanziell aber... Sein bißchen lig gekauft! Braucht er zu wiſſen, wie weh ihr iſt? 


Am Abend, ſelbſtverſtändlich, wie es ausgemacht ift, jigt 
er zu Hauſe ihr gegenüber und hat die Pfingſt⸗Bowle be⸗ 


hat er ihr längſt gebeichtet. Wie ſoll er ſie überzeugen, daß reitet. Lächelnd ſtößt ſie mit ihm an. Stolz hebt ſich der weiße 


er nicht nach ihrem Reichtum ſchielt? 


fibe“. - b | 
Sie ſpürt einen ehrlichen Ton, und die Hand, die er 


Hals aus dem roten Saum der weißen Bluſe, und ſie 


„Würden Sie mir ein Opfer bringen können?“ unter: ſchmiegt den Kopf an den vollen Roſenſtrauß, der neben ihr 
bricht ſie plötzlich ſein Denken, und ihre Stimme flackert un⸗ den kleinen Tiſch in einen Garten verwandelt. Feſt und kühl 
fiher. — „Für Sie würde ich allem entſagen, was ich be⸗ iſt ihre Stimme: „Ein au 


fmerkſamer Liebhaber find Sie, 
doktor! Hat ſich Fräulein Ranken auch gebührend bedankt 
für die koſtbare Kette?“ — „Woher wiſſen Sie denn? Aber 


küßt, ſtreichelt leije feine Wange: „Uebermorgen haben wir freilich tat ſie das! Geſchrieben hat ſie mir!“ Er nimmt eine 


Pfingſten. Da fol der flatternde Frühling zeigen, ob man (Nee Karte aus der Brieftaſche. „Vielleicht intereſſiert es Sie, 
1 


ihm einen Sommer glauben darf. An dieſem Montag müſ⸗ 
ſen Sie auf den Tee bei mir verzichten. Auf das Bühnen⸗ 


| Nun küßte er der ſtreichelnden Hand die Innenfläche. 

Eine halbe Stunde ſpäter auf der Straße: Im Schau⸗ 
fenſter feſſelt eine wundervolle Halskette beider Blicke. Ab⸗ 
wechſelnd Smaragde und Brillanten, in Platin und grün 


Künſtlerhand. Sie ſpürt wohl, daß er es ihr gern kaufen 
würde. Aber ſie kann auch nicht daran zweifeln, daß dies 
Prachtſtück mehr koſten wird als die 7000 Mark, die der ar⸗ 
me Kerl noch beſitzt. Sie verabſchiedet ihn. Auf die Probe 
will ſie ihn ſtellen. Fünf Minuten ſpäter ſteht ſie im La⸗ 


z f 


‚oxpdievtes Gold gefaßt. Ein koſtbares Meiſterwerk von 


Karla?“ 
„Lieber Freund! Mit herzlichem Dank für das reizende 


feſt im Stadtgarten will ich mit Ihnen gehen. Aber hinter⸗ (Abſchtedsgeſchent ſende ich Ihnen hierneben Ihre ſämtlichen 
her bereiten Sie vielleicht hier bei mir eine Pfingſtbowle?“ Briefe als Gegengabe. Sie ſind frei. Möge es Ihnen gut 


gehen! Bozena“. 
Karla hat geleſen und gibt die Karte zurück. — Beides 


hat er ihr geopfert! Pfingſten! Der hd e Frühling ift fe- 
\ 8 N 


ſter Sommer geworden. 

Sie zerzupft eine Roſe und ſtreut die Blätter in den 
Wein. Da koſtet ſie und blickt ihn ſeltſam an: „Es ſchmeckt 
e ii als ich erſt dachte. Trinken Sie aus meinem 

as!“ 

Er trinkt aus. Er iſt gewohnt, jeden Becher bis zum 
Grunde zu leeren. 
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3 e. AFR E Ireichiſchen Volksbrauch. 20.00 's Nullerl. Volksſtück mit Ge- 
; Or t 3 un au N 83 jang von Karl Morree. — Abendkonzert. 8.5 S 
; © Prag. Welle 343.2: 18.00 Deutſche Preſſenachrichten. 


18.05 Deutſche Sendung. Jugendſtunde mit Muſik. Gehalten 
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Zwei große Sußballwett kämpfe. 10 mal 100 Meterſtaffel: 2: 08,2. Londoner Olympia von den Damen L. Stuchlik Deutelmoſer und Em., Sarel. 
9 5 $ 5 pi a pina 19.05 Radiofeuilleton. 19.20 Uebertragung aus dem. Native 
S. V. Biala⸗Lipnik und S. C. „Hakoah“ gegen „Makkabi“⸗ 4 mal 100 Meterſtaffel: 482 Ländermannſchaft Kanada. naltheater in Prag. Ant. Dvorak: „Ruſalka“. 22.55 Ueber- 
Proßnitz. mo ) Hochſprung: Catherwood — Kanada 1.595 Meter. tragung aus dem franzöſiſchen Reſtaurant „Sramota“. 
Zwei führende Vereine des Bielitzer Kreiſes wiſſen, daß 80 Meter Hürden: Sychrova — Tſchechoſlowakei 12.2. ` Sonntag, den 19, Mai. 


das Intereſſe der Zuſchauer nur dann wach erhalten werden Weitſprung: Hitomi — Japan 5.98 Meter. Warſchau. Welle 1388.9: 10.15 Gottesdienſtübertragung 
kann, wenn man für gute Leiſtungen und entſprechende Ab⸗ Speerwerfen: Hargus — Oeutſchland 38.39 Meter. aus der Kathedrale, Poſen, 11.45 Bericht über die Landes⸗ 


wechſlung ſorgt. Denn ſchließlich verliert die befte Spielweiſe Kugelſtoßen, beidarmig: Jungkunz, Deutſchland 20.30 ausſtellung, 15.50 Konzert aus der Philharmonie, 19.45 Be⸗ 


ihren Reiz, wenn man immer wieder die gleichen Mann⸗ Meter am 9. 9. 1928 und 20.48 Meter am 16. 9. 1928. 


Schaffen im Kampfe ſteht. Ma-ınigfaftigteit At das Geheim kanntmachungen, 20.15 Uebertragung von Poſen, 23.00 


Tanzmuſik. 


nis jedes erfolgreichen Programmes, und man muß den bei⸗ Ei x Krakau, Welle 315: 11.45 Fanfare vom Turm der Ma- 
den veranſtaltenden Vereinen S. B. B. L. und „Hakoah RAR in neues Diskustalent. 2 rienkirche, Zeitzeichen, Wetterdienſt, Bekanntmachugen, 23.00 
zugeben, daß nur ſie allein diesmal um die Fußballfreunde Madaraſz, ein ungariſcher Junior, erreichte bei einem Konzert aus dem Reſtaurant „Pivllon“. 


beforgt waren und trotz der großen finanziellen Unkoſten Meeting in Szeged im Diskuswerfen eine Leiſtung von Kattowitz. Welle 416: 10.15 Gottesdienſt, 12.00 Ueber⸗ 
einen internationalen Gegner für die beiden Pfingſtfeiertage 44.26 Meter. Auch beim Meeting des Közgazdaſagi G. A. tragung von Poſen, 19.20 Eine fröhliche halbe Stunde, 23.00 
verpflichtet haben. Welches von den beiden Spielen mehr C. kamen die drei Erſtplazierten in dieſer Diſziplin über Tanzmuſik. 


Intereſſe finden wird, ift ungewiß. Bei ſolchen felten großen 41 Meter. N ' Breslau. Welle 321.2: 8.45 Glodenläuten der Chriſtus⸗ 
Begegnungen müſſen vor allem die Zufälligkeiten in Betracht —0— kirche, 12.00 Konzert, 13.06 Mittagsberichte, 15.25 Kinder⸗ 
gezogen werden, während man bei den Bielitzer Vereins⸗ A DA 1 ſtube, 16.00 Harfenkonzert, 17.45 Ein wenig Humor, 20.15 
mannſchaften zum Großteil mit unfehlbarer Sicherheit feſt⸗ Requalifikation Tildens. Symphoniette. 

ſtellen kann, wieviel ſie eigentlich wert ſind. Wie wir bereits mitgeteilt haben, wurde die weltbekann⸗ Berlin. Welle 475.4: 7.00 Frühkonzert, 9.00 Morgen⸗ 


Morgen, Sonntag beginnt der bereits angekündigte te Disqualifikation Tildens eines der beſten Tennisſpieler | feier, 11.30 Uebertragung aus dem großen Schauſpielhaus, 
Fußballreigen gegen „Makkabi“ Proßnitz, einer der beſten der Welt, endgültg und offiziell aufgehoben. Im letzten] Mandolinenorcheſterkonzert, 15.30 Märchen, 20.00 Orcheſter⸗ 
jüdiſchen Fußballvereine der Tſchechoſlowakei. Die Spiel⸗ Kommunique des Poln. Tennisverbandes wird die Rückkehr konzert. 
weiſe der Gäſte ſteht in hohem Anſehen, hat einen guten Tildens zum Amateurismus und Einſetzung in die Rechte! Prag. Welle 343.2: 7.00 Uebertragung von Karlsbad, 
Ruf und hat alle bisherigen glänzenden Siege verdient er⸗ eines Amateurs mitgeteilt. Gleichzeitig wird der Uebertritt Frühtonzert, 18.00 Deutſche Sendung, 20.00 Juriſt's heite⸗ 
worben fund zwar zu einer Zeit, als der Fußballſport in der Axel Peterſen, des vorjährigen Repräſentanten Dänemarks res Stündchen, 21.35 Aeltere bömiſche Tanzmusik, 23.00 
Tſchechoſlowakei in höchſter Entwicklung ſtand. Um Stürmern im Daviscup zum Profeſſionalismus bekanntgegeben. Turmuhr der Weinberger Kirche. 
vorzubeugen geben wir nochmals das Pfingſtprogramm be⸗ — Wien. Welle 519.9: 10.20 Orgelvortrag, 11.00 Konzert 
kannt Sonntag treten die Gäſte um 5 Uhr nachmittags auf Dank. Der Sportverein Biala-Lipnik ſagt hiemit allen des Wiener Symphonieorcheſters, 19.20 Trivabend, 20.00 
dem neuerbauten Bialaer Sportplatze auf der Bahnſtraße edlen Spendern, welche durch ihre finanzielle Unterſtützung Uebertragung aus der Staatsoper. 
gegen den Sportverein Biala-Lipnik an und am Pfingſtmon⸗ den Ausbau und die Fertigſtellung eines eigenen Sportplatzes be Montag, den 20. Mai. 
tag werden fie dem „S. C. Hakoah“ auf dem „Hakoah“- ermöglichten auf dieſem Wege den herzlichſten Dank. | Warſcha u. Welle 1388.9: 12.10 Symphoniſche Mati- 
Sportplatze um 4 Uhr nachmittags gegenüberſtehen. Die Vereinsleitung. nee aus der Philharmonie, 15.15 Populäres Konzert. 20.00 

Alles in allem, den Sportintereſſenten wird ſeitens der Vereinsnachrichten. Die Vereinsleitung des T. S. Biala- Uebertragung von Poſen. 
beiden veranſtaltenden Vereine ein guter Leckerbiſſen vor- Lipnik teilt ſämtlichen Spielern mit, daß an jedem Donners: | Krakau. Welle 315: 11.45 Fanfare vom Turm der 
geſetzt. K-—y. tag das Training um 4 Uhr nachm. beginnt. Erſcheinen aller Marienkirche, Zeitzeichen, Wetterdienſt, Bekanntmachungen. 


Spieler iſt Pflicht. Jeden Samstag Spielerverſammlung im Kattowitz. Welle 416: 10.15 Gottesdienſt. 12.10 Dr- 


ean Klublokal Weinhandlung Nahowsti um 8 Uhr abends. 40 S i d s 
i 7 | g r cheſtervortrag. 14.40 Der ſchleſiſche Gärtner. 20.15 Ueber 
Fußballwettſpiele des 3. P. S. P. ; RETTET ieoi: con Wo í 
Seit langer Zeit ift die Fußballmannſchaft des 3. P. 8. . 9 Breslau. Welle 321.2: 9.00 Morgenkonzert auf 
P. wieder einmal in die Oeffentlichkeit getreten und | ee 12.00 Mittagskonzert. 15.20 „Kaſperle und 
gleich an zwei Tagen hintereinander Wettſpiele ausgetragen. d 10. | Pring eſſin Trauerweide“. 


Am Mittwoch ſpielte fie auf dem neuen Platz des S. V. Pia- 
Samstag, den 18. Mai 1929. CCC AE T m 


la⸗Lipnik und verlor 3:0, alſo ein ehrenvolles Reſultat, 
1 „ . Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Artiſtenprogramm. 16.00 Diele verwenden in ihrem Betriebe oder in ihrem Ge- 
Spielen ihre frühere Spielſtärte wieder erreichen Schallplattenmuſik. 20.00 Abendkonzert. 23.00 Tanzmuſik. ſchäft, ja meiſt auch in ihrer Wohnung eine ganze Fülle 
j ; Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenmuſik. 17.55 
Kinderecke. 20.00 Konzertübertragung aus Warſchau. 23.00 nen 4 bis 6 und auch mehr von dieſen in Armaturen, Kron⸗ 
Tanzmuſik. i leuchtern und Luſtern, aler Bauart, die aus Betten ſtam⸗ 
Krakau. Welle 314.1: 12.10 Schallplgttenmuſik, e man Glühlampen höherer Wattſtufen noch nicht 
endigung des abgebrochenen Spieles Kehrling (U) gegen Religiöſe Lieder, 20.30 Uebertragung aus Warſchau. Ope- kannte. a 
She 000. . ſiegte "e :4, 6 S 6:2. Banden rette, 23.00 Tanzmuſit. | Eine ſolche Bahrım-Lampe etwa zu 25 Watt, gibt vund 
brachte das Doppelſpiel eine gewaltige Ueberraſchung, da die Breslau. Welle 321.2: 16.15 Schlager⸗Revue, 18.20 250 Lichteinheiten (Lumen), alſo erhält man für 100 Watt 
Vertreter Monacos Landau — Gallepe das bewährte un- Zehn Minuten Eſperanto. 18.30 Der Jugendliche und der in wier ſolchen Lampen etwa 1000 Lumen. Verwendet man 
gariſche Paar Kehrling — Petery mit 6:4, 3:6, 6:2, Sport, 19.25 Oſteuropafragen, 19.50 Vom Hundertſten ins aber ſtatt dieſer 4 kleinen Lampen eine Jungsram⸗-gasge⸗ 
10:8 ſchlagen konnten. Der Sieg dürfte trotzdem den Um- Tauſendſte, eine Dialogreihe. 20.15 Herzlichſte Pfingſtgrü⸗ füllte Lampe zu 100 Watt, fo ſtrahlt diefe einzige Lampe 
garn zufallen, da Kehrling ſein Einzelſpiel gegen Gallepe ße. 22.30 Tanzmuſik. 1500 Lumen aus. Für 4 Lampen Strom — erhält man 
gewinnen dürfte, ſodaß Takaes fogar gegen Landau unter- Berlin. Welle 475: 17.00 Tee-Muſik. 18.10 Die Sport- für 6 Lampen Licht, aljo Licht von zwei 25 Watt⸗Lampen 
liegen darf. Rt ſchau des Monats. 18.35 Der deutſche Idealismus. 19.00 |u m fo nf. ans 
Weltkataſtrophen der Vorzeit. 19.30 Vom Umgang mit Mut- Wo immer es beleuchtungstechniſch möglich ift, find daher 
Neuigkeiten vom Schwimmfport. ter Grün. 20.05 „Die ſchwarze Kiſte“. Eine Phonomontage die kleinen Lampentypen zu erſetzen durch Tungsvam⸗gas⸗ 
In Los Angelos ſchwamm Arne Borg gegen eine 4 mal von Dr. Franz Höllering. Danach: Uebertragung aus dem gefüllte Lampen höherer Wattſtufen. Damit wird die Be- 
100 Meter Staffel die neue Weltmarke von 4.51, wobei er Hotel Eſplanade. ` leuchtung in höchſterreichbarem Maße wirtſchaftlich u. rückt, 
den alten Rekord um eine Sekunde verbeſſerte. Dieſer wurde Wien. Welle 519.9; 17.45 Die Mailänder Scala. 18.15 was auch nicht zu unterſchätzen ijt, in der Lichtfarbe dem 
von Weißmüller vor zwei Jahren in Honolulu aufgeſtellt. Verlautbarung der Bolſchaft der Kinder von Wales. 18.50 Tageslicht näher. 
Die Zwiſchenzeiten des Schweden waren 100 Meter in 1.05, Ernano Wolf-Ferrari: Rispetti. 19.30 Pfingſten im öfter- 
e r err 
gereiſt. f f 


en ele af w graer e,, Organ des deutschen Hultur- und- Wirtschaitsbunde 
! fens ge N. I z n ' 4 
%%C%%CC0 in 3104| O in Poinisch-Schlesien. 


auch Meiſter Küppers⸗Virſen hatte einen Doppelerfolg zu 
verzeichnen, indem er das 200⸗Meter⸗Rückenſchwimmen in 


246.5 und das 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen in 105.4 f Zög 8 
gegen Eckſtein, Leipzig (1: 06.3) an fih brachte. Dieſer holte ern ie nicht! 
fih das 400-Meter⸗Freiſtilſchwimmen in 5: 28.3. Im Kunſt⸗ i Bestellen Sie sofort eine kostenlose Probezusendung! 


ſpringen war Europameiſter Riebſchläger überlegen. 8 A 
< Wir schicken jedem Interessenten, dèr mit untenstehendem Bestellschein um Probe- 
zusendung unseres Blattes ersucht, dasselbe 8 Tage kostenlos zu. 


; Ai 
Daviscupſpiel Ungarns— Monaco 2:1. 
Die Fortſetzung des Daviscupkampfes brachte die Be- 


Auslandsreiſen deutſcher Borer. 


Einer Meldung aus Köln zufolge ſoll der deutſche 
Schwergewichtsmeiſter L. Heymann in Begleitung des deut⸗ 
ſchen Mittelgewichtsmeiſters H. Domgörgen eine Reiſe nach 
Amerika unternehmen. Nähere Einzelheiten hierüber ſind 
einſtweilen noch nicht bekannt geworden. Ferner hat der 
Kölner Franz Dübbers eine Einladung nach England el 
halten, wo er mit dem Eigländer Fred Webſter zuſammen⸗ 
treffen ſoll. Außerdem erhielt der deutſche Halbſchwerge⸗ 
wichtsmeiſter Hein Müller ein Angebot für einen Kampf 

mit Cropley, doch kann einſtweilen dieſes Match noch nicht 
fixiert werden, da der Deutſche noch um den Europatitel ge⸗ 


An das „Neues Schlesisches Tagblatt“, 
BIELSKO, (Poln. Schlesien), Pilsudskiego 13 einsenden. 
Unterfertigter meldet sich als Abonnent des ; 
i „Neues Schlesisches Tagblatt“. 
Der Abonnementbetrag für einen Monat Złoty 4'50 (mit Sonntags- 
beilage „Die Welt am Sonntag“, illustrierte Familienzeitschrift Zł. 6°—), 


„Die Welt am Sonntag” allein (4—5 Aus- 
gaben) monatl. Zł. 2-50 mit portofreier Zustellung folgt 


gen den Italiener Bonaglia anzutreten hat. $ 
e per Postanweisung, mit Erlagschein, durch Inkassanten. 
Anerkannte Ceichtathletik⸗ Nichtgewünschtes bitte durchzustreichen! 
Srauen-Weltrekorde. N 


Auf dem Kongreß des Intern. Frauen-Leichtathletik⸗ Deutliche Unterschrift“ 
verbandes in Bologna, der ſich in der Hauptſache mit vor⸗ 
bereitenden Fragen für die 1930 in Berlin ſtattfindende 
Tagung befaßte, wurden nachſtehende Leiſtungen als Welt⸗ 
rekorde anerkannt: ; 

100 m: 12.2 Sek. Robinſon (U. S. A.) 

800 m: 2 : 16.8 Radke (Deutſchland). 
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von Lampen kleiner und kleinſter Watt⸗Typen. Oft bren- I 


* 


1 


Nr. 133 


Welt erzählt. 
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Die Ameritajahet abgebromen. 


Notlandung bei Toulon. cH 
j . * 2 0 j 9 
Ein blinder Paffagier auf dem Ozean⸗ [Große Enttäuſchung in Lakekurft. wurde ſofort dem Oberkommandierenden des 5. Flottenbe⸗ Br | 
d u ` j i RD zirkes mitgeteilt, der Weiſungen gab, mit allen nötigen Vor⸗ 1 
ampfer „Columbus. London, 17. Mai. Die Nachricht von der Rücktehr des)”, j 1 We 555 N 
ain Pa fi , 4 718 = . 5, ſichtsmaßnahmen das Niedergehen des Luftſchiffes und fein Me 
New York, 17, Mai. Die Fahrgäſte des Ozeandampfers „Graf Zeppelin“ hat auf dem Flugplatz in Lakehurſt große Einbringen in die Halle zu ſichern. Der Unterpräfekt von * 
„Columbus“ hörten auf hoher See aus einer Kiſte, in der Enttäuſchung hervorgerufen, Hunderte von Marineſoldaten Toulon, Mat i va, begab ſich im Auftrage des Innenmini⸗ z 
das Köhlflugzeug Bremen verpackt war, verdächtige Ge-|waren zur Ausübung eines beſonderen Polizeidienſtes nach ſteri Ka nach ER Um 20 Uhr überflog „Graf Zeppelin“ 8 
i räuſche. Als die Kiſte geöffnet wurde, erblickte man einen | Qatehurjt entjandt worden, um den Ordnungsdienſt für die den letzgenannten Ort and würde wach mehreren dRenönern En 
jungen Mann, der auf dieſe Weile in See gegangen war. erwartenden viejigen Menſchenmaſſen durchzuführen. Man die 5 28 dei n e KR Flughafens Korvetten Ka- Aa 
Der blinde Paſſagier der Tſchechoſlowake Barkowſky, der halb hoffte, daß die Reparaturen an dem Luftſchiff nur kurze tan Hamon geleitet wurden, in die Halle gebracht. Die Gi 
verhungert auf dem Führerſitz der Bremen ſaß, wurde Her- | Zeit in Anſpruch nehmen werden und der „Graf Zeppelin“ Landung ging bei prachtvollem, ruhigem Wetter nicht * Pr 
aausgeholt und dem Kapitän vorgeführt. dann erneut ſtarten werde. ohne Zwiſchenfall, ſondern auch mit außerordentliche Schnel⸗ x SY 
= ve Beer rind Der Rückflug des „Graf Zeppelin“ 5 5 8 55 „ Er | 
ei t un s in . e e oba ie Präfektur von Toulon die Funkſprüche des ERE | 
12 Opfer 11 155 e 9 i 1 Friedrichshafen, 17. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗(„Graf Zeppelin“ erhalten hatte, wurden alle Maßnahmen Ry | 
p e Sw. pelin paſſtert um 8 Uhr morgens die franzöſiſche Küſte an ergriffen, um das Luftſchiff nach Cuers zu leiten. Drei Waj- . 
Paris, 17. Mai. Nach einer Meldung aus Bilbao ſind der Rhonemündung. Es herrſcht noch immer ein ſtarter Mi⸗ ſerflugzeuge flogen dem Zeppelin entgegen, um ihm die letz A j 
bei einem Autounglück in der Nähe des ſpaniſchen Ortes $ jtval. Die Fahrtgeſchwindigkeit beträgt zu dieſer Zeit etwa te Flugſtrecke zu erleichtern. Die Flotten⸗ und Militär⸗Be⸗ En | 
Ibarra ein Reiſender getötet und 11 ſchwer verletzt wor- [30 Kilometer in der Stunde. hörden hatten auf Laſtkrafwagen 60 franzöſiſche Soldaten N 
90 den. 12 5 $ z und 129 Senegalſchützen nach dem Landungspla befördert. F: 
; Bean.) ia rT . Das Rhonetal aufwärts. Der Kommandant des 3. Infanterieregiments entſandte von 4 $ 
~ 2 N p. 2 = 2 T ‘ 
` Datermord eines 13:jährigen. 6, ß geppelin” jest [O4enes. 300 Mdum; Die ᷑ — aan Paltveitve- fand: ÈS i 
Zakopane, 17. Mai. Der Landwirt Malzak wurde von! lemen Flug das Rhonetal aufwärts langſam fort. Diebe auf vier Kraftwagen Marine zur Hilfeleiſtung. Der Ma⸗ Be 


jeinem 13-jährigen Stiefſohn mit einer Axt im Schlafe er- Fahrtgeſchwindigkeit beträgt 40 Kilometer, da der Gegen: 
ſchlagen. Der Junge fol von der Mutter, die mit ihm in] wind immer noch ſehr ſtark ift. 


Unfrieden lebte, zu dieſer Tat angeſtiftet worden ſein. 
—  YEE RU 


Dorbereitungen zur Erneuerung der 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags- 
; Verhandlungen. 
„Dit Expreß“ meldet, daß der Konſul im Oſtdeparte⸗ 
ment des deutſchen Außenminiſteriums Schleſinger nach 
ſechswöchentlichem Aufenthalte in Moskau nach Berlin zu⸗ 


Notlandung bei Dalence? 


tinepräfett traf im Laufe des Abends in Hyeres ein, um 
dem Landungsmanövern beizuwohnen. 

Sofort nach dem Verlaſſen der Führergondel dankte 
Dr. Eckener auf das wärmſte dem Leiter der Landungsma⸗ 


Paris, 17. Mai. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat növers Kapitän Hamon und bat ihn, feinem Perſonal feine 
ſoeben einen Funkſpruch ausgeſandt, wonach es verſuchen] Glückwünſche für das vollſtändige Gelingen der ſchwierigen 


will, bei Valence notzulanden. Die zur Landung erforder⸗ 
lichen Militärmannſchaften ſind bereits alarmiert worden. 


Die Stimmung in Friedrichshafen. 
Friedrichshafen, 17. Mai. Unaufhörlich fiel in den ge⸗ 


Landung zu übermitteln. 
Zahlreiche Schauluftige am 
Candungsplatz. 
Paris, 18. Mai. Die Abſicht Dr. Eckeners in Cuers 


rückgekehrt ijt. Die Reife desſelben ſtand im Zufammenhange Itrigen Abendſtunden der Regen über das kleine Städtchen Pierrefeu zu landen, verbreitete fidh am Freitag abends wie 

mit den Vorbereitungen zur Erneuerung der Handelsver- Friedrichshafen nieder, als die Nachricht von der Rücktehr] ein Lauffeuer. Aus allen s$ ichtungen eilten Autos mit 
tragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und den Sowjet⸗ des „Graf Zeppelin“ eintraf. Soweit fie fih trotz der F Schauluſtigen nach dem Landungsplatz. Den Paſſagieren 
rrepubliten. Die neuen Verhandlungen werden umfaſſen:ſchrittenen Zeit in den Kaffeehäuſern und Gaſtſtätten noh und der Beſatzung wurden von allen Seiten Nachtlager in 
Taarifangelegenheiten, Zollangelegenheiten, Konvention über verbreitete, die zunächſt ungläubige Geſichter und allgemeines] den naheliegenden Häuſern angeboten. Auch von Bewoh⸗ 
E das Autorenrecht, Poſttranſitabkommen für Flugverkehr. Bedauern hervorrief. Schon in den frühen Morgenjtunden | nern der naheliegenden Badeorte wurden fie mit Ginladun- 
Die Verhandlungen werden inder erſten Hälfte Juni be⸗ [des heutigen Tages herrſcht reges Treiben. Die hier vertre⸗ gen beſtürmt, bei ihnen zu übernachten. Die meiſten zogen es 
ginnen. Hingegen werden die Zollverhandlungen in Berlin ten geweſenen Preſſevertreter wurden ſoweit jie inzwiſchen vor, in den umliegenden Häuſern oder ſelbſt in der Luft⸗ 


auf diplomatiſchem Wege geführt werden. 
Chamberlain ſoll wieder 
flußenminiſter werden. 
London, 17. Mai. Außenminiſter Chamberlain teilte 
am Donnerstag in einer Wahlverſammlung in Weſt⸗Bir⸗ 


mingham mit, daß Miniſterpräſident Baldwin ihn gebeten 
babe, in Fals ener Selekehr der Boiferonkoeh dar Mad 
auch in einem neuen Kabinett das Außenminiſterium wie. 
der zu übernehmen. Er habe dem Miniſterpräſidenten eine 
Zuſage gegeben. 

Italieniſche Jungen gegen die kurzen 
1 Rleider der Frauen. ] 

In Genua kam es zu Straßenvorfällen, die junge Bur- 
ſchen hervorriefen, die über die kurzen Röcke der Frauen 
fih empörten. Zuerſt wollten fie gütlich bekannte und un- 
betannte Mädchen überreden, längere Röcke zu tragen a 


als das nichts half, wählten fie eine andere Methode. Auf 

den hellen Strümpfen der Frauen machten ſie mit Kohle 
einen Strich, bis zu welchem nach ihrer Anſicht, der Rock 
langen ſollte. Dann beſchloſſen ſie auch, ſich mit Frauen und 
Mädchen ſich nicht öffentlich zu zeigen, wenn nicht ihre Klei⸗ 
der das Knie verdecken. Es iſt charatteriſtiſch, daß fih in 
ganz Italien eine Aktion gegen unanſtändige Frauenkleider 
entwickelt. 
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Derurteilung des verantwortlichen | 

Redakteurs ſtroczek vom} „Oberſchleſi⸗ 

. ſchen Aurier“ ve 
` Der verantwortlichs Redakteur des „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ Teopfil Kroczek wurde vom Kreisgerichte in Kat- 
= towig wegen Verbreitung unrichtiger, beunruhigender Nad- 
richten zu einer Geldſtrafe von 300 ZI. beziehungsweiſe zu 
eeinem Monate Arreſt verurteilt. 

1 Der „Oberſchleſiſche Kurier“ brachte am 1. November 
ö 1928 zwei Artikel gegen die ſchleſiſche Wojewodſchaft, in de- 
nen er behauptete, daß die Wojewodſchaft kein Geld für 
KkRohle und Kartoffel für die Arbeitsloſen habe, die das Geld 

i für die Unterſtützung der „Polska Zachodnia“ und des 
„Kuryer Codzienny“ verwendet. Dem Letzteren zahle ſie 
4000 Zl. pro Seite für die, Unterſtützung der Sanationspo⸗ 

tik. ` i 

E Die Wojewodſchaft hat dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ 

zwei Berichtigung geſchickt, von denen das Blatt eine mit 
verleumderiſchen Kommentaren verſehen veröffentlichte, die 
andere aber ganz unbeachtet ließ. ' < 

Wir jind zwar jtets für die Freiheit der Kritik in der 
Preſſe und werden für dieſelbe immer eintreten, aber die 
Preſſe muß ſich ouch ihrer Verpflichtungen bewußt ſein und 
jede Verleumdung und Veſchimpfung von einzelnen Perſo⸗ 
nen, Organiſationen und Behörden unterlaſſen. Es iſt wohl 
etwas anderes eine gerechtfertigte Kritit, ſelbſt wenn die- 
ſelbe in ſchärfſter Form geübt wird, oder bewußt lügen⸗ 
hafte und verleumderiſche Nachrichten zu verbreiten. Ein 
derartiges Vorgehen ſchädigt die geſamte Preſſe, ſetzt fie! 

: erab und tann deshalb nicht genug ſcharf verurteilt wer- | 


abgereiſt waren, von ihren Verlagen zum Teil tele- 


ſchiffhalle zu bleiben, wo die Soldaten Feldbetten aufgeſchla⸗ 


graphiſch nach Friedrichshafen zurückbeordert. Im Lauft⸗ gen hatten. Dr. Eckener gab wiederholt dem Dank für die 


ſchiffbau iſt ein ununterbrochenes Gehen und Kommen. Das 

Telephon rattert unaufhörlich, man möchte möglichſt aus⸗ 

führlich unterrichtet werden. In leitenden Kreiſen der 

Werft hat man ſich mit dem bedauerlichen Mißgeſchick des 

Zeppelin abgefunden und erwartet mit Spannung feine 
$ 


Rückkehr. 


Friedrichshafen, 17. Mai. Wie vom Luftſchiffbau Fried⸗ 
richshafen mitgeteilt wird, hat das Luftſchiff 13.50 Uhr die 
Stadt Lyon überflogen. Das Luftſchiff will weiter das Rhon⸗ 
tal entlangt fliegen. Durch das Ausfallen eines 3. Motors 
ijt die Fahrtgeſchwindigteit jtark verringert. Nach Meldungen 


von Bord befindet ſich dort alles wohl. Mit dem Eintreffen 


des Luftſchiffes in Friedrichshafen wird in den ſpäten 
Abendſtunden gerechnet. Etwas genaueres über die Stunde 
der Ankunft läßt ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen, da dies 
von den atmoſphäriſchen Verhältniſſen abhängt. Das Wet⸗ 
ter über dem Rhonetal iſt zur Zeit gut. 


nNotlandungsabſichten? 


i Friedrichshafen, 17. Mai. Zu der Pariſer Meldung er⸗ 
klärt auf Anfrage der Zeppelinluftſchiffbau Friedrichshafen, 
daß ihm von der Abſicht einer derartigen Landung des Luft⸗ 


Wage } min ſchiffes in Valence nichts befannt ſei, daß die techniſche Dber- 
l i un aber eine derartige Abſicht unter allen Umſtänden 
ẹri 5 dd + is würde, wenn Dr. Edener ſie beſchloſſen hätte. Die 


letzte in Friedrichshafen vorliegende Meldung beſagt, dağ: 


das Luftſchiff 15.35 Valence überflogen hat. 

Mit dieſer Meldung ſteht folgende ſoeben direkt aus 
Lyon eingetroffene Meldung im Widerſpruch: Lyon 15.40 
Auf dem Flugplatz in Lyon ging ein Funkſpruch des „Graf 
Zeppelin“ ein, in dem Dr. Eckener mitteilt, daß er in Va⸗ 
lence zu Landen beabſichtige. Er bittet um die Unterſtützung 
der dortigen Garn'ſon. Der Präfekt von Valence in ſofort 
telephoniſch beanchrichtigt worden, ebenſo das Generalkom⸗ 
mandoſin Lyon, daß die nötigen Befehle erteilen wird. 

Die letzen Fahrſtunden und die 

Hilfeleiſtung durch die franzöſiſchen 
N Behörden. 

Paris, 18. Mai. Ueber die letzte Fahrtſtunden des 
„Graf Zeppelin“ und ſeine glückliche Bergung auf franzö⸗ 
ſiſchen Boden werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 

Sobald die franzöſiſche Regierung von den Gefahren 
Kenntnis erhielt, die dem „Zeppelin“ drohten, wurde von 
den zuſtändigen Behörden alles unternommen, um eine Ka⸗ 
taſtrophe zu vermeiden. Der Luftfahrtminiſter entſandte 
Weiſungen in die Provinz, dem Schiff wo es auch fei, jede 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Bald nach dem funkentelegraphi⸗ 
ſchen Angebot des Luftfahrtminiſteriums und der Mittei⸗ 
lung Dr. Eckeners, daß er bei Cuers niederzugehen verſuche, 
änderte ſich wie durch ein Wunder mit einem Schlage die 
Lage am Bord des Luftſchiffes. „Graf Zeppelin“ bemühte ſich 
die letzte Flugſtrecke nach dem Hafen mühelos zurückzulegen 
und das Luftſchiff erweckte den Anſchein, ſelbſt den härteſten 
Stürmen trotzen zu können. Nachdem Dr. Eckener gegen 18 
Uhr vergeblich verſucht hatte im Flughafenzentrum von 
Marignac niederzugehen, ſchlug er die Richtung nach der 
Marineflughafenſtation Cuers ein. Der Richtungswechſel 


herzliche Aufnahme Ausdruck. 5 
Die Paſſagiere wollen die Reife mi 
dem Zeppelin fortſetzen. 

Paris, 18. Mai. Nach einer Marſailler Meldung des 
„New York Herald“ waren die Fahrgäſte des „Graf Zeppe⸗ 


Iben nach Verlaſſen des Luftſchiffes trotz der bangen Stun⸗ 


den, die ſie erlebt hatten, ruhig. Mehrere von ihnen beſtan⸗ 
den darauf, die Reiſe nach Amerika auf „Graf Zeppelin“ 
fortzuſetzen, ſobald die Wiederaufnahme des Fluges mög⸗ 
ich ſei. 


Engliſche Anerkennung für die 
Sührung des „Graf Zeppelin.“ 
London, 18. Mai. Die engliſchen Morgenblätter ver⸗ 


des „Graf Zeppelin“ über franzöſiſcheen Gebiet. An her⸗ 
vorragender Stelle und in großer Aufmachung werden Be- 
ſchreibungen zum Teil von in Flugzeugen entſandten Son⸗ 
derkorreſpondenten gegeben. Die „Daily⸗Mail“ entſandte im 
Flugzeug einen Sondertorreſpondenten, der den „Graf Zep⸗ 


pelin“ längere Zeit begleitete. Der Korreſpondent zollt der 


Führung des Luftſchiffes hohe Anerkennung und weiſt da⸗ 
rauf hin, daß man nach ſemen Beobachtungen bis zum letz⸗ 
ten Augenblick bemüht war, die beiden nichtarbeitenden Mo- 
toren wieder in Gang zu bringen, da von Zeit zu Zeit 
Rauchwolßen ſichtbar geworden feien, | 

Ein Teil der Morgenblätter veröffentlicht Leitartitel⸗ 
ſtellen, daß auch dieſe Fahrt die Kriegsunbvauchbarkeit der 
Luftſchiffe bewieſen habe und meint daneben, daß die 
Flugzeuge als reguläre Transportmittel überlegen ſeien. 
Dieſe Feſtſtellungen ſollten aber in keiner Weiſe die Aner- 
kennung für den außerordentlichen Mut und die Fähigteit 
von Dr. Eckener als Führer vermindern. Der „Daily⸗Tele⸗ 
graph“ meint, daß das Luftſchiff, nach wie vor, nur ein Ver⸗ 
kehrsmittel bei günſtigem Wetter darſtelle. Es ſei ausgeſpro⸗ 
chen enttäuſchend, feſtſtellen zu müſſen, daß in 10 Jahren, 
ſeit das britiſche Luftſchiff „R 34“ im Jahre 1929 den At⸗ 
lantitflug machte, keine größeren Fortſchritte für eine beffe- 
re Luftſchiff⸗Navigation gemacht worden ſeien. Der „Daily⸗ 
Expreß“ findet das bedauerliche Mißgeſchick des „Graf Zep- 
pelin“ vom engliſchen Standpunkt aus, mit Rückſicht auf 
die bevorſtehende Vollendung der beiden engliſchen Rieſen⸗ 
luftſchiffe beſonders beachtenswert und meint, daß im Au⸗ 
genblick das Luftſchiff etwas in den Hintergrund getreten 
fei Die „Daily-Chronitel“ verweiſt auf eine Feſtſtellung 
Eckeners, das „Graf Zeppelin“ noch nicht als ein geeignetes 
Schiff für einen allgemeinen und ſtändigen Paſſagierdienſt 
anzuſehen fei. Aber Defe Feſtſtellung bedeute nicht im min- 
deſten, daß das Luftſchiff nicht dazu beſtimmt ſei, in Zukunft 
ein ſolches Verkehrsmittel zu werden. Der bereits erreichte 
Grad von Sicherheit, Mut und Vorſicht weiſe auf den ſchließ⸗ 
lichen Erfolg hin. j ER 


Die nächſte Ausgabe unferes 
Blattes erfcheint Dienstag 
Mittag. 


öffentlichen ſehr ausführliche Berichte über den Sturmflug 


As S i | REIN NEWS RER EIER BEA, Mei 


Form oder Fiſchmehl beigeſetzt iſt. Als Körnerfutter kommt 


2 ; i 
— 1 FF Re 
Te ; + ; Mit Ablauf der erſten Woche reicht man außer dem 


Weichfutter noch Hafergrütze, Buchweizengrütze, und Reis. 


7 — 75 Und neben der Hirſe werden an die Kücken noch geſchälter 
. Die Ernährung der Rücken. KEN Buchweizen, geſchälter Hafer, Bruchreis und kleiner Wei- 

Die geſunde Fortentwicklung der Kücken wird neben vorteilhaft geſtärkt. Die von frühe an das Scharren ge⸗ zen verfüttert. ; er 
ſorgſamſter Wartung und Pflege vor allem von der Ernäh: wöhnten Kücken werden auch ſpäer nie träge ſein. Eine leb⸗ Wie man ſieht, bedürfen die Kücken in den erſten zehn 
vung beſtimmend beeinflußt, die den Kücken in den erſten hafte Henne aber neigt nie zur Fettbildung und iſt ſtets eine Wochen einer beſonders umſichtigen Wartung und Pflege, 
Lebenstagen und Wochen zuteil wird. Fehler in der Ernäh- gute und fleißige Eierlegerin. We wenn ſie gedeihen und geſund heranwachſen ſollen. Die ! 


0 


vungsweiſe, die in dieſem kritiſchen Zeitraum begangen ee Es iſt zweckmäßig, morgens und mittags Weichfutter aufgewendete Mühe wird indes ſpäter durch reichen Eier⸗ $ 
Oen, laſſen ſich ſpäter auch durch eine noch ſo jorgjame Pflege und abends Körner zu reichen. Nach etwa 10 Wochen kommt ertrag gelohnt. Allerdings bedürfen auch die erwachſenen P 
und Behandlung kaum noch korrigieren. Denn die meiſten die Mittagsmahlzeit in Fortfall; dann erhalten die Kücken Hühner ſorgſamer Pflege, wenn ſie den erwartenden Nutzen 
Kücken gehen ein, werden ſie in den erſten Tagen nicht jad- das gleiche Futter wie die alten Hühner. Ein ideales Weich⸗ abwerfen ſollen. Und nur der Geflügelzüchter, der ſich in 
gemäß ernährt. Jeder Geflügelzüchter ſollte ſich ſtreng an futter ſtellt man fih aus gekochter Hafer- oder Buchweizen⸗ Liebe der Zucht hingibt, wird die Früchte ſeiner Arbeit 1 
die Regel halten, den Kücken in den erſten 36 bis 48 Stun- | grüße her, der entweder Ei in der bereits fritebetetent fernen EN ; 

den keinerlei Nahrung zu reichen. Innerhalb dieſes geit- 


——— —ůů 


raumes bedürfen die Kücken gar keiner Nahrung. Denn kurz — lM 
vor dem Schlüpfen zieht das Kücken den Reit des Eidotters PR 2 i 
ein und iſt ſo für die nächſten zwei Tage vollauf geſättigt. mehr Grünfutter m der Rleinlandwirtjchaft ! 


Durch weitere Futteraufnahme wird der ſchwache Magen nur Roggenzottelwicken Weißer Senf Buchweizen. ſes Grünfutter in zehn Wochen ſchnittreif, ſodaß der Boden 


mg e been j 15 . A Grünfutter ift für alles Großvieh und Kleinvieh wert: nochmals mit Grünfutterpflanzen oder mit weißen oder 
Ein ideales Erſtlingsfutter für Kücken iſt uns im Hüh⸗ voll, wenn etwa Rottleegrünfutter im Vorjahre ausgetrod- gelben Waſſerrüben beſät werden bann. Kleinlandwirte 
nevei ſelbſt gegeben. Allerdings darf er den Kücken nur in] net ift, oder wenn auch die Nachſaaten vernichtet find, muß] ſchaffen fih eine andauernde Grünfutterfläche, wenn fie in 
der ihnen zuträglichen Form und in geringer Menge gege- man jetzt im Frühjahr für Erſatz ſorgen, ſelbſt dort, wo man Zwiſchenräumen von 12 Tagen eine neue Ausſaat machen. 
ben werden. Entweder kocht man die Eier ganz hart und ſchon im Oktober Zottelwicken in Reinſaat oder in Mif- Es genügt in dieſem Falle dann eine Ausſaatfläche von f 
reibt ie dann auf eine Reibe recht fein, oder man läßt das iaat ausgeſät hat. Roggen und Zottelwicken gibt ſchon im enn viertel bis ein halb Morgen. Das Schneiden des Senf. 
rohe Ei langſam in kochendes Waſſer laufen und gerinnen.] Mai einen Grünſchnitt, der für alles Vieh, das Rotklee grüns muß vor der Blüte geſchehen. Schneidet man ſpäter, 
mL y Go zubeveitete Gier find den Kücken außerordentlich dien- frißt, ein vorzügliches Frühjahrsfutter ift. Dort wo die ſo wird das Grün hart, verliert an Nährtraft. Iſt aber evjt ooa 
lich. N Nuntelrüben und Steckrüben rejp. Kohlrüben ſchon aufge: Senföl in dem Grün entwickelt, ſo taugt dieſes Grünfutter ; 
Es ijt notwendig, dem Kücken vom erſten Fütterungs⸗ braucht find, dient dieſes Grünfutte als beſter Erſatz. Das überhaupt nicht zum Verfüttern, weil das Senföl im Ma⸗ 

tage an Kalt in Form von Eierſchalen zuzuführen. Die Grünfutter wird aber bekömmlicher, wenn man morgens gen der Tiere Schaden bringt. e 
Eierſchalen werden zu Pulver geſtoßen und mit etwas Wei- Grünfutter füttert und die vorhandenen Rübenvorräte jo Das Fleiſch und Milch wird durch Grünfutter an Bita- 
zenkleee zuſammen mit geriebenem Ei vermengt, bis fid f ſtreckt, daß dieſe zum Zwiſchenfüttern zwiſchen den mit Kraft⸗ minen bereichert werden, wird immer noch nicht genug be⸗ 
‚eine trockene, krümmelige Maſſe gebildet hat. ; futtermitteln zur Verwendung kommen. Das Roggenzottel⸗ achtet. Die wiſſenſchaftlichen Forſchungen haben gelehrt, daß 
Die in Kreiſen der Geflügelzüchter vielerörterte Frage, wickenfutter ſchneidet man morgens früh, gibt es ſofort dem in dem Grünfutter ein hoher Prozentſatz Vitamin aufge⸗ 
ob Trocken- oder Weichfütterung den Kücken zuträglicher ift, | Maft-, Jung: oder Milchvieh zu freſſen. Auf diefe Art wird ſpeichert ijt. Je mehr das Milchvieh Grünfutter im Jahre 
kann weder nach der einen noch nach der anderen Seite hin das Grünfutter friſch verfüttert, hat keine Gelegenheit, durch erhält, auch ſolches, daß in Silos konserviert it, deſto ger 
bindend beantwortet werden. Bei ausſchließlicher Trocken⸗[ Lagern warm zu werden und fò dem Vieh zu ſchaden. haltreicher wird die Milch an Vitamin. Füttert man Groß⸗ 
fütterung ſind die Kücken zwar weniger den Gefahren der Wo kein Frühjahrsgrünfutter vorhanden iſt, ſät man fund Kleinmaſtvieh entſprechend neben anderem Maſtfutter 
Darmertrankungen ausgeſetzt, dafür aber wird wieder der jetzt Saat von weißem Senf aus. Der weiße Senf macht an [auch mit friſchem oder konſerpiertem Grün, ſo lagern ſich 
ſchwache Magen der Kücken übermäßig in Anſpruch ge⸗ die Bodenart wenig Anſprüche, bringt aber Maſſengrün, in dem Fleiſch und Fett große Mengen Vitamin ab. Da 
nommen, wenn er ſtändig mit den ſchwer verdaulichen Kör⸗[ wenn der Boden gut genährt tt. Im ſtickſtoffavumen Boden, nun wiſſenſchaftliche Forſchungen gelehrt haben, daß die Wi- 
nerfrüchten belaſtet wird. gibt es nur geringe Ernte. Man rechne pro Morgen 80 bis [amine A. B. C. wichtige Nährftofje für den menſchlichen 
Auch hier iſt der goldene Mittelweg der befte, Es iſt 100 Zentner Stallmiſt, ſo wie er in der Kleinlandwirtſchaft Körper find, fo können die Menſchen durch den Genuß von 
zweckmäßiger, den Kücken das Futter eher etwas zu trocken zu haben ijt, Berückſichtigt man nun die Tatſache, daß in Rohfleiſch, alſo Gehadtem, und durch Trinken der unge⸗ 
als zu feucht zu reichen. Denn trockenes Futter tann nicht fo| 1 Zentner Stalldung etwa 6 tg Waſſer, 1 tg Kalt, aber nur tochten Milch ſchnell erſtarken und gekraftigt werden. Denn 
| ſchnell verſchlungen werden und muß, um in den Kropf zu 25 dig Stickſtoff und Kali vorhanden find, jo bann man die Nährſtoffe der Vitamins A gehen beim Kochen verloren, 
) gleiten, gut eingeſpeichelt werden; ein Umſtand, der erheb- leicht ausrechnen, wie viel verſchiedene Nährſtoffe dem Bo“ und nur die Rährſtoffe B und E werden beiſpielsweiſe beim 
u; lich zu einer beſſeren Futterausnützung in Verbindung mit d durch das genannte Quantum Stalldünger zugeführt Kochen der Milch nicht zerſtört. Grünfutter ſollte deshalb 


Ta 


1 einer guten Verdauung beiträgt. Friſches Trinkwaſſer muß werden. Nachdem der Dünger auf dem Felde auseinander: ;aud mehr in den Kleinlandwirtſchaften zur Verfügung 
Boh den Kücken natürlich zu jeder geit zur Verfügung ftehen. |gebveitet ijt, muß er ſofort untergepflügt werden und mit |jtehen, bie 

An jonjtigen Getränken ijt den Kücken vor allem Magermilch 
recht dienlich. Die Magermilch wird den Kücken aber ſofort 
gefährlich, wenn durch Unſauberkeit der Geſchirre oder tan- 


der eiſernen Egge geeggt werden. Alsdann bearbeitet man ee ER 5 
das Feld mit der Saategge und ſorgt dafür, daß die Samen i * 
der Grünfutterpflanzen in die friſch geeggte Fläche einge⸗] Amn 4 


ges Stehenlaſſen auch nur die geringſte Säuerung eintritt. ſät werden. Neben dem weißen hat auch der gelbe Senf WEIR | 

Die Gefäße und Näpfe müſſen daher ftets peinlich ſauber für die frühzeitige Grünfuttergewinnung Vorteil. Man kann Elektrisches Licht umsonst, wenn | 
geͤhalten werden. Jedes den Kücken verabfolgte Getränk muß ach von weißem und gelbem Senf auch im Gemenge aus: man statt vieler kleiner Lampen | 
12 ſtubenwarm ſein. ; ; den. 5 5 0 ' ; 5 
1 Es lft eine alte Erfahrungstatſache, daß die Kücken Viel zu wenig wird noch der Buchweizen in Reinſaat eine star ke benützt. Beachten Sie 
g ~ Weit mehr unter der Ueberernährung als unter der Unter: für die zeitige Grünfuttergewinnung verwendet. In gut mit [ die Erklärung im Inner u d. Blattes. | 
. ernährung zu leiden haben. Es genügt vollkommen, wenn] Stickſtoff verſehenem Boden wächſt er ſchnell Heran. Am i E, 1 
EN die Tiere regelmäßig dreimal täglich gefüttert werden. Je⸗ | worteilhafteften iſt es, dieſes Saatgut erſt Mitte Mai aus. / — . — Hmmm mn 
1 des Mehr iſt vom Uebel. ; zuſäen, dagegen muß man den Stalldünger ſchon drei Wo- „„ * 


i Von frühe auf müſſen die Kücken an das Scharen ge- 
wöhnt werden. Zu dieſem Zweck richtet man ihnen mit wenig 
Mühe einen Scharraum her. Man belegt einen Teil des 

. Stalles oder eine windgeſchützte Stelle des Hofes mit einer 

15 N leichten Decke aus Heu oder kurzgeſchnittenem Stroh und 

Be > ſtreut Hirſetörner hinein. Durch das emſige Scharren und 

5 Suchen nach den Leckerbiſſen werden die Muskeln der Kücken 


DES LEBENS 


chen vorher Ha Mae Aber auch eine Gemengejaat von BVT d 
ein Drittel Buchweizen, ein Drittel weißen Senf und ein? i i | ; ; 

Drittel gelben Senf gibt Maſſenfutter, ſofern nach dem 5 . LL ROTO GRAF. 

Aufgehen der Saat noch eine Stickſtoffdüngung als Kopf]; Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei : i 
Dünger gegeben wird. Für einen Morgen gebraucht man $ Telefon 1029 Bielsko Telefon 1029 ; 1 
etwa 10 kg Saat. Mithin find die Ausgaben gegenüber dem 

Maſſenertrag von Grünfutter ſehr gering. Zudem wird die⸗ 


eee eee eee οο RER“ ; 


Flurtür weit öffnete. „Geh'“, ſagte er mit eiſiger Be- weſen war. Sie aber konnte nicht anders handeln. Der Ng . 
tonung. . | Bater Hatte es nicht anders gewollt. Die Liebe zu Matthias 


j 2 
sooacoooonoccoocococosto0aoot000000e eee 
j Br fie ~ ' 


10 ; . Pater!” ſchrie Chriſta in höchſter Verzweiflung.] Brecht war ftärker; fie mußte das Vaterhaus verlaſſen, ehe 
5 5 „Schicke Olga ins Zimmer, ich will dir alles erzählen. Habe fie den geliebten Mann verlor. 6 12 
ER A k F 115 1 m N b ’ E. ' i i Erbarmen, ich bin nicht ſchuldig. Gewiß, ich habe Matthias Die Tür war ins Schloß gefallen. A 


Beginn des Nachtdienſtes hatte, zu einem Spaziergang be⸗ hinab. Unten fant fie, leife auſſchluchzend, auf die Treppen: 
nutzte. Doktor Brecht brachte mich dann im Auto zum Amt, ſtufen nieder. ö HRE 5 
da wir uns etwas verſpätet hatten. Ich ſpreche die volle“ So fand fie der alte Portier des Hauſes, der Punkt 
Wahrheit, und Doktor Brecht, der am Mittag zu dir = Uhr die Haustüre aufſchloß. 


ROMAN VON ELISABETH NEY 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
1Iᷓ4. Fortſetzung. N > r i 
j „Hal ſieh ſelbſt, Bater!” rief Olga frohlockend aus, da will, wird jie dir beſtätigen. Glaube mir doch, und ſtoße mich 
Der fein vorberettete Schlag fo gut getroffen hatte, „ſiehſt] nicht von dir.“ i N 
dDu es, Vater, wie fie erſchrocken ijt? Freilich, mich hat ſie „Ha, ha, alſo mit dem Doktor kommſt du mir aufs neue, 
nicht im Straßengewühl beachtet, ſie war ja auch viel zu fer will ſchon wieder einmal kommen? Das kannſt du je⸗ 
ſehr damit beſchäftigt, dem Herrn Doktor vecht tief in die! mand anderen erzählen, mein Kind, ich habe von dieſem 
(ſchönen Verführeraugen zu blicken. Glaubſt du es, Vater,] Märchen Übergenug.. Doch höre mich an: ich ſtelle dich jetzt N 
a, daß die Poft mitten in der Dienftzeit Freiſtunden für Liebes- vor die Wahl. Geſtern abend hat Fritz Kraft mit mir ge⸗ volles Herz aus. . 2 2 aAA 
. paare gibt“? ; f: ſprochen und mir geſtanden, daß er dich liebt und zur Frau Gotthold Wendelin ſchüttelte wohl ab und zu bedächtig 
Der alte Wald hatte fih die Worte feiner Tochter haben möchte. Nimmſt du dieſen Antrag an, fo ſoll alles : Kopf, als wenn er nicht jo recht an die Ehrlichkeit des 2 
| 


Brecht zufällig getvoffen, da ich die Nuhepaufe, die ich 3 Chriſta fah fih noch um, und ſchritt langſam die Treppe 


Der alte, gutmütige Mann fragte nicht lange, und 
nahm ſie mit in ſeine Wohnung. A i 
Chriſta folgte ihm willenlos, fie kannte den alten Wen- 
delin von Kindesbeinen an, und er war ſchon oft der Ver⸗ 
traute ihrer Kinderſchmerzen geweſen. i 
Alſo ſchüttete fie dem alten Manne auch heute ihr über⸗ 


ze 


ſtumm angehört. Sein Geſicht verzerrte fih dabei zu immer beim alten bleiben. Beſtehſt du indeſſen auf dieſem würdi⸗ Doktors glauben könne; in dieſer Hinſicht ſtürmten feine Am 
größerer Wut, und die breite Bruſt arbeitete wild vor. ver- | gen, höchſt zweifelhaften Ehrenmann, ſo ſind wir auf immer 
haltenem Grimm in ſchweren Atemzügen. geſchiedene Leute. Nun wähle zwiſchen ihm und deinem 
„Hinaus für immer!“ keuchte er mit faſt erſtickter] Vater.“ ir 70 
Stimme. „Hinaus mit dir, oder es ſei denn, du könnteſt Chriſtas Blondkopf war bei des Vaters Worten ſchwer \ ? 
. 955 Ein beweiſen, daß deine Schweſter nicht die auf die Bruſt geſunke. Pa „Bleiben Sie vorläufig whig, hier bei mir, F ' 
Wahrheit gejagt hat!“ , ' ‘i : o Chriſta“, ſagte er dann gutmütig, „ich werde Ihnen j . 
Bleich, an allen Gliedern zitternd, ſtand Chriſta vor ee ee e Br ing, e W erſt einmal einen ſtarten Kaffee brauen, damit Sie wieder 
ô I. Farbe ins Geſicht bekommen. Sie ſehen ja aus, als wole » 
ten Sie jeden Moment umſinken. Und das mit dem Vater, 


ſichten mit denen des alten Wald überein. Aber freilich, es 41 
gab auch Ausnahmen, und Chriſta Wald war ja ein beſon? 
ders hübſches Mädchen. Weshalb alfo ſollte fih nicht auch 
ein Reicher für fie äntereſſieren? Bi 


dem Vater. Was folte fie ihm nur antworten? Nie würde l e ; g 
ihr der alte Mann glauben. Es war ja auch alles viel zu „Vater, iſt das dein letztes Wort?“ fragte ſie mit beben⸗ 
verwickelt und zu ſchwer zu erklären, als das der aufgeregte der Stimme.“ ; t 


4 IR das will ich mir inzwiſchen durch den Kopf gehen laſſen. 

Mann darauf gehört hätte. „Mein letztes,“ klang die dumpfe Antwort. Eine dumme Geſchichte ijt es natürlich, denn ich tenne fer 
Noch immer ſtarrte Chriſta mit feft zuſammengebiſſenen Da wandte fidh Ehriſta Wald langſam, und ging mit nen eiſenharten Schädel. Was er einmal geſagt und ſich in 
Lippen vor ſich zu Boden. ; müden Schritten zur Tür. N 5 den Kopf geſetzt hat, daran läßt er nicht rütteln, und wenn * 


„Dein Schweigen ſagt mir genug; geh' mir aus den Hinter ihr ertönte das bittere Auflachen des alten 
Augen!“ klang es da an ihr Ohr, während der Vater die Mannes, der ihr in den langen Jahren ein guter Vater ge⸗ 


! 


er ſelbſt dabei zugrunde ginge“. Re j 
N A IR S RAA Fortſetzund folgt. 


tragen hat. Gleichzeitig wird darauf himgewieſen, daß infol- Polski ſtieg im Laufe des Monats März um ca. 5 Mill. 

ge des notoriſchen Mißverhältniſſes zwiſchen den bis jetzt Zloty. Das Deckungsverhältnis ift in der Zeit von Ende Fe⸗ in der letzten Zeit ſo bedeutend, daß die Konjunktur für die 
inveſtierten Kapital en und dem Umſatzkapital einſtweilen bruar bis Ende März von 63,32 auf 62,49 Prozent gefun- Eiſen⸗ und die metallurgiſche Induſtrie in Oeſterreich keine 
ceeine weſentliche Einſchränkung der induſtriellen Inveſtitio⸗ ken, um aber bereits in der erſten Aprildekade auf 63,93 Abſchwächung gegen das Vorjahr erfahren hat. 


* nicht nur die Einfuhr zurückgeht, ſondern vor allem auch die 


|  Dolkswirtihaĵt. 


Abſchluß von Handelsverträgen das gegenwärtige Niveau des Kapitalzins ſind die nachteiligen Folgen dieſer Goldbewe⸗ 


bilanz Polens durch Auslandskredite, Tranſiteinnahmen und ſen, den Diskontſatz von 8 auf 9 Prozent und den Lombar- 


5. Eingänge an Zinſen und Proviſionen 18,0 
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den. Man ſcheint aber nicht den Eindruck zu haben, daß die 
Aeußerungen Stimſons das Zuſtandekommen der Bank ge⸗ 
fährden könnten. Der „New Port Herald“ verzeichnet als 
Auffaſſung der amerikaniſchen Mitglieder der Sachverſtän⸗ 
digenkonferenz, daß die internationale Bank in erſter Li⸗ 
nie ein europäiſches Inſtitut fei, aber ihre Geſchäfte würden 
ſpäterhin wahrſcheinlich von ſo weltumſpannender Bedeu⸗ 
tung werden, daß die amevitanifchen Sachverſtändigen, es 
für Pflicht halten, der Bundesreſervebank die gleiche Mög⸗ 
lichkeit, wie den europäiſchen Zentralbanken zu ſichern, näm⸗ 
lich im Direktorium der Bank ein od. zwei Direktoren zu er- 
nennen. Wenn Staatssekretär Stimſon andeutete, die Bun- 
desbank könne von dieſer Möglichkeit Gebrauch machen, jo 
könnten amerikaniſche Bankdirektoren gewählt werden, 

falls die internationale Bank ihre Mitwirkung wünſchen 


Polens handels- und Zahlungsbilanz. | 


Der bekannte Wirtſchaftler und hervorragende Kenner um 896,5 423,6 ift 427,8 Mill. Zloty. Für 1928 liegen die 
der Wertſchaftsverhältnis in Polen, Dr. Roger Battaglia, entſprechenden Zahlen noch nicht vor. Jedoch wird durch die 
befaßt ſich in einem in dem Organ des Oberſchleſiſchen Berg⸗ Tatſache, daß der Gold: und Devijenvorvat der Bank Polsti 
und Hüttenmänniſchen Vereins zu Katowice unter dem Ti- trotz eines Paſſivſaldos der Handelsbilanz in Höhe von 
tel „Umſchau über Polens Wirtſchaft und Wirtſchaftspoli⸗ 854 174 000 Zloty im Laufe des Jahres 1928 nur um H 
tik“ (23 März bis 23. April 1929) veröffentlichten Artikel Mil. Zloty zurückgegangen iſt, ein weiterer reichlicher Zu⸗ 
u. a. auch mit der Frage der polniſchen Handels- und Zah: fluß von Auslandskapitalien erwieſen. Dieſer Zuſtand hielt 
lungsbilanz, über die er ſich u. a. wie folgt äußert: in den erſten Monaten des laufenden Jahres unverändert 

Im erſten Quartal d J. betrug der Paſſivſaldo der pol- an. In den letzten Wochen iſt allerdings ein Rückgang des 


nmiſchen Handelsbilanz 247.3 Mill. Zloty gegenüber 289,1 in Einſtrömens von Auslandskrediten in Zuſammenhang mit ſollte. 
der entſprechenden Zeꝛt des Vorjahres. Mit Rückſicht auf der Rückwanderung von Kapitalien aus Europa nach den Aenderungen der Richtung des 
die anhaltende Paſſirität der Handelsbilanz werden jetz. Vereinigten Staaten von Amerika in Erſcheinung getre⸗ öſterreichiſchen Exportes. 
Stimmen laut, daß die Einfuhr wieder bis zu einem gewij- ‚ten. Die „Neue Freie Preſſe“ weiſt auf eine bedeutungsvolle 


ſen Grade gedroſſelt werden ſolle. Vor allem wird es für, Sodann kommt Or. Battaglia auf die Folgen der hier- Erſcheinung hin und zwar, daß die öſterreichiſche Induſtrie, 


notwendig eracgtet, die autonomen Zollermäßigungen für durch geſchaffenen neuen Lage und die hiergegen in Frage die zum großen Teil das deutſche Abſatzgeblet verloren hat, 
Maſchinen zu beseitigen, deren monatlicher Einfuhrwert kommenden Abwehrmaßnahmen zu ſprechen. Der anrechen- ihre Exportbeſtrebungen nach dem Oſten gerichtet hat und 
im Durchſchnitt der letzten fünf Monate 29 Mill. Zloty be⸗ bare Deviſen-, Valuten- und Edelmetallvorrat der Bank zwar: nach Polen, Ungarn und den Baltanländern. Die Be⸗ 
ſtellungen aus Polen und aus den Balkanländern waren 


nen dringendſt anzuempfehlen fei. Nun ift aber anzunehmen, Prozent zu ſteigen. Am 10. April d. J. beliefen ſich die an⸗ 

daß die inveftitioe Einfuhr ſowie die Mobftoff- und Halbfa- paraaan Geil, Pa onen 85 vom polniſchen Holzmarkt. 
britationseinfuhr bereits infolge der Knappheit an verfüg- Bank Polski auf 1 129.636 561 Zloty, der Banknotenumlauf . Rn 8 Henn den ot gi 
baren Mitteln jowie in Auswirkung der ſchon vereinzelt und die jederzeit fälligen Verpflichtungen zuſammen nee Holzzeitung“ wie folgt charakteriſtert: 
zutage tretenden planmäßigen Beſchränkung der Produk- 1 766 876 718 Zloty. Das Steigen des Deckungsverhältniſſes | wer hi pe legen ten Auf Dem polshfopen 
tion nachlaſſen wird, ohne daß es beſonderer zollpolitiſcher lift darauf zurückzuführen, daß der Banknotenumlauf um ı © Q Srm Be lage Depreſſton herrschte, ſcheint ee doch 
Maßnahmen bedarf. Ueberdies wäre gerade im gegenmär- |125 Mill. Zloty auf 1208 002 150 Zloty Zurageangen ift. i fo, als ob die ſchlimmſten Zeiten für den Holzhandel vorüber 
tigen Zeitpunkt eine radikale Einfuhrdroſſelungspolitit be- De jederzeit fälligen Verpflichtungen nahmen hingegen um * ra fi) die Auftauen. Die Rundholzpreiſe 
ſonders gefährlich wegen ihrer Rückwirkungen auf die letzt. 47 Mill. Zloty zu. Die anrechenbaren und nicht anrechen⸗ n Po eee ee 


hin wieder einigermaßen erſchwerte Ausfuhr. Eine all mei- ba Ref 1 i j 
ſch fuh ge ven Reſerven betrugen am 10. April d. J. insgeſamt find erheblich geriger als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


ne Zollerhöhung ift im gegenwärtigen Zeitpunkte unmög⸗ 1 234,0 Mill. Zloty. Das Wechſelpor ille i 5 1 en } 5 
lic. Mit Rückſicht auf die eigene Ausfuhr ſowie auch im umu 20,7 1 RE auf 8 0 r ne Feſtſtellung iſt ſowohl in Deutſchland als 
Hinblick auf die in Genf zutage tretenden Tendenzen kommt ten betrugen 558 874 568 Zloty. Der für die Deckung anre⸗ auch in Polen gemacht worden. Ba 

eine weſentliche Erweiterung der Einfuhrverbote nicht in chenbare Devifen-, Baluten- und Goldvorrat ift im . Entgegen den ftatiftiigen Feſiſtelungen zeigt die Mavtt- 
Frage. Andererſetts ijt es volltommen zu billigen, daß jetzt der erſten Aprildekade wieder um 23599 670,28 Zloty zu- te Sr ee e ee wird wei- 
die Reglerung den Umfang der autonomen Zollermäßigun- rückgegangen. Die Verminderung der abſoluten Deckungs⸗ ar ae Der entſprechend bezahlt. In Schnitte find 
gen für im Inlande nicht erzeugte Hilfsmittel der induftriel. ziffer beträgt allerdings feit 1. Januar 1928 taum 63 Mil. enfalls ſtärtere und breitere Dimenſionen geſucht. Die Säge, 
len Produktion nach und nach erweitert. Demnächſt dürften werter, ſoweit ſie ſolche Ware auf Lager haben, halten mit 


í Zl. und feit 1. Januar 1929 kaum 19: Mill. Zl. Analo 5 55 Zr 
Zollermäßigungen für Spez'algewebe im Intereſſe der Auto- Vorgänge find jetzt in faſt allen 5 . en 8 5 N 


reifen⸗ und Plüſchfabrikation, jowie für Spezialeiſendraht und Weſteuropas zu konſtatſeren. Der Grund für dief Er⸗ : 

im Intereſſe der Bürſtenerzeugung in Kraft geſetzt werden. scheinung ift nur darin zu finden, daß en Gai teetin nicht mehr vornehmen kann, da alles bereits 

Unter den obwaltenden Umftänden ijt mit Rückſicht auf die ten von Nordamerika die Kapitalien, mit welchen ſie lange Hin $ r 5 Verkäufe nach Deutſchland utergebracht 

Handelsbilanz mit allen Kräften darauf hinzuarbeiten, daß Jahre hendurch Europa alimentiert haben, feit Sommer jeroan 8 cher Guo e d Br e e i 
it x hlt i r ein 


| 1 vorigen Jahres zurückſaugen. England, Deutſchland, Oeſter⸗ Prei PR = Moi Enoi ; ir 
Ausfuhr zunimmt. Hierbei geſtattet allerdings die gegen- reich und fogar Holland haben jetzt erhebliche Abflüſſe von rs Ze a Bas Tr ge zig 75 n 
wärtige Lage es nicht, durch weitgehende Zollnachläſſe be; [Gold und Deviſen aufzuweiſen. Geldverknappung und hoher 5 ee eee e 


. Forderungen geſtellt: Die Ware muß blank und frei 
10 55 - e in Ae ommen, an Siebe’ tritt auch eine tiefgehende eee e 1 ſein und Ware 2. Klaſſe darf 40 Prozent nicht 
e, der Handelspolltit werden auch von der CC wurde. Frische Ware wird mit 100 Mart gehandelt. Will man j 
N a ch berook. Da Die jA i der Abfluß von Devifen aus der Bank Polski, wie bereits doch zu dieſem guten Preiſe abſetzen, ſo mi Nr ben 

enden en Dee Ae ea ; . ungünftige erwähnt, durch den Zuſtrom von ausländiſchen Finanzkve: | gieferungsbedin Gn e 5 
tiwi VDE 0, 0 erſten Quartal d. J., ins- |diten mit einem kleinen Ueberſchuß ausgeglichen. Trog der i ngungen Entgegenkommen zeigen. Stärken 
beſondere was die Ausfuhr anbetrifft, durch die bereits jett anhaltenden Palfivität der Handelsbiland it eine Störung eee eee e 
großenteils behobenen 25 sa der anormal ungünſtigen Wit- dieſes Gleichgewichtes in Wechſelwirkung mit den allgemein- iy % ei = 3 re , 0 e rel 
terungsverhälkniſſe . yò Se ce noch we- europäiſchen Vorgängen erft in der erſten Aprildekade zu- He 7 È N, a Pe e Stärken 
ſentlich verſchärft worden if „kann man hoffen, daß jeden- | tage egtreten, hat ſich aber leider auch in der zweiten 5 yh f A al x Stätten von 30 ud 35. mm. 
falls die nächſten Monate eine weſentliche Veſſerung der dritten Aprildekade fortgeſetzt. 0 eee % ebenfalls Stammfußböden, wobei jedoch 60 
Handelsbilanz bringen werden, zumal im Gegenſatze zum Um nun Polen von der Konturrenz auf dem interna⸗ 1 5 it en TE E 
Borjabe eine Getreideeinfuhr faſt gar nicht in Betracht 3 Geldmarkte nicht auszuſchließen und den ausland, fen end e e ee . 
. . pa 142 ſchen Kreditgebern in Polen beſſere Bedin j 10 355 u ſtrei ; 
Die Paſſivität der Handelsbilanz wird in der Zahlungs⸗ hat ſich der A KAW u Banf Poleti baga. 3 en 8 Hai fai Say a 


andere Dienſtleiſtungen ausgeglichen. Polens Zahlungsbi⸗ bardſatz von 9 auf 10 Prozent 5 . Grenze gezahlt. Das Intereſſe war bereits größer und iſt 
lanz wies im Jahre 1926 einen Aktivſaldo von 710,9 Mill. wurde der 8 i eee Wee Pro. wieder aubgeflaut. Für geringere Stärken von 20 bis 23 
Zloty auf. Im Jahre 1927 geſtaltete fid die Zahlungsbi⸗ zent herabgeſetzt. a einha mm werden 85 bis 90 Reichsmark gezahlt. Das Intereſſe 


Zolltarifs, ſoweit wirklich 
Kann i 


FERN 


29 
los. 
971 


lanz Polens wie folgt: ; i Der neue Leiter des Finanzminzſteriums hat die von e e e 1 1% 5 0540 ea en 
r Einnahmen den Finanzbehörden bisher durchgeführte Kontrolle der lau⸗ 8 frei „ RER LANE 

(Ausfuhr und Dienſtleäſtungen) fenden Bankrechnungen beſeitigt und ſomit das Bankge Geſucht wi \ iſtenmaterial, j 

Re: 1 A i ge: rd auch Kiſter 5 i 

J Mill. Zl. heimnis wieder zur vollen Geltung gebracht. So foll einer- Oualltät Seant wird si 8 Inland für 
1. Warenausfuhr (ohne Gold und Silber) \ 2563.8] feits die Kapitalflucht ins Ausland aufgehalten, anderer- lange Ware 70 bis 80 Zloty, für Kürzungen 50 bis 55 Zloty 
2. Ausgaben der Ausländer in Polen 113,0 feits durch Erhöhung des Zinsfußes das bereits geflüchtete | Lebloſer liegt der Export von Bauware nach De 
3. Emigrantenüberweiſungen und andere Cin- Ka wieder zur Rücktehr bewogen werden. Die Bered- land. Das deutſche Intereſſe beſchränkt ſich auch hier auf 
nahmen aus der Auswanderung 156,7 nungen der Höhe des ins Ausland geflüchteten Kapials ver- hochwertige Hölzer. Hin und wieder wird etwas Leiſtenholz 
4. Verſchiedene Dienſtleiſtungen für das mögen ſich nur auf Schätzungen zu ſtützen und weiſen da- nach Deutschland abgeſetzt. Geringere Qualitäten tönnen 
Ausland: 1 her große Differenzen auf. Immerhin dürften allein in den j die Sägewerke nicht abſetzen und ſie werden ſich zu über⸗ 
a) Tranſit durch polniſche Eiſenbahnen 86,0 Danziger Banken zirka 100 Mill. Zloty polniſche Depots legen haben, ob fie dieſe Bauholzware nicht lieber einſchnei⸗ 


b andere Einnahmen 43,5 liegen. 23 den, als lange Zeit auf Lager laſſen. Auf dem Innenmarkt 
Ungeachtet der ſchwierigen Lage des ausländiſchen An- werden für Balken "45 Zloty erzielt, für Kantholz 115 bis 
lagemarktes werden früher eingeleitete Verhandlungen betr: 120 Zloty, für Schalbretter 75 bis 80 Zloty, für kürzere 
Beſchaffung größerer Auslandskredite weiter gepflogen. Die | Dimenfionen 50 bis 55 Zloty. 
Ans 00 jOrgamijetion der „Zentralbank für Landespfandbriefe“ tit| Im Inlande wird Stammware wenig geſucht im bö- 
K i 6 7 5 e Da ljo gut wie abgeſchloſſen. Allem Anſcheine nach ift die Un- ſten Falle iſt Bedarf für geringere Qualitäten worhanden. 
(Warenein fuhr un vienſtleiſtunge n), | terbringung eines ſehr großen Poſtens der von der erwähn⸗ In letzter Zeit ift deutſcherſeits das Intereſſe für Brenn⸗ 
Mill. Zl. ten Bank zu emittierenden Pfandbriefe (einſtweilen 15— holz ſtark geworden. Große deutſche Firmen ſuchen große 


Sa.: 2 981,0 


„Wareneinfuhr (ohne Gold und Silber) 2942.9 20 Mill. Dollar) mit Hilfe einer bedeutende 1 
N ER Í 8 n amerikaniſch- Mengen Brennholz auf dem polniſchen Markt. Es handelt 
Ausgaben polniſcher Staatsangehöriger im lengliſch⸗fvanzöſiſchen Gruppe, vorwiegend auf dem franzö⸗ jedoch um erſtklaſſige Ware, d. h. von 14 em Spaltfläche hig 
Auslande 0 1 122,7 ſiſchen Markte, ſpäteſtens im Herbſt d. J. geſichert. Ferner wärts. \ 
ee ne Beträge 78,6 hat die ſtaatliche Agrarbank einen Auslandskredit von 25| Zuſammenfaſſend kann gejagt werden, daß auf dem 
; 832 1 uslandes zugunſten E 2 gam „ a . an ee Holzmarkt gutes Schnittmaterial weiterhin flott 
e „ Düngemitteln e en. Es ift auch keineswegs ausgeſchloſ⸗ eken ift, wobei allerdings ein hoher i 
An das Ausland gezahlte Zinſen, Divi- i ſen, daß binnen kurzer Friſt eine neue In e 1. Kl. ſein muß. Prozentſatz Ware 
denden und Proviſionen 204,4 für die Stadt Warszawa zuſtande kommt. Ueberdies haben A 4 —— 
2 einige Induſtriegruppen größere ausländiſche Fi- | | Warſchau, den 17. Mai. 
ae „ erhalten. en 1 5 3 Jork 8.90, London 43.26, Paris 34.87, Wien 
i 423, r 125.26, Prag 26.38, Italien 46.7 vel lland 
Im Jahre 1027 ſtrömten jedoch an Auslandskapitalien 358.70, B 155 ee ee eee 
896,4 Mill. Zloty ein, und zwar: i ane Mitwirkung an der geplanten Dollar in Warſchau 8.89. Tendenz feſter. 
EEN 25 Mill. Soto internationalen Bank. ; Zürich. Warſchau 58.25, New York 5.19, London 25.18, 
a) öffentlichen Anleihen 4912 Paris, 17. Mai. Die Waſhingtoner Meldung über die Paris 20.29, Wien 72.95, Prag 15.36, Italien 27.18, Belgien 
b) Warenkredite 254,7 Erklärung des Staatsſekretärs Stimſon zur Nichtbeteiligung 72.10, Budapeſt 90.50, Helſingfors 13.08, Sofia 3.75, Hol⸗ 


e) private Finanzkredite 150,5 Amerikas an der internationalen Bank iſt in Kreiſen der land 208.70, Oslo 138.45, Kopenhagen 138.40, Stockholm 


| Hieraus ergab ſich eine Erhöhung der verfügbaren Mittel Paviſer Sachverſtändigenkonferenz natürlich erörtert wor- 138.72, Spanien 74, Berlin 123.40, Belgrad 9.12. 
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Hotel und Pensionat | 
„Trzy Róże“ empfiehlt | 
nach gründlicher Re- 


j staurierungZimmer mit 
Bielsko, ziseumerwaid. “=: en 


mm mn — m — — on 


Hotel ‚Beskid” 
Teen 


ssendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem | 


2 3 a pa kK ; | Zimmer. Küche in eige- 
+ ner Verwaltung. 


Hotel-, Restaurations- und Café-Betrieb | Garage. Tel. Nr. 19. 


LEON VOGEL. 


Gut ausgestattete Fremdenzimmer. e 25 Verkauf von Autos, fabriksneu 
Täglich nachmittags und Abends — Uniewarniam zgubiong und gebraucht.. 
Künstlerkonzerf. hsiaterzke wojskową Vertretung von Autoölen und 
emen; AR : Benzin. 
15 Erstklassige Bedienung i 1 | karte mobilizacyjan 
Zivile Preise wydaną przez P. K. b. Tadeusz Micinicki 
. okki klem Gabryel -Józef Bielsko-Biala - 
Göra ur. w r. 1904 5 
w Kozach. 376 Tel. Nr. 2414. Tel. Nr. 2414. 


Jugendliche 


e Gornwrisinas venutu Den p.n 0.HlfrhpilriNTeN | 


Untersuchung statt. i i i L 
2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung | welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 


von 3 ZA. d. cb 4 agin i aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- werden soiort auigenommen 
3. Kann der Versicherte jederzeit — o er 1 A 

erwerbslos wird — und dies der P. K. O. nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. Jin der Druckerei Rotograf, Bielitz, 

Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 3 g 

Versicherung ohne Schaden für sich unter- Durch Vermeidung an Barauszahlungen Piłsudskiego 13. 

brechen, bei weiterer Verz us.ng der gez. . . A 


Summe. spart man. an Zeit und Kosten. % 
4. Ist der Versicherte mit dem Moment der p h ly 
C ara, ‘DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER. | sycnoanaiyse! 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung | Meh ha FEN f 
u d werden alljährlich die 50%, techn. Re- WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexuäldefekte, 


3 serven hiefür ausgeworfen und perz-ntuell ' Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. | { ; | EET en a 
5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 | 
Goldzłoty die Versicherung En | BEDIENET EUCH BEIZAHLUNGEN DER ‚Dr.konradfriedmann, Cieszyn 
d A fi } s 
6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. | zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung | analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 5 = gen Zl. 2:— Rückporto und Schreibgebühr in 


Ueberreicher der Polizze den doppelten 2 — -A — ; Briefmarkenbeilage erledigt. 357 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. ! ! -j i 

wenn’ der Versicherte auf 10.000 Goldzłoty ; * 

versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht | ltere 


10.000.sondern zwanzig Tausend — 20.000 i S] à 

stetig u. tritt dies 1 5 3 und Sommer-Neuheiten 2 | b 

der ersten Monatsrate in aft. | H s ar À 
7. Kaon der ee 8 0 Eu en in Damen 2 Mänteln, Damen ? Kleidern, Herr EN- E 1 
FT Amgen und Frühjahrs-Ulstern, sind bereits \ y 


! 
X i ak $ i LETRA ' 
8. Wird die Prämienrate in Papierzłoty ein | 1 n 9 r ö 8 8 í er R uswa n 1 l a 9 ern d. ! für Schlafzimmer, Jede Weh S 


gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 


te des Goldztot zahlt. i „ 1 t. 
9. Wird e eee en der Ebenso Original englische War cR in Crosser Aue 20 ertragen in e E. 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- À 


mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren Auswahl zu den D 1 1 1 1 9 § 1 € I Dreisen lagernd. | dieses Blattes. 


Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
Besichtigung ohne Kaufzwang! 


gehoben. | 0 0 t 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 

kleinere Raten zu bezahlen sind und diese I i 3 0 fot l | A U S ; 1 

Versicherung als 13 in jeder Hinsicht í 

e r 1 

* y 


\ 10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif | 
für die Kinder gedacht ist. N 

11. Ist der Versicherte berechtigt nach antspre- | r í 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten‘ durch Erwerbung einer kompletten Ein- 
Summe als Anleihe von der P, K. O. zu den ‚richtung zur Herstellung eines sehr gut 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- | i ' gangbaren Artikels d. Teigwarenbranche. 


zunehmeh. | 2 ; . ei y ) 
12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der ‚Erforderlich zirka 38:000 Zł. — Näheres, P 


— | : 2 2 4 $ 
Versicherung zurücktreten und erhält er den | | 10 ) Ee U k T Í | | durch die Annonzeu-Expedit. , Springer“, 
bereits eingezahlten Betrag zurück. D . ID 190 E $ © op erp f l . | Bielsko. 340 D 


Hotel, Restauration und Caie __ sinus Kurhotel 


mmenhof’ Fahrrad Dolina Luizy“| 


= 


y 7 | Marke Dürrkopp Diana“ mit Dynamo- Wapieni | 
Besitzer W. Berger | beleuchtung, ist preiswert zu verkaufen. pie ca. | 


Adresse in der Verwaltung d. Blattes. D Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- ®@ 

busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 

Bietet durch die staubfreie geschützte Lage | 
© 


a” menen PES 51 W 
$ 1 ; F aiy | 


am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


i | Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
| mit voller Pension. 
| Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 


R * 
im Stadtzentrum, für ein Zuckerwarengeschäft, Elektrisches Licht i = Kegelbahn Telefon 14-73 
sofort gesucht. Angebote mit Situationsplänen Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 
j 7 i 1 pi aszek 7 t Ne o 

zu richten an Teofil Pietr 1 k, Warsch An, | Adolf Folwarczny j 
| Marszałkowska 115 unter „Sklep“. 371 @ ny i 
| t 373 Besitzer je 

Eine grössere 3 Arte 


| RE | j oo" oo I 
Touristenstation in den Westbeskiden. | | | ! 
| 


Geöffnet das ganze Jahr. Iimmereinrichtung 


| finden Sie nur bei der Firma 
Gut- ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. | è 
Reichhaltige Küche. / In der Sommersaison Konzerte. | bestehend aus einem Schrank, 4 Sesseln, 
Direkt am Walde. Herrliche Fernsicht. Zu erreichen | 1 Tisch, 2 Betten, 1 Kanapé, 1 Wiegestuhl, E 
mit der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. | ist zum Preise von 60 ZU zu verkaufen 


schöner Waldweg. 375 | Auskunft in der Verwaltung d. Blattes. Bielsko, Inwalidzka S. 
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